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und die Bürger wie die ſtaatlichen Inſtitu⸗ 
tionen zu ſchützen. —Kk. 
* * 

Von unſerem Berliner Mitarbeiter wird 
uns zu dem Eiſenbahnerſtreik in Frankreich 
geſchrieben: 

Ein Mann mit der Beobachtungsgabe Zolas 
und der Phantaſie Jules Vernes müßte 
kommen und uns ſchildern, welches Grauen 
unſere Großſtädte packen würde, wenn zwei 
Dinge eintraten: Kohlenmangel und Ver⸗ 
kehrsſtockung. Alle Fabriken ſtehen ſtill, die Be⸗ 
leuchtung erliſcht, die Heerde ſind kalt, die 
Waſſerleitung verſiegt, in den Markthallen 
gibt es keine Lebensmittel. Dauert ein ſolcher 
Zuſtand auch nur wenige Tage, dann werden 
Bäcker⸗ und Fleiſcherläden geſtürmt, dann 
kämpfen die Leute mit Nägeln und Zähnen 
um ein bischen Nahrung, dann ſterben zu 
Tauſenden die Säuglinge, deren Milch aus 
Pommern oder Mecklenburg bei Händler 
nicht eingetroffen iſt, und allerlei 
Seuchen wüten durch die volkreichen 
Gaſſen. Nur das Land bleibt davon un⸗ 
berührt. Der Bauer kann mit Holz oder Torf 
oder ſchlimmſtenfalls mit Kuhmiſt heizen, und 
ſeine Nahrung liefert ihm unmittelbar von der 
Mutter Erde die eigene Arbeit. Um für den 
Kriegsfall nicht gelähmt zu ſein, hat der Staat 
ſchon im Frieden gewaltige Kohlenmengen 
aufgehäuft, und dasſelbe tun die Zechen, um 
bei Rieſenſtreiks der Bergleute nicht ſofort 
kapitulieren zu müſſen. Aber ſchon das Still⸗ 
legen des Eiſenbahnverkehrs könnte, umfaſſend 
durchgeführt, unſere Großſtädte der Ver⸗ 
zweiflung überliefern und Szenen hervorrufen, 
die man gleich grauenvoll weder in dem Paris 
von 1789 noch in dem von 1871 erlebt hat. Das 
iſt den Revolutionären aller Länder wohlbe⸗ 
kannt und daher iſt auch ihr ſtärkſter Trumpf 
das Spielen mit einem Generalſtreik der Eiſen⸗ 
bahner, wie er in Italien ſo oft und in Sſter⸗ 
reich — dort in der Form der „paſſiven Reſi⸗ 
ſtenz“, der pedantiſchen Verzögerung des Ver⸗ 
kehrs bis zum unentwirrbaren Rattenkönig — 
wiederholt verſucht worden iſt, und wie er 
augenblicklich, vorläufig als Teil⸗Streik der 
Nordbahn, die Pariſer Zufuhr lahmlegt. Der 
Generalſtreik ſoll unmittelbar folgen, und die 
Eiſenbahner rechnen darauf, daß die Großſtadt 
ſo etwas keine 24 Stunden aushalten kann 
und daß daher die Ausſtändigen ſofort ſiegen 
müſſen. Es iſt etwas anderes, ob in irgend⸗ 
einem beliebigen Induſtriezweig die Arbeit 
niedergelegt wird oder in der Organiſation 
des öffentlichen Verkehrs. Hier iſt ein Streik 
geradezu ein Maſſenattentat auf die Be⸗ 
völkerung, ein tauſendfacher Mordverſuch, der 
ebenſo zu ahnden iſt, wie das Verbrechen der 
Verſtopfung aller Ventile auf einem großen 
Ozeandampfer. Man ſpielt mit einer entſetz⸗ 
lichen Kataſtrophe. Bei uns in Deutſchland, 
wo der Stand der Lokomotivführer und der 
übrigen Betriebsbeamten der Eiſenbahnen aus 
pflichttreuen und patriotiſchen Leuten beſteht, 
iſt ein derart verbrecheriſcher Leichtſinn ſo gut 
wie ausgeſchloſſen, in romaniſchen Ländern 
aber fehlt die ruhige überlegung: beſinnungs⸗ 
los ſtürzt man ſich in das gefährliche Unter⸗ 
nehmen. Der erſte Erfolg eines durchgeführten 
Eiſenbahnſtreiks iſt die Hungersnot, die die 
Armſten trifft. Der Reiche kann die Stadt ver⸗ 
laſſen, kann ſich auch noch, während die Preiſe 
emporſchnellen, verproviantieren, der Anbe⸗ 
mittelte aber wird von der Kataſtrophe ſofort 
niedergeworfen. Es iſt kein Wunder, daß darum 
bei ähnlichen Gelegenheiten in Italien und 
Rußland ſchließlich gerade Proletarier es 
waren, die mit vorgehaltenem Revolver die 
Bahnbeamten in den Dienſt zurückzwangen. 
Die franzöſiſche Regierung verſucht ſich damit 
zu helfen, daß ſie ſämtliche Bahnangeſtellte zu 
einer „militäriſchen übung“ einberuft und 
militäriſch kommandieren läßt, weil dann 
kurzer Prozeß gemacht werden kann: dann iſt 
Streik nämlich Meuterei und Meuterer 
werden, ſobald Kriegszuſtand erklärt üt, er⸗ 
ſchoſſen. Unter außergewöhnlichen Amſtänden 
helfen nur außergewöhnliche Mittel. In Paris 
leben 4 Millionen Menſchen, die eſſen wollen, 
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4 Millionen Menſchen, die raſend werden, wenn 
die Zufuhr ſtockt; und ſelbſt wenn ſie ſich wie 
eine Woge, wie eine neue Völkerwanderung 
auf das Land hinauswälzten, ſo wäre doch als⸗ 
bald alles rattenkahl gefreſſen und am Wege 
lägen die Sterbenden. In ſolcher Lage hört 
jede andere überlegung auf: da iſt der Staat 
blos noch Macht und braucht ſelbſt vor der 
ultima ratio der Kanonen nicht zurückzu⸗ 
ſchrecken. 


* 
* * 

Wie aus Paris gemeldet wird, iſt Miniſterpräſident 
Briand mit dem Verkehrsminiſter Millerand und dem 
Kriegsminiſter General Brun übereingekommen, daß 
durch die Ausdehnung der Ausſtandsbewegung noch eine 
Reihe weiterer Maßnahmen erforderlich geworden ſeien. 
Ferner hat der Minifterpräfident mit dem Juſtizminiſter 
Barthou, dem Oberſtaatsanwalt, dem Staatsanwalt und 
dem Chef der Kriminalpolizei eine Beſprechung gehabt, 
um vom allgemeinen Geſichtspunkt aus die Frage der 
Verantwortlichkeit für den Ausſtand zu prüfen. Die 
Maßregeln, die ſich aus dieſer Prüfung ergeben haben, 
ſind getroffen worden. 8000 Angeſtellte der ſtaat⸗ 
lichen Weſtbahngeſellſchaft haben ſich in 
einer Abendverſammlung am Dienstag für den General⸗ 
ſtreik bis zur vollſtändigen Befriedigung ihrer Forde⸗ 
rungen entſchieden. Eine Verſammlung der Eiſen⸗ 
bahnbedienſteten des öſtlichen Schienennetzes hat 
beſchloſſen, Mittwoch Mittag gleichfalls in den Ausſtand 
einzutreten. — Die Eiſenbahner der Linie Paris — 
Ly on — Méditerranse haben beſchloſſen, Mitt⸗ 
woch Adend 6 Uhr für Eilzüge und die Züge der 
großen Linien und abends 8 Uhr für die Vorortzüge in 
den Ausſtand zu treten. Präſident Fallieres, der 
Mittwoch Vormittag von ſeinem Landgut bei Bordeaux 
nach Paris zurückkehrte, hatte mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Briand eine Beſprechung über den Ausſtand der 
Eiſenbahnangeſtellton. Vom Nordbahnhof Find vormit⸗ 
tags acht Züge abgelaſſen worden. Der Ausſtand auf 
der ſtaatlſchen Oſtbahn ſcheint auf das Weichbild der 
Stadt beſchränkt zu ſein, wenn auch mehrere Maſchi⸗ 
niften und Heizer der großen Linien ihren Dienſt ver⸗ 
laſſen haben. — Die Nordbahngeſellſchaft hat ungefähr 
30 Beamte entlaſſen. — Auf der Station Batignolles 
find drei Ausſtändige verhaftet worden, weil fie verſucht 
hatten, Arbeitswillige zur Niederlegung der Arbeit zu 
veranlaſſen. — Bei Bacon ließen die Ausſtändigen der 
ſtaatlichen Weſtbahn eine Lokomotive gegen eine Weiche 
los, wodurch die Strecke unfahrbar gemacht wurde; 
mehrere Züge erlitten Unfälle. — In St. Quentin 
wurden zwei Lokomotiven in verbrecheriſcher Weile 
gegeneinander in Fahrt geſetzt. Die Maſchinen 
ſtießen zuſammen und es wurde einiger Schaden ange⸗ 
richtet. 

Die Preſſe mit wenigen Ausnahmen billigt die von 
der Regierung ergriffenen Maßnahmen im Eiſenbahner⸗ 
ſtreik, insbeſondere die aufgrund des Geſetzes vom 28. 
Dezember 1880 veröffentlichte Mobilifierungsorder, wo⸗ 
durch das geſamte Perſonal und das geſamte Material 
der Eiſenbahn der Regierung zur Verfügung geſtellt 
wird. Bemerkenswert iſt, daß der den Erlaß begrün⸗ 
dende Bericht des Kriegsminiſters vom 16. Juli datiert 
iſt, alſo aus einer Zeit, wo die Eiſenbahner die erſten 
ernſten Drohungen mit dem Geſamtausſtande laut 
werden ließen. — Auch vom Mittwoch werden ver⸗ 
schiedene Akte von Sabotage gemeldet. In der Nähe 
der belgiſchen Grenze ſollen auf einer Strecke von 200 
Meter Schienen herausgeriſſen worden ſein. Bei den 
Eiſenwerken Montataire an der Nordbahn wurden 50 
Telegraphen⸗ und 2 Signaldrähte zerſchnitten. In Creil 
wurde ein Heizer verhaftet, weil er die Lokomotive auf 
der Fahrt verlaſſen und auf der Strecke ſtehen gelaſſen 
hatte. Zahlreiche Fremde beſchleunigen angeſichts des 
drohenden Geſamtausſtandes ihre Abreiſe. Für die Be⸗ 
wachung der Nordbahnlinien werden gegenwärtig 1500 
Mann verwendet, die unter den Befehl eines Brigade⸗ 
generals geſtellt worden ſind. Das Arbeitsminiſterium, 
das um Mitternacht von dem Ausſtandsbeſchluß der 
Angeſtellten der Weſtbahn benachrichtigt wurde, traf 
Maßnahmen, um den Verkehr, wenn auch in ſehr be⸗ 
ſchränktem Maße, aufrechterhalten zu können. Der 
Ausſchuß des Syndikats der ſtädliſchen Untergrundbah⸗ 
nen hat für Mittwoch Abend eine Verſammlung einbe⸗ 
rufen, um über die gegenwärtige Lage zu beraten. 
Man befürchtet, daß in dieſer Verſammlung der An⸗ 
ſchluß an den Eiſenbahnerſtreit beſchloſſen wird. Die 
monarchiſtiſchen Blätter benutzen den Ausſtand zu 
heftigen Angriffen gegen die Republik und den Parla⸗ 
mentarismus. Ä 

An der Pariſer Börſe war am Mittwoch das Ge⸗ 


rücht verbreitet, die Regierung habe bei den Vahngeſell⸗ 


aften durchgeſetzt, die Löhne ihrer Angeſtellten zu er⸗ 
Ira 1 0 0 109 die Geſellſchaften zur Erhöhung 
ihrer Transporttarife ermächtigt worden. Einzelne 
Lebensmittel, namentlich Eier, Milch und Butter, haben 
weiter eine Preisſteigerung von eiwa 20 Prozent er⸗ 
fahren. In der Bevölkerung gibt ſich in dieſer Hinſicht 
lebhafte Beunruhigung kund. Die großen Geſchäfte 
find von Kunden überfüllt, die ſich auf längere Zeit mit 
Lebensmilteln verſorgen wollen. Eine der Fragen, die 
die Regierung gegenwärtig am meiſten beſchäftigt, iſt 
die Verproviantierung von Paris. Es heißt, daß hier⸗ 
zu vor allem die Waſſerwege benutzt werden ſollen, 
und daß die Schiffahrksbehörden mit dem Kriegs miniſter 
zu dieſem Zwecke bereits einen detailierten Plan aus⸗ 
gearbeitet haben. — Als in Beiz Colembes bei Paris 
Mittwoch Nachmittag ein Zug von Streikenden ange⸗ 
halten wurde, fielen die Reſſenden über die Ausſtän⸗ 
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1 
digen her und es kam zu einer heftigen Rauferei. Auf 
dem Bahnhof von Colembes wurden Mittwoch Nach⸗ 
mittag mehrere von Lifieug, Havre und Nantes kom 
mende Züge von Ausſtändigen an der Weiterfahrt ge⸗ 
hindert. Als ein Lokomotivführer ſich weigerte, ſeſne 
Maſchine zu verlaſſen, wurde er von den Streikenden 
mit Revolvern bedroht. Die Lokomotiven wurden ſo⸗ 
gar quer über die Gleiſe geſtellt, ſo daß der Verkehr 
unmöglich wurde. Da der Ausſchuß der Eiſenbahn⸗ 
ſyndikate befürchtet, daß ſein in einem hieſigen Kredit⸗ 
inſtitut hinterlegtes Vereinsvermögen mit Beſchlag be⸗ 
legt werden könnte, wurde es aus der Bank zurück⸗ 
gezogen und in Sicherheit gebracht. — Das Amtsblatt 
wird am Donnerstag einen Erlaß veröffentlichen, durch 
welchen vom 14. d. Mis. an die Beamten aller Bahnen, 
ausgenommen der Südbahn, ſoweit ſie wehrpflichtig 
ſind, auf 21 Tage zum Militär einberufen werden. — 
Der Miniſterpräſident erklärte mehreren Vertretern der 
Preſſe, die ihn über den Eiſenbahnerſtreik befragten: 
Es handels ſich nicht um einen Ausſtand im geſetzlichen 
Sinne des Workes. Die Umſtände, unter denen die 
Eiſenbahnerbewegung vorbereitet wurde, und die ſtraf⸗ 
baren Handlungen, die fie verzeichnet, zeigen, daß ſich 
die Regierung einem verbrecheriſchen Unternehmen voll 
Gewalttätigkeit, Unordnung und Sabotage gegenüber 
befindet. Die Bewegung iſt rein aufrühreriſch und dem 
Eiſenbahnperſonal ſelbſt vollſtändig entglitten, das zu 
ſpät einſehen wird, daß man es den ſchlimmſten Aus⸗ 
ſchreitungen entgegentreibt. Der Ausſtand iſt ohne 
jeden Grund ausgebrochen nach einer Unterredung, die 
die Vertreter der Heizer und Lokomotivführer, ſowie 
des Eiſenbahnerſyndikats mit mir und dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hatten. Es wurde dabei verein⸗ 
bart, daß die Syndikatsgruppen mir ihre Forderungen 
bezüglich der Lohnerhöhung eingehend darlegten, und 
ich hatte mich verpflichtet, dieſe den Direktoren der Bahn⸗ 
geſellſchaften zu übermitteln, um aufgrund ihrer Ant⸗ 
worten eine gütliche Unterredung zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der Parteien vermitteln zu können, die gewiß 
zu einem Ergebnis geführt hätte. Schon vorher war 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und ich bei den 
Direktoren der Geſellſchaften dafür eingetreten, daß ſie 
ihrem Perſonal alle begründeten Verbeſſerungen be⸗ 
willigen möchten. Die Oſt⸗, Nord⸗, Orléans⸗ und Paris⸗ 
Lyon⸗Mittelmeerbahn hatten bereits in einzelnen Punkten 
den Forderungen Rechnung getragen. Speziell in der 
Frage der Ruhegehälter hatten ſich die Vertreter des 
Bahnperſonals mit dem Vorgehen des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten für befriedigt erklärt. So war der 
Stand der Dinge, als plötzlich der Streik verkündet 
wurde, und fofort die ſchlimme Wendung eintrat. Ich 
wiederhole, die Regierung befindet ſich nicht einem 
Streik, ſondern einem verbrecheriſchen Unternehmen 
gegenüber. Ich habe die Leiter der Eiſenbahner vor 
ihrer elgenen Unvorſichtigkeit gewarnt und ihnen nicht 
verhehlt, daß ſie ſich furchtbaren Strafmaßnahmen aus⸗ 
ſetzen. Sie haben weder meine Ralſchläge noch auch 
den guten Willen berückſichtigt, den die Regierung zu 
ihren Gunſten bewieſen hat. Deſto ſchlimmer für ſie! 
— Nach amtlicher Meldung aus Köln iſt infolge der 
Arbeitseinſtellung bei der franzöſiſchen Nordbahn der 
Perſonenverkehr über deren Linien vorläufig geſperrt. 
Auf den belgiſchen Linien verkehren die Perſonenzüge 
bis und von der Grenzſtation Erquelinnes. ! 


Die Jahrhundertfeier 
der Berliner Univerfität. 


Bei dem Feſtmahl im Landesaus⸗ 
ſtellungspark am Dienstag Nachmittag 
ſprachen nach dem Reichskanzler noch Prorektor 
Prof. D. Kahl, der namens der Univerjität 
ſeiner Freude über die Anweſenheit der 
Prinzen Rupprecht und Auguſt Wilhelm Aus⸗ 
druck gab, ferner der Kultusminiſter v. Trott 
zu Solz und Profeſſor v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf, der die Jubiläumsgäſte ins⸗ 
beſondere die auswärtigen Kollegen begrüßte. 
Auch Prof. Harnack ergriff noch einmal das 
Wort, um einige beherzigenswerte Mahnungen 
an die akademiſche Jugend zu richten. Abends 
fand im königlichen Schauſpielhaus eine Feſt⸗ 
vorſtellung ſtatt, bei der „Figaros Hoch⸗ 
zeit“ von Mozart zur Aufführung gelangte. 
Das Kaiſerpaar, zahlreiche Mitglieder der 
königlichen Familie mit großem Gefolge 
wohnten der Vorſtellung bis zum Schluß bei. 

Wiener Blätter beſprechen die Uni⸗ 
verſität und heben beſonders die Ankündigung 
des deutſchen Kaiſers hervor, daß ihr neue, 
ſelbſtändige Forſchungsinſtitute angegliedert 
werden ſollen. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: 
Dieſe Ankündigung iſt die ſchönſte Feier, die 
der Univerjität bereitet werden konnte. Aus 
eigener Initiative des deutſchen Kaiſers iſt 
dieſe Ausgeſtaltung des Berliner Wiſſenſchafts⸗ 
betriebes entſprungen, und mit einer Be⸗ 
wunderung, die nicht frei von Neid ſein kann, 
vernehmen wir, welche Bereitwilligkeit der 
Vermögenden der kaiſerlichen Initiative ent⸗ 
gegengekommen iſt, um die Zukunft der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung zu ſichern. Zwiſchen dem 


preußiſchen Volt und der Berliner Univer⸗ 


ſitäl hat Kaiſer Wilhelm ein neues Band ge⸗ 
knüpft. In dieſer kaiſerlichen Tat wird man 
in Deutſchland die hohe Auffaſſung der 
Herrſcherpflicht anerkennen, die Kaiſer Wil⸗ 
helm immer noch über ſein kroftvoll betontes 
Herrſcherrecht geſtellt hat. 


Bei dem zweiten Feſtakt am Mittwoch 
erfolgte nach der Feſtrede des Geſchichts⸗ 
forſchers Prof. Dr. Lenz die Bekanntgabe der 
Ehrenpromotionen. Der Doktor der 
juriſtiſchen Fakultät Geh. Rat Kohler ver⸗ 
kündete zunächſt die Ernennung des 
Kaiſers zum Ehrendoktor der 
Rechte, Kaiſer Wilhelms II., welcher, wie es 
in dem Diplom heißt, „22 Jahre hindurch das 
Steuer des Reiches mit glücklicher Hand ge⸗ 
führt hat, welcher durch große, umfangreiche 
Geſetze die Wohlfahrt Deutſchlands und 
Preußens weiſe und gerecht gefördert hat, 
unter dem das deutſche bürgerliche Geſetzbuch, 
das heiß erſehnte, nach der Arbeit eines Jahr⸗ 
hunderts geſchaffen worden. In ſeiner Rede 
bemerkte Profeſſor Dr. Kohler: Daß Se. 
Majeſtät die Würde eines Doktor beider Rechte 
in Gnaden anzunehmen geruht haben, be⸗ 
trachten wir mit ehrerbietigem Dank als eine 
der ganzen Aniverſität erwieſen Aus⸗ 
zeichnung und Ehre. Zu Ehrendoktoren der 
theologiſchen Fakultät wurden u. a. promo⸗ 
viert: Kultusminiſter von Trott zu Solz und 
der Miniſterialdirektor im Kultusminiſterium 
Naumann, ferner der Hamburger Senator 
Burchard, im ganzen 14 Herren. An der Spitze 
der neuen juriſtiſchen Ehrendoktoren, es ſind 

deren 20, ſteht nach dem Kaiſer Prinz 
Rupprecht von Bayern, der ſeinerzeit 
an der Berliner Univerſität immatrikuliert 
war. Dieſe Ehrenpromotion ſoll die unlösliche 
Einheit von Süd und Nord im deutſchen 
Vaterlande bekunden. Weiter ſind zu nennen: 
Der Unterſtaatsſekretär im Kultusmiſterium 
Schwartzkopff, der württembergiſche Staats⸗ 
miniſter v. Schmidlin, Oberbürgermeiſter 
Kirſchner⸗Berlin und Graf Johann Wilczeck, 
Ehrenmitglied der kaiſerlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften und Mitglied des Herrenhauſes 
in Wien. Des weiteren erwähnt die Rede: Be⸗ 
ſchloſſen war zurzeit, als er noch im Amte ſtand, 
die Promation des tatkräftigen Reorganiſators 
unſerer deutſchen Kolonialpolitik, des ehe⸗ 
maligen Staatsſekretärs des Reichskolonial⸗ 
amtes Bernhard Dernburg, eine andere Fakul⸗ 
tät iſt uns mit dieſer Ehrung zuvor gekommen. 
Mediziniſche Ehrendoktoren wurden 12 er⸗ 
nannt. Darunter der frühere Finanzminiſter 
jetzige Oberpräſident Frhr. v. Rheinbaben, der 


Vorſitzer der deutſchen Vereine vom Roten 


Kreuz Kammerherr a. d. Kneſebeck, der Pariſer 
Mathematiker Poincaré, ferner zwei Künſtler, 
der Maler Hans Thoma in Karlsruhe und der 
Komponiſt Reger in Lepzig, ſowie der Dichter 
Wilhelm Raabe in Braunſchweig. Die Er⸗ 
nennung dieſer 3 letzteren Ehrendoktoren der 
Medizin iſt mit der Erwägung begründet, daß 
nichts ſo ſehr geeignet iſt, das Gemüt der be⸗ 
drückten und kranken Menſchen zu erheben und 
aufzuheitern, als die wahre Kunſt. Die meiſten 
Ehrendoktoren wurden in der philoſophiſchen 
Fakultät ernannt: 30. Voran Reichskanz⸗ 
ler von Bethmann Hollweg, dann der 
Staatsſekretär des Innern Delbrück, General⸗ 
oberſt Georg von Schlieffen, Reichstags⸗ 
präſident v. Schwerin⸗Löwitz, Großfürſt Niko⸗ 
Tai Michailowitſch von Rußland, der Muſiker 
Humperdinck, der Maler Graf v. Kalkreuth, der 
Bildhauer Tuaillon und der Architekt Geh. 
Oberbaurat Thür. In dem Ehrendoktor⸗ 
Diplom der Philoſophiſchen Fakultät für den 
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg heißt es: 
den die ſpöttelnde Menge, indem ſie ihn den 
Philoſophen auf dem Miniſterſeſſel nennt, eben 
damit gegen ihren Willen anerkennt als des 
höchſten Amtes beſonders würdig in einem 
Staate, der ſeine Kraft in der rechten Geiſtes⸗ 
bildung ſeiner Bürger ſuchend auf Veran⸗ 
laſſung des Philoſophiſchen Wilhelm Hum⸗ 
baldt eingedenk ſeiner Pflicht dieſe Univer⸗ 
ſität gegründet hat. Auch eine Frau wurde zum 
philoſophiſchen Ehrendoktor ernannt, nämlich 
die Witwe Richard Wagners, Frau Coſina 
Wagner, und zwar um des pietätvollen Eifers 


willen, mit dem ſie das Erbe ihres verſtorbenen 
Gatten gepflegt. > 5 


Am Mittwoch Nachmittag fand im Park 
der Landesausſtellung am Lehrter Bahnhof 
das Gartenfeſt der Berliner 
Stude ntenſchaft zur Feier des Aniver⸗ 
ſitäts Jubiläums ſtatt. Der Park war von 
etwa 2000 Perſonen bevölkert. Von Profeſſoren 
waren u. a. anweſend der Rektor der Univer⸗ 
ſität Profeſſor Erich Schmidt, die Profeſſoren 
Harnack, Lenz, Hildebrandt, Seering, Fritſch. 
Vom Kultusminiſterium war Miniſterial⸗ 
Direktor Naumann erſchienen. Das Feſt nahm 
bei ſchönſtem Wetter einen glänzenden Verlauf. 


Aus Anlaß der Berliner Univerſitäts⸗ 
jubiläums findet Donnerstag Abend beim 
Kaiſer Galatafel ſtatt, zu der die höchſten 
Reichs⸗ und Staatsbeamten, ferner Rektor und 
Senator der Univerſität, der ganze Jubiläums⸗ 
ausſchuß, eine Reihe anderer Hochſchullehrer 
und der Vorſtand des ſtudentiſchen Jubiläums⸗ 
ausſchuſſes Einladungen erhalten haben. 


neuen Feldartilleriematerials erſucht das 


Kriegsminiſterium ferner um Bewilligung 


Politiſche Tagesſchau. 


Deutſches Reick aun, 


Berlin, 


Gottesgnadentum. eines Teilbetrages von 8 Millionen Kronen. — Se. Majeftät der Se un orig 
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zu vereinbaren ſei. Dieſe Frage iſt ſo töricht 
wie nur irgend möglich. Nach unſerer Auf⸗ 
faſſung des Gottesgnadentumes, die ſich mit 
der allgemein konſervativen deckt, bedeutet 
das Gottesgnadentum nicht nur eine beſondere 
Würde und ein beſonderes Recht, ſondern 
auch eine beſondere Bürde und eine beſondere 
Pflicht. Wird dieſe Pflicht des Gottesgnaden⸗ 
tumes von dem Träger der Krone nicht er⸗ 


Am Dienstag Abend fand in Paris ein 
Bankett des republikaniſchen Komitees für 
Handel und Induſtrie ſtatt, an dem etwa 
2500 Perſonen teilnahmen, darunter die 
meiſten Miniſter und zahlreiche Parlamen⸗ 
tarier mit den Präſidenten des Senats und 
der Kammer an der Spitze. Miniſterpräſi⸗ 
dent Briand hielt unter Hinweis auf die 
bevorſtehende Eröffnung des Parlaments eine 


mander Traut entgegen. 

— Den DE 
adjutanten des Kaiſers v. mandeut 
Chelus iſt der Rang als Brigade" eidaeti 
verliehen worden. Der erite Aerzte des 
von der Stellung als ee enthoben 
Prinzen Joachim von eu m 
worden. e ghraebsdarf 5 
— Graf Strachwitz auf Septen, 


lügel⸗ 
dienſttuenden im b. 


u 
v. Gontat andeure 


kannt oder nicht getan, jo macht er ſich einer größere Rede, in welcher er erklärte, er brauche öniali rlaß vom 21. dans 
ſchweren Verfehlung ſchuldig, die ſich früher hinsichtlich des Verhältniſſes zwiſchen Kirche 1910 1 in das Herrenhau 
oder ſpäter an ihm und an der Monarchie und Staat ſeinen Freunden keine Sicher⸗ rufen worden. 4 wärtigen 
rächen muß. Die Überzeugung von dem heiten zu geben. Alle Handlungen ſeines — Der Staatsſekretär des Au Urlaub 
Gottesgnadentume des Königs verpflichtet poſſtiſchen Lebens ſeien auf Wahrung der Amts v. Kiderlen⸗Waechter IN vo 
zur Wahrheit auch an den Stufen des Rechte des Staates gegenüber der Kirche ge⸗ nach Berlin zurückgekehrt. die in 
Thrones. Die Wahrheit wird aber immer) richtet geweſen. Er verſichere dem Parla. — Nach einer Kabelmeldung d, ole 
berückſichtigen müſſen, daß der Träger der ment und dem Lande, die Regierung werde mehreren Blättern veröffentlicht 1 1 wegen 
Krone des Gotiesgnadentumes iſt. Es kann unerſchütterlich auf dieſem Standtpunkt ver⸗ der frühere Staatsſekrelär Dernbu ale vos 
der Fall eintreten, daß der überzeugte An⸗ harren. Wir haben jetzt, fuhr Briand fort, eines Krankheitsfalls in feiner ele zuride 
hänger des Gottesgnadentumes den Gedanken ein neues Werk zu vollenden. Das iſt zu⸗ zeitig von ſeiner oſtaſiatiſchen Rei abt daß 
des Gottesgnadentumes gegen den jeweiligen nächſt die Wahlreform, ſodann das Beamten⸗ fehren. Das „Berl. Tagebl.“ ſchretum be⸗ 
Träger einer Krone vertreten und verteidigen |ftatut, die Dezentraliſation der Juſtizver⸗ dieſe Meldung wohl auf einem An Her 
muß. Die Anwendung diefer Grundſätze, die waltung und Steuereform auf der Grundlage ruhe, denn von einer Erkrankung ER nichts 
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und feinen bisherigen König ergibt ſich von den Arbeitern ein Mittel an die Hand geben, bekannt chaſt vol 
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Be a ie l 15 1 99 das Land in Nie Augenblick in Angſt ver⸗ von Kenntnis, daß der König ‚men une 
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Revolution begründet. Autorität zu Maßregeln treibt, die ihr ſo halten wird, das Recht beigeleg rolleguult 


unter allen Umſtänden eine frevelhafte Auf- ſchmerzlich ſind, daß nur die ſtärkſten Ge⸗ von dem Mitgliede des Alteſte ſüftende 
lehnung. wiſſensgründe ſie dazu beſtimmen können. Kommerzienrat Max Richter, dulſchen gr 
Staatsſekretär Lindequiſt leidend. Sie müſſen ferner den Syndikaten die Rechts⸗ Amtskette als Amtszeichen bei eier 


ſtellung der juriſtiſchen Perſönlichkeit geben. 
Das alles müſſen Sie tun, und Sie bringen 
ihre Zeit damit hin, die Regierung zu ver⸗ 
dächtigen. Ich für meine Perſon bewahre 
mein Vertrauen zur Republik. Der Redner 
ſchloß mit einem Hoch auf eine republikani⸗ 
ſche Regierung des Fortſchritts, der Ordnung 
und Sicherheit, der Gerechtigkeit und Freiheit 
für alle. (Beifall.) Als er ſeine Ausführun⸗ 
gen beendet hatte, wurden ihm begeiſterte 
minutenlange Beifallskundgebungen darge⸗ 
bracht. 


Den „Hamburger Nachr.“ zufolge iſt 
Staatsſekretär v. Lindequiſt, der zurzeit in 
einem ſüdfranzöſiſchen Bade zur Kur weilt, 
ſo ſchwer leidend, daß zu befürchten ſei, es 
werde ihm vielleicht auf die Dauer nicht 
wieder möglich ſein, die anſtrengende Tätig⸗ 
keit auf ſeinem verantwortungsvollen Poſten 
in der Hand zu behalten. 


An dem ſtaatlichen Schleppmonopol 


auf den neuen preußiſchen Schiffahrtſtraßen 
hält die Regierung feſt. Die „Berl. Korreſp.“ 


legenheiten zu tragen. . lberſt 
u Eine Polizeischule iſt gte 
für die Provinz Sachſen einge, 
Die Schule ſoll dazu dienen, f 
beamten und Kommiſſare eine 
bildung zu ſchaffen. Vorerſt 1 
monatlicher Kurſus für die Peige 
11 155 von 18 20 ehema 
offizieren beſucht wird. ung. 
— Die Stadtverordnetenverſannas d 
Düſſeldorf genehmigte am Dienstag 
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außerordentlichen Einnahmen 12,4 Millionen 
und die außerorventlihen Ausgaben zur 
Liquidation der Folgen des ruſſiſch⸗japani⸗ 
ſchen Krieges 2,3 Millionen, die Bedürfniſſe 
des Kriegsminiſteriums erfordern 48,6 Milli⸗ 
onen, der Bau neuer Eiſenbahnlinien 95,1 
Millionen, die Subſidien an die Bakugeſell⸗ 
ſchaft 1,4 Millionen; insgeſamt ſind 147,4 
Millionen angeſetzt. Dieſe ſind gedeckt durch 
123,7 Millionen Überſchuß aus den ordent⸗ 
lichen Einnahmen, 12,4 Millionen außer⸗ 
ordentliche Einnahmen und 11,4 Millionen 
Barbeſtand der Staatsrentei. 


Diͤe Korruption in Rußland. 


In Irkutsk erſchoß ſich der Generalmajor 
Chlynowsky, der Chef der Nordſchinski⸗Apa⸗ 
nagen⸗Abteilungen, weil er Unterſchlagungen 
von Kronsgeldern begangen hatte. In No⸗ 
wotſcherkaſſk wurden der General Teleſchew 
und Oberſt Popow wegen Verſchleuderung 
von 50 000 Mark Kronsgelder und Duko⸗ 
mentenfälſchung zu fünf bezw. drei Jahren 
Dienſt in der Arreſtantenkompagnie verurteilt, 
ferner zum Verluſt aller Privilegien und 
Konfiszierung des perſönlichen Eigentums. 
Als ſich der Senator Gliszſchuski auf der 
Rückkehr von der Senatorenreviſion im fernen 
Oſten beſand, geriet zwiſchen Chabarowsk 
und Wladiwoſtok ſein Waggon, in dem ſich 
zahlreiches belaſtendes Material befand, in 
Brand. Es gelang nur mit Mühe, das 
Reviſionsmaterial zu retten, das Schuldige 
anſcheinend vernichten wollten, um der Strafe 
zu entgehen. 


Zweihundertjahrfeier in Eſthland. 
Aus Anlaß der Zweihundertjahrfeier der 
Eroberung Eſthlands fand Mittwoch morgen 
in Reval in Gegenwart des Großfürſten 
Konſtanin Konſtantinowitſch die Enthüllung 

eines Denkmals Peter des Großen ſtatt. 


Rücktritt des griechiſchen Kabinetts. 

Nach Meldung aus Athen iſt das Kabinett 
wie ſchon angekündigt wurde, am Mittwoch 
zurückgetreten. 

Zur Kretafrage. 

Offizielle türkiſche Kreiſe erklären, über 
die Nachricht des „Jeune Turc“ von der An⸗ 
bahnung einer Verſtändigung mit Griechen⸗ 
land nichts zu willen N 


Durchführung des Monopols auferlegt und 
allein die näheren Beſtimmungen über die 
Einzelheiten einem Ausführungsgeſetze vor⸗ 
behält, welches nach nochmaliger Anhörung 
des Waſſerſtraßenbeirats dem Landtag er⸗ 
gehen wird. 

Verfaſſungsreform in Mecklenburg. 

Dem Mitte November zu eröffnenden 
mecklenburgiſchen Landtage geht die Re⸗ 
gierungsvorlage über die Verfaſſungsände⸗ 
rung zum vierten Male zu. 


Eröffnung der Delegationen. 

Am Mittwoch Nachmittag fand in Wien 
die erſte konſtituierende Sitzung der beiden 
Delegationen ſtatt. Die ungariſche Delegation 
wählte zum Präſidenten Lang und zum 
Vizepräſidenten Graf Auguſt Zichy. Der 
feierliche Empfang der Delegationen findet 
Donnerstag Mittag ſtatt. Um 3 Uhr nach⸗ 
mittags wird der Miniſter des Auswärtigen 
Graf Aehrenthal im Ausſchuß des Auswärti⸗ 
gen der ungariſchen Delegation ſein Expoſee 
erſtatten. — Das den Delegationen unter⸗ 
breitete Budget der gemeinſamen Ausgaben 
und Einnahmen für 1910 weiſt ein Geſamt⸗ 
Netto⸗Erfordernis von 423 459 600 Kronen 
auf. Hiervon entfallen auf das Heer 
insgeſamt 336 570 667 Kronen, was ein 
Mehr von 11 727 522 Kronen gegenüber dem 
Vorjahre bedeutet. Auf die Kriegsmarine 
entfallen insgeſamt 66 755 210 Kronen, d. i. 
ein Mehr von 3319350 Kronen. Das 
Netto⸗Erfordernis für die Truppen und An⸗ 
ſtalten in Bosnien und der Herzegowina be⸗ 
trägt 8364350 Kronen. Das Kriegsmini⸗ 
ſterium verlangt außerordentliche Kredite in 
Höhe von 180 Millionen und 54 Millionen 
als außerordentliche Erforderniſſe zur Deckung 
der im Zuſammenhange mit der bosniſchen 
Annexion in den Jahren 1908, 1909 und 
1910 gemachten Ausgaben für das Heer, ſo⸗ 
wie zum Schutze des Küſtengebietes und zur 
Verſtärkung der Schlagfertigkeit der Flotte. 
Im Voranſchlag für die Kriegsmarine wird 
in Fortſetzung der 1902 begonnenen Erhöhung 
des Friedenspräſenzſtandes der Mannſchaft 
für 1910 eine Vermehrung um 850: Mann 
beantragt. Das ordentliche Erfordernis der 
Kriegsmarine weiſt für Erſatz⸗ und Neubauten 
der Flotte wie im Jahre 1909 einen Betrag 
von 20 Millionen auf. Zur Beſchaffung 


Kreis Oſterode, Regierungsbezirk, u 
am 10 Oktober 1910, dem Biehhgfehufe zz 
lau am 11. ln a 
wickau am 10. Oktober . 
Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeer wie 
den Überſtändern ift der Bree ar, 
hof, wie die „Allgemeine SI’ die "syn, 
mitteilt, Mittwoch Vormittag fortige duet 
fuhr geſperrt und die 10 angeot 
ſchlachtung sämtlicher Viehbeſtän 
worden. 


Ackernutzung in preuß = 

In der landwirtſchaftlic ung ae 2 
ſtatiſtit findet ſich eine Aufſte Bel den 
Ackernutzung in Preußen nach wieſen wean 
größenklaſſen, durch die nachged Abe, 
ſoll, wie verſchieden in un beſtellt u he⸗ 
mit Feldfrüchten im Jahre 190 
Danach fanden ſich in ae lan gage, 
trieben von unter % 755 Hektar 
ſchaftlich benutzter Fläche 159781 
land. Der weitaus größte Te 1 
v. H., war mit Kartoffeln bebattt, 
trieben von 2 bis 5 Ar war 5 5 
zahl 82,97 bei denen von 5 115 
84,38, woraus zu entnehmen ae 
kleinſten Betrieben von Fruch erträgen 
allgemeinen Burch nittshekte e 
die Rede fein wird. Der 35 b. Han, 


eil. ze bs⸗ 
etrie ie 


nahm bei den ae g e F. 
Anſpruch, während 3, . H. 
227 auf Anbau von Fatterpftascheglih At 
auf ſonſtige Ackerfrüchte ee euch 
Rüben entfielen. Kartoffel⸗ pn „ in ſtärkſp⸗ 
Körnerfruchtbau kennzeichnet f 5 5 
Weiſe die kleinſten Betriebe; eigen Be 
früchte vorwiegend für den on 
und zwar das meiſte zur menſch 2 von 
Die Parzellenbetrie 15 ö 
unter 2 Hektar landwirtſchaßee Anbaus 
Fläche zeigen ſchon ganz an 589 667 Het, 
hältniſſe. Hier waren von 1 
Ackerland nur noch ungefähr a 
bei den Zwergbetrieben, nam 1 
mit Kartoffeln beſtellt: die 
nahmen 49,78 v. H. in Anſpruch. 
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Ranzen 

m un) re 5,67, mit Gemüfe und Rüben 
bebaut Die ſonſtigen Ackerfrüchten 2,38 v. H. 
neten hier _ erweide und die Schwarzbrache 
des erfand ſchon mit 1,60 bezw. 0,83 v. H. 
leben übern auf. Bei den Parzellenbe⸗ 
wei 5 eat der Körnerfruchtbau; erſt 
mnäcſt . ele ſteht der Kartoffelbau, und 
fi an auch die Gewinnung von 
Ne un Biegen trächtliche Viehhaltung( Kühe, 


wollen. Den Jahresbericht erftattete Herr Kreis⸗ 
baumeiſter Krauſe als Vorſtand der Kleinbahn⸗ 
geſellſchaft. Danach hat ſich der Perſonenverkehr 
auf der am 28. Februar 1910 eröffneten Kleinbahn 
günſtig geſtaltet und faſt ſchon die Ziffer erreicht, 
die man der Rentabilitätsberechnung zugrunde 
gelegt hatte. Wider Erwarten iſt dagegen der 
Frachtverkehr, der auf allen anderen Bahnen 
überwiegt, hinter dem Perſonenverkehr noch ſtark 
zurückgeblieben; es iſt jedoch anzunehmen, daß 
der Herbſt, der die Rüben⸗ und Getreidetransporte 
bringt, für den Ausfall des Sommers entſchädigen 
wird. Der Milchverkehr iſt lebhaft, ſodaß täglich 
ein Wagen hierfür eingeſtellt werden muß. Die 
Einnahmen betrugen aus Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
verkehr 3101,80 Mark, aus dem Güterverkehr 
1666,35 Mark, für Benutzung von Gepäckwagen 
14,29 Mark, an Miete für Mitbenutzung des 
Wagenparks 450,22 Mark, Zinſen des Baukapitals 
9343,32 Mark, insgeſamt 14 575,98 Mark. Die 
Ausgaben betragen 5232,66 Mark, darunter 
Führung des Betriebs für geleiſtete Zugkilometer 
(an die Staatsbahn gezahlt) 2581,91 Mark, Ge⸗ 
ſchäftsunkoſten 928,90 Mark. Es bleibt ſomit ein 
Beſtand von 9343,32 Mark. — Wie verlautet, 
wird an der Abzweigung zum Holzhafen noch 
eine Halteſtelle errichtet werden; Verhandlungen 
über Anlage eines Fußwegs von der Chauſſee 
dorthin ſind bereits im Gange. Die Entfernung 
von dieſer Halteſtelle bis zum Holzhafen beträgt 


welches bereits in 3 Monaten die 5. Auflage erreichte 
und damit bewieſen hat, wie wertvoll ſein Inhalt für 
das Publikum und die Geſchäftswelt iſt. Das Buch hat 
wegen ſeiner gemeinverſtändlichen Schreibweiſe und ſeiner 
ſicheren Erfolg verſprechenden Anleitung in juriſtiſchen 
und Laienkreiſen großes Aufſehen erregt und überall eine 
ausgezeichnete Beurteilung gefunden. Beſonders dem Ges 
ſchäftsmann dürften die in dem Buch gegebenen Finger⸗ 
zeige, welche an Hand von lehrreichen Beispielen erläu⸗ 
tert werden, gute Dienſte leiſten und ihn in den Stand 
ſetzen, ſo manchem faulen Schuldner, der ſich vor ſeinen 
Verpflichtungen zu drücken ſucht, mit Erfolg auf den Leib 
zu rücken, ſelbſt dann noch, wenn derſelbe bereits frucht⸗ 
los gepfändet iſt oder den Offenbarungseid geleiſtet hat. 
— In keinem Geſchäft ſollte daher das gut ausgeſtattete 
Buch „Schutz gegen ſäumige Zahler“ fehlen. Dasſelbe 
iſt zum Preiſe von 2,50 Mk. (Nachnahme 2,75 Mk.) 
vom Verleger Fr. Ludw. O. Meyer, Berlin⸗Weißenſee, 
Uckermarkſtr. 175, zu beziehen. 


Der ewige Jude. 


Einiges über ſeine Sagengeſtalt 
von Ernſt Oskar Poethke. 
(Nachdruck verboten.) 


Es durchrieſelt uns ein eigenes Schauern, wenn 
der Name des ewigen Juden genannt wird. Wenn 
das Wort Ahasverus an unſer Ohr dringt, dann iſt 
es uns, als wenn wir ihn vor uns ſähen, wie feine 
Schattengeſtalt mit dem bleichen Antlitz fluchbe⸗ 
laden, friedlos über die Erde eilt. Der ewige Jude 
iſt eine Geſtalt, die, wie keine andere, von jeher 


Blumenverkäuferinnen für die Kinderhortſache 
intereſſiert, überſandte am nächſten Tage dem 
Kinderhort weitere 5000 Mark für feine; 
Zwecke. Der Vorſtand bat darauf die Prin⸗ 
zeſſin, das Schützeramt über den Kinderhort 
zu übernehmen, was dieſe bereitwilligſt zu⸗ 
ſagte. | 
4 

Neueſte Nachrichten. 5 
Abſchluß der Aniverſitätsfeier. a 
Berlin, 13. Oktober. Die offiziellen akade⸗ 
miſchen Veranſtaltungen zur Jubiläumsfeier der 
Univerſität haben heute in einem glänzenden Feſt⸗ 
kommers in den Ausſtellungshallen beim Zoologi⸗ 
ſchen Garten ihren Abſchluß gefunden. Die Zahl 
der Teilnehmer betrug etwa 10 000. Erſchienen 
waren mit dem Rektor der Aniverſität und vier 
Dekanen faſt ſämtliche Profeſſoren, die meiſten aus⸗ 
wärtigen Feſtgäſte, der Kultusminiſter ujw. An 
ae wurde ein Huldigungstelegramm abe‘ 
ge 5 


Nu „Geflügel) ihren Einfluß auf 
1 des Ackerlandes geltend. 5 

Bon 2 bis ein bäuerlichen Betriebe 
! dorzu unter 5 Hektar) beruhen wirtſchaft⸗ 
1 teile auf dem Körnerfruchtbau. 
elan engen fie von 1 280 613 Hektar 
women 103 27 v. 5. Dem Kartoffelbau 
Ni Genüſebe 20,44, andern Hackfrüchten 2.23, 
EL bau 1,98, dagegen dem Bau von 
flkerweide zen und Rüben 8,71 Hundertteile. 
905 178 1 13 Schwarzbrache nahmen 2,79 
ie Aterland des Ackerlandes in Anſpruch. 
ruchteile 1 nutzung ſteht auch hier zu einem 
10 nten nter dem Einfluſſe der ſehr aus⸗ 
wien; jehhaltung. Bei den mittel- 
Jetta en Betrieben (5 bis unter 
fen, erte die 4525767 Hektar Ackerland 
fläche cht der Körnerbau ſchon 65,18 der 
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noffefn it Zuckerrüben waren 1,14, mit 


5 % .,|nicht ganz einen Kilometer. Die Station Böfen- |; ieder und wieder das regſte Intereſſe der eingeleitete Unterſuchung ergab, daß wohl ein 

| hen Aderfez 0 52 Ae a dont, ſoll mit einem Hilfsweichenſteller beſetzt menschheit Dit. ker 2 ee e mit einer Dynamit⸗ 
» H. werden. f ; : es i 5 ; 

| Manz 921 v. H. für den Anbau von Futter⸗ — Ein Jubiläumstalei) ift aus Anlaß n der Menſchenſeele ſeinen Grund haben: es ift Das Heine Denkmal in Hamburg. f 


das ewig geltende Empfinden, daß einer Schuld die 
Sühne folgen muß. Dieſe Anſchauung von der Ver⸗ 
geltung einer böſen Tat durch die folgende Strafe 
hat im Volke manche Sage erſtehen laſſen; wir fin⸗ 
den ſie im „Wilden Jäger“, im „Fliegenden Hol⸗ 
länder“ und hören im Volksglauben davon ſprechen, 
daß der, der ein grauſes Verbrechen begangen, ſelbſt 
noch im Grabe keine Ruhe findet und als Geiſt ſo 
lange wandern muß, bis er feine Tat geſühnt. ij 
Dieſem Empfinden von Schuld und Sühne mag 
auch die Sage von Ahasver, dem ewigen Juden, er⸗ 
ſtanden ſein. Eine Sage — denn wer in den vier 
Evangelien die Leidensgeſchichte unſeres Herrn 
nachlieſt, wird auf kein Wort ſtoßen, das des ewi⸗ 
gen Juden Erwähnung tut; alſo bibliſch iſt kein 
Wort wahr daran. Erſt ſpät, in der zweiten Hälfte 
des dreizehnten Jahrhunderts erzählt in England 
ein Mönch in einer Chronik, es ſei ihm berichtet 
worden, daß fern in Armenien ein Mann lebe, der 
von ſich berichte, daß er einſt im Dienſte des Pon⸗ 
tius Pilatus geſtanden habe. Als Chriſtus auf 
ſeinem Wege nach Golgatha ermüdet zuſammen⸗ 
gebrochen ſei, da habe er ihn aufgejagt und ver⸗ 
höhnt, worauf der Herr ihn geheißen habe, er ſolle 
auf ihn warten, bis er wiederkehre. So berichtet 
das erſte Auftauchen der Sage, die damals einen 
mächtigen Eindruck auf die Menſchheit machte. 
Bald in dieſer, bald in jener Faſſung oder Ande⸗ 
rung lebte ſie dann im Volke fort. Das dauerte 
etwa an dreihundert Jahre, als etwa um das 
Jahr 1550 der ewige Jude von neuem von ſich 
reden machte. In einigen Städten Nord⸗Deutſch⸗ 
lands, ebenſo in Madrid, Paris und in England 
trat ein Menſch auf, der von ſich behauptete, der 
ewige Jude zu ſein. Er erzählte von allen großen 
geſchichtlichen Ereigniſſen, die ſeit Chriſti Geburt 
geſchehen, als ob er von alledem Augenzeuge ge⸗ 
weſen ſei. Dieſes Auftreten an den verſchiedenen 
Orten zog ſich faſt an zweihundert Jahre hin. Nur 
eins iſt auffällig: Während in den erſten Berichten 
von ihm heißt, daß er ſehr beſcheiden und demütig 
als ein frommer Mann auftrete und nur ſehr wenig 
Almoſen annehme, wird in ſpäteren Jahren an 
anderen Orten von ihm berichtet, daß er ſich reich⸗ 
lich Geld geben ließ. Dieſe verſchiedenen Berichte 
ſagen alles. Wer ſie vergleicht, findet, daß Be⸗ 
trüger die Rolle des ewigen Juden ſpielten. Wäh⸗ 
rend es nach den erſten Angaben ein gemütskranker 
Menſch geweſen ift, der ſich ſelbſt in dieſe Rolle 
hineingelebt hat, iſt es nach den ſpäteren Chroniken 
ſicher ein Bettler geweſen, der unter der Maske 
des ewigen Juden mehr Geld zu erſchleichen wußte. 
Daß dieſe Betrüger damals willigen Glauben 
fanden, liegt an dem ſtets aufnahmebereiten 
Wunder⸗ und Aberglauben des Mittelalters. 
Denn als die Menſchen aufgeklärter wurden, 
ſchwand die Geſtalt des Ahasverus von der Bild⸗ 


der Hundertjahrfeier der Berliner Univerſität zur Aus⸗ 
gabe gelangt. Er zeigt auf der Vorderſeite das Doppel⸗ 
bildnis König Friedrich Wilhelm III. und Kaiſer Wil⸗ 
helm II. mit der Umſchrift: Friedrich Wilhelm III, Wil⸗ 
helm II. Univerſität Berlin und auf der Rückſeite den 
Adler und die Umſchrift Deutſches Reich Drei Mark. Ein 
Exemplar des Jubiläumstalers liegt bereits im Schau⸗ 
fenſter des Uhr⸗ und Goldwarengeſchäfts von Sieg, 
Eliſabethſtraße, aus. 

— (Ehejubiläumsmedaillen.) Das 
Rentier Ernſt Fehlauerſche Ehepaar in Thorn 
und das Rentier Auguſt Eichlerſche Ehepaar in 
Biſchofswerder begingen am Dienstag das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Beiden Ehepaaren iſt die 
Ehejubiläumsmedallle verliehen worden. 

— Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Donnerstag den 13. Oktober 
8 Uhr als Volksvorſtellung zu kleinen Preiſen „Das 
Muſikantenmädel“, Operette in 3 Akten von G. Jarno. 
Freitag den 14. Oktober 8 Uhr zum erſtenmale „Cavalle⸗ 
ria Ruſtjcana“, Melodrama in 1 Aufzuge von Pietro 
Mascagni. Hierauf „Der Bajazzo“, Muſikdrama in 
2 Akten und 1 Prolog von R. Leoncavallo. Sonn⸗ 
abend den 15. Oktober 8 Uhr als Abonnementsvor⸗ 
ſtellung bei vollen Kaſſenpreiſen (Opernpreiſe) zum 
zweitenmale „Die weiße Dame“, komiſche Oper in 3 
Aufzügen von Frangois Adrien Boſeldieu. Sonntag 
den 16. Oktober Nachmittag 3 Uhr bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen zum letztenmale „Der fidele Bauer“, Operette 
von Leo Fall. Verkauf der Billetts zu dieſer Vorſtel⸗ 
lung ſchon ab jetzt. 

—. (Dürfen Briefe an den Ver⸗ 
teidiger abgefangen werden?) Zu 
dieſer Frage, die anläßlich des vor dem Schwur⸗ 
gericht verhandelten Prozeſſes Buchholz aufge⸗ 
worfen wurde, wird uns bon rechtskundiger Seite 
geſchrieben: Ein Abfangen der Briefe, welche ein 
verhafteter Beſchuldigter an ſeinen Verteidiger 
richtet, erſcheint nach $ 148 Str. P. O. unzuläſſig. 
Der Richter kann nur ſchriftliche Mitteilungen 
zurückweiſen, falls deren Einſicht ihm nicht geſtattet 
wird und auch nur ſo lange, als das Hauptver⸗ 
fahren nicht eröffnet iſt. 


n 
vn, 2805 434 zu Ackerweide beſtimmt 
den. Di v. H. aber als Schwarzbrache da⸗ 
Wabe 20 groß bäuerlichen Be⸗ 
fläche bis unter 100 Hektar), deren 
en it, uf 5249032 Hektar ermittelt 
adden nur widmen dem Körnerbau davon im 
w bofferbg noch 62,00 v. H. und nur 8.85 dem 
ae 086 u. Zuckerrüben nehmen 1,88, Ge⸗ 
run ſonſtige Ackerfrüchte 4,54 v. H. in 
ni Mere ührend auf Futterpflanzen 8,86, 
Mog weide 8,30 und auf Schwarzbrache 
u . entfallen. 
0 eig ö vo betrieben (100 Hektar 
10 duched für die 4982388 Hektar Acker⸗ 
In lütnenüielen ſind bleibe der Anteil der 
lin in drüchten bebauten Ackerfläche hinter 
X und großbäuerlichen und kleinbäuer⸗ 
ft, vollends den mittelbäuerlichen 
. 5 zurück; er nimmt nur 56,96 v. 9. 
nen 1191 5 Anſpruch. Auf Kartoffelbau 
0 1 v. H. verwendet, alſo merklich 
er denen den großbäuerlichen Betrieben, 
10 mitt b teilweiſe viel weniger als in 
b trete und kleinbäuerlichen. Demgegen⸗ 
0 der Zuckerrübenbau mit 4,73, der 
als Futerpflanzen mit 11,35 v. H. 
ha in allen übrigen Größenklaſſen 
x üchte Demäß auch der Anbau ſonſtiger 
0 it er v. H.). Die Adermeide (5.29 
lichen er am ſtärkſten nächſt der der groß⸗ 
liegen Artſchaften, und in der Schwarz⸗ 
Jiede 94 v. H. des Ackerlandes, mehr 
r andern Größenklaſſe. Bir 


Zum Eiſenbahnerſtreik in Frankreich. f 
Paris, 13. Oktober. Eine ſtark beſuchte Ver⸗ 
ſammlung der Eiſenbahnarbeiter in der Arbeits⸗ 
börſe faßte eine Proteſt⸗Reſolution gegen die mili⸗ 
täriſche Einberufung der Eisenbahner und beſchloß, 
dieſem Befehl nicht zu gehorchen. 
Lille, 13. Oktober. In einer von 4000 Eiſen⸗ 
bahnern beſuchten Verſammlung wurde beſchloſſen, 
lei Einberufung unter die Fahne nicht Folge zu 
eiſten. 


Lyon, 13. Oktober. Der Exekutiv⸗Ausſchuß 


1 


aro, 12 Okt 242 

i 2. ober. Der griechiſch⸗ 

ae Biſchof Jowitſch, der kürzlich ſein 
gelegt hatte, hat ſich erſchoſſen. 


we e ; 5 2 
len a zerrütteten Vermögens⸗ 


700 Säcke mit den letzten ee aus verſchie⸗ 
denen Städten, die in Havre liegen geblieben ſind, | 
wurden mit Dampfern auf der Seine nach Paris 
geſchafft. | | 

Paris, 13. Oktober. Der Streikführer Pataud 
hat heute dem Seinepräfekten die bereits vor zwei 
Monaten formulierten Forderungen der Elektrizi⸗ 
tätsarbeiter in der Form eines Altimatums unter⸗ 
breitet. 

Metz, 13. Oktober. Bis heute früh 8 Uhr hat 
ſich der Verkehr mit Frankreich normal abgewickelt. 
Die Züge find fahrplanmäßig eingetroffen. } 

Paris, 13. Oktober. Die Elektrizitätswerks⸗ 
arbeiter der Untergrundbahn treten heute Abend 
in den Ausſtand, um die Einſte, ung des Verkehrs 
zu erzwingen. Der Ausſtand auf der Ostbahn 
ſollte heute 19 beginnen. — Aus Algier wird 
gemeldet, daß das Syndikat der Heizer und Loko⸗ 
motivführer beſchloſſen habe, ſich dem Pariſer Aus⸗ 
ſtande anzuſchließen. . . 

Paris, 13. Oktober. Die fünf Führer des 
Eiſenbahnerſtreiks wurden um 9 Uhr verhaftet. 


e Vbinziamadhrichten. 


ele goriober. (Zur Reichstagserſatzwahl.) 
n 


e biau⸗Wehlau hat die konſervative 
Auſinagdlagsabgeorbneten Neuper e. D. 
. blen als Kandidaten auserſehen. 
Dokalnachrichten. 
N Re Thorn, 13. Oktober 1910 
r > 22 £ 
(eg! dna fi e.) Oberleutnant Neumann 
eee u, (6. Pammi) te, 6 
“Wenn tegt, 3 Friedrich der Nieder⸗ 
de MAL) Nr. 15 verſeßt 
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ekrutenei 1 
[N Arm neinſtellung) im Be⸗ 
durderndeekorps iſt geſtern beendet worden. 
SU den die Rekruten bei der Infanterie 


iſt bereits vollendet, ſodaß der Anſchluß der an⸗ 
liegenden Häuſer erfolgen kann. Nach der jetzigen 
Arbeitsleiſtung iſt zu erwarten, daß auch die vor⸗ 
geſehenen Strecken der Linden⸗ und Spritſtraße 
noch in dieſem 1 fertiggeſtellt und die Häuſer 
angeſchloſſen werden können. — Auf der Bromberger 
Vorſtadt iſt das den Kleintje'ſchen Erben gehörige, 
vom Philoſophenweg durchſchnittene Gelände 
zwiſchen Mellienſtraße und Kaſernenſtraße auf 
Koſten der von Herrn Julius Groſſer begründeten 
Baugenoſſenſchaft Kleintje'ſche Erben, G. m. b. H., 
kanaliſiert und mit Waſſerleitung verſehen und 
auch die Planjerung der Straßen wird bereits 
ausgeführt. Die Geſellſchaft gedenkt im Frühjahr 
hier 10—12 Villen zu errichten. 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 


die. — (Gefunden) wurden zwei leere Säcke. le. U 5 8 i Sitnati : 

N ng) ullenfteiner Gewerbe Ans-|Näberes im Polizeifefretariat, Zimmer 49. fläche und iſt nicht wieder aufgetaucht. Der ewige Sele , 
000 mit einem Fehlt — (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand] Jude lebt fortan nur noch in Sage und Dichtung 2 5 m: 

ed b. Mark nem Fehlbetrag von 65 000 N auf dem Paris der Paris—Lyon—Mittelmeerbahn 

N tet hat 5 abſchließen. Der Ausſtellungs⸗ 15 Weichſel betrug bei Thorn heute 0,56 en fort, wo er die Dichter immer von neuem wieder wickelte ſich der Verkehr abends und während der 
I, m Miniiterium eine Eingabe ( feit geſtern um ii Zentimeter geftiegen. Ve zur Geſtaltung reizt als die Idee der ruheloſen Nacht normal ab; alle Züge wurden abgelaſſen. 


15 
e Genehmigung einer zweiten Chwalowice iſt der Strom von 2,18 Meter auf 
Rn. Oh di, 8 a 


i bet | 1,90 Meter gefallen. Menſchenſeele, die im Begehen von Schuld ihren Keine aſtatiſche Cholera in London. 
e de Marr ergeben Haben: man a Frieden verloren hat. een des e bel eien oe 
die dird. se einen Gewinn von 50 000 Mark. Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. Oktober. (Ein e eee verdächtigen Todesfalls 
> 5 Auenstein 40 000 Gt K abgeht gründ ne) 1 80 RR n Mannigfaltiges hal ergeben, daß der verſtorbene junge Mann nicht 
ö ü eſetzt gründet worden, en Bemühungen der = ; inheimi er⸗ 
N geles Gerichtsvollzieher a. D. Czecholinski und Lehrer 0 0 n ee e eee dhe Cholera ice 


Lietz. Den Vorſtand bilden die Herren Czecholinski, 
Vorſitzer: Lietz, Schriftführer; Reſtaurateur Morſch, 
Kaſſenführer; Fleiſchermeiſter Metzner, Schmiede⸗ 
meiſter Puchowski, Beiſitzer. Dem Verein, der den 
Namen „Kriegerverein Thorniſch⸗Papau“ führt, 
m 28 Kameraden, darunter 6 Veteranen, einer 
nhaber des eiſernen Kreuzes, beigetreten. 
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Briefkaſten. 


—x, Landkreis. Sie find berechtigt, die Ver⸗ 
mittlungsgebühr und den durch Einſtellung eines 
Erſatzes — etwa durch notwendige Zahlung eines 
höheren Gehalts — erlittenen Schaden von dem 
Gehalt der kontraktbrüchigen Köchin in Abzug zu 
bringen. 


(Der Kornblumentag in Kaſſel.) 
Zum Beſten des Kaſſeler Kinderhorts wurde 
an einem der letzten Sonntage in Kaſſel ein 
Blumentag veranſtaltet. 1000 junge Mädchen 
in Weiß und Blau, den Kaſſeler Stadtfarben, 
gekleidet, verkauften unter dem Schutze von 
100 Vertrauensdamen von morgens 7 Uhr 
bis abends 7½ Uhr in den Straßen Kaſſels 
Kornblumen. Der Ertrag war ein glänzender, 
es wurden über 30 000 Mark abgeliefert. 
Die ganze Stadt befand ſich in Feſtſtimmung, 
bald war alles, Groß und Klein, Menſch und 
Tier, mit den blauen Blumen geſchmückt. 
Gute Geſchäfte machten die Blumenverkäufe⸗ 
Rt im Schloß von Win 3 15 der 

aiſer und die Kaiſerin, Prinzeſſin Viktoria 

Schutz ge en Se unter Luiſe und Prinz Oskar bezahlten 55 Aalen 
biefem Titel ift ein Werk von Dr. jur. Leonhard Holz, blumen ſehr hoch. Prinzeſſin Viktoria Luiſe, 
Rechtsanwalt am königl. Kammergericht, erſchienen, durch die Unterhaltung mit den jungen 


tor da u 
e ee in Zoppot.) Der 


n 2 
dund dat gene gugebaftene 4. oſtdeutſche 


Portugal. 
Liſſabon, 13. Oktober. Die Schweiz er⸗ 
| ih (g für 1913 \ 


kannte die Republik Portugal an. 
Ein neuer Kultusminister in Rußland. 
Petersburg, 13. Oktober. Die Ernennung 
des Direktors des Nicolai⸗Lyceums in Moskau⸗ 
Kaſſo zum Miniſter für Volksaufklärung wird amt- 
lich veröffentlicht. 
Nacheakt. 


Mariampol (ruſſ. Gouvernement Suwalki 
13. Oktober. Der Kommandeur des 3. Bala 
regiments Baron Krudener iſt von ſeinem Burſchen 
ermordet worden. Es liegt ein Akt perſönlicher 
Rache vor. 


Zu den neuerlichen Unruhen in Südweſtafrika. 


Kapſtadt, 13. Oktober. Aus Lüderitzbucht 
eingetroffene Reiſende erzählen, 1 


achmittag beſchloſſen, die 
nach Zoppot anzunehmen. 
; ach 5 Thorn ⸗Scharnau.) 
{ hy dein dat Dr dittag fand unter Vorſitz des 
h 1 zun. Meiſter eine Generalverſamm⸗ 
1 Yung haft ftats des Aufſichtsrats der Klein⸗ 
N len wurd. Bei den zunächſt erfolgenden 
| NM Odertsmitgl en anſtelle der verſtorbenen 
N Sarespepltgermenst Landeshauptmann Hinze 
abe aptmanne ider Dr. Kerſten die Herren 
An ter Üles.H Freiherr Senfft v. Pilſach und 
When etenen Gern. anſtelle des in den Ruhe⸗ 
N 1 e d ‚Sölemim Herr 
ebe s 
Na Wülelpertetenden Vorſther ae 
dung ng⸗ arienwerder, der die Wahl 
abt Jur Wahl ahm, dies Amt nur provi⸗ 
Th es Erſten Bürgermeiſters 
es gebühre, führen zu 


die Unruhen in 


Wilhelmstal hätten damit begonnen, daß etwa 300 
beim Eiſenbahnbau beſchäftigte Kaffern ein Hotel 
angriffen, in dem ihnen Getränke verweigert wur⸗ 
den. Als ſie, hierüber erboſt, das Hotel ſtürmen 
wollten, gaben ein Dutzend Soldaten Salven auf 
ſie ab. So hätten die Unruhen angefangen. i 


„ dem 


Bekanntmachung. 
In Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes findet die Aufnahme des Perſo⸗ 
nenſtandes zur Staatsſteuer⸗Veranlagung für das Steuerjahr 1911 in hieſiger 
Stadt am 18. Oktober d. 33. ſtatt. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
heute früh 3½ Uhr ſanft nach langem qualvollem 
Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere herzens⸗ 
gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 


alalie Zeep, | 
a geb. Hohl 5 
im Alter von 64 Jahren. 
Dieſes zeigen um ſtille Teilnahme bittend an 
die krauernden Hinterbliebenen. 
Ernst Zeep und Kinder. 
Culmſee den 12. Oktober 1910. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 
15. d. Mts., nachmittags 3¾ Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Militärperſonen. 

Hierbei gelangen die im Geſetz vorgeſehenen Hausliſten und Haushaltungs⸗ 
liſten zur Verwendung. Die Formulare zu den Liſten werden den Hausbeſitzern 
in den nächſten Tagen zugeſtellt werden. 

Für jedes Grundſtück iſt eine Hausliſte und für jeden Haushalt eine Haus⸗ 
haltungsliſte aufzuſtellen. 

Die Hausliſten dienen ſowohl zur Aufnahme des Perſonenſtandes als auch zur 
Feſtſtellung des Ertrages und der Verſchuldung des Grundbeſitzes hieſiger Stadt. 

Jedem Formular iſt eine Anweiſung über die Aufſtellung der Hausliſte und 
Haushaltungsliſte aufgedruckt. - 

Das Einkommenſteuergeſetz hat die Pflichten der Hausbeſitzer uſw. bei der 
Perſonenſtandsaufnahme durch folgende Paragraphen näher beſtimmt: 
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Jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Vertreter iſt verpflichtet, 
der mit der Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten Behörde die auf dem 
Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit Namen. Berufs⸗ oder Erwerbsart, 
Geburtsort, Geburtstag und Religionsbekenntnis, für Arbeiter, Dienſtboten 
und Gewerbegehilfen auch den Arbeitgeber und die Arbeitsſtätte anzugeben. 

Die Haushaltungsvorſtände haben den Hausbeſitzern oder deren Ver⸗ 
tretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem Hausſtande gehörenden Per⸗ 
ſonen, einſchließlich der Unter⸗ und Schlafſtellenmieter zu erteilen. 

Arbeiter, Dienjiboten und Gewerbegehilſen haben den Haushaltungs⸗ 
vorſtänden oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft über ihren Arbeitgeber 
und ihre Arbeitsſtätte zu erteilen. 


8 74. 

Wer die in Gemäßheit des § 23 von ihm erforderte Auskunft verweigert oder 
ohne genügenden Entſchuldigungsgrund in der geſtellten Friſt garnicht oder unvoll⸗ 
beten unrichtig erteilt, wird mit einer Geldſtrafe bis dreihundert Mark 

eſtraft. 

Wir fordern daher die Hausbeſitzer oder deren Vertreter, die Haushal⸗ 
tungsvorſtände, ferner die Arbeiter, Dienſtbolen und Gewerbegehilſen auf, 
die erforderlichen Angaben durch Eintragung in die Hausliſten und Haushaltungs⸗ 
liſten bei der Perſonenſtandsaufnahme am 18. Oktober d. Js. zu machen oder 
die geſetzlich vorgeſchriebene Auskunft zu geben. 

Indem wir den Hausbeſitzern und Haushaltungsvorſtänden noch beſonders die 
ſorgfältigſte Aufnahme und genaueſte Ausfüllung der Aufnahmeliſten nach Vor⸗ 
ſchrift zur Pflicht machen, erſuchen wir die Hausbeſitzer oder deren Vertreter, die 
ausgefüllten Liſten 1 und 2 ſpäteſtens am 


24. Oktober 1910 
in unſerem Steuerbureau im Rathauſe, Zimmer 44—45, 2 Treppen, zurückzugeben. 
Thorn den 10. Oktober 1910. 


Allen lieben Freunden, Be⸗ 
kannten und Verwandten, be % 
J fonders Herrn Pfarrer Jacobi, 
3 jowie den Kameraden des Land⸗ 
wehr Vereins der Thorner Stadt- % 


Jerdinaung. 
Für die Küchen des Ulanen⸗Regiments 
Nr. 4 ſollen für die Zeit vom 1. 11. 10 
% | bis Ende 10. 11 


Los 1: Diktualien u. hülſen⸗ 
früchte, a 


8 


e e eee 


Die Aufnahme umfaßt die geſamte Einwohnerſchaft einſchließlich der 


niederung ſagen wir für die & 
SGlückwünſche zu unſerer goldenen 
2 Hochzeit hiermit 


gpherzlichen Nau ! 
55 Ernst Fehlauer und Frau. 


Guts⸗ Verpachtung. 
Das der Stadt Thorn gehörige, 
en. 650 Morgen große 2 
Kämmereigut Katharinenflur 
in unmittelbarer Nähe der Stadt, an 
Bahn und feften Wegen günſtig gelegen, 
ſoll ſofort wegen Aufgabe der Eigenbe⸗ 
wirtſchaftung an leiſtungsfähigen Pächter 
mit oder ohne lebendem und totem In⸗ 
ventar auf 12 bis 18 Jahre verpachtet 
werden. 

Pachtliebhaber wollen ſich perſönlich 
mit dem Magiſtrat in Verbindung ſetzen. 

Beſichtigung des Gutes iſt nach vor⸗ 
heriger Anmeldung vom 24. Oktober ab 
jederzeit gern geſtattet. 
Thorn den g. Oktober 1910. 


a Der Magiitrat. 
Bekanntmachung. 


Die vom Reichsverſicherungsamt ge⸗ 
nehmigten und vom 1. Oktober 1910 ab 
giltigen Unfallverhütun svorſchriſten 
der Weſtpreußiſchen lan wirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft für forſtwirtſchaftliche 
Betriebe und Nebenbetriebe (Sägemühlen) 
liegen in unſerm Bureau — Zimmer 19 
des Rathauſes — zur Einfiht der Be⸗ 

teiligten aus. 

Thorn den 11. Oktober 1910. 


Der Stadt⸗Ausſchuß. 


Zwangs berſteigerung. 


Freitag den 14. Oktober 1910, 
1 10 1110 7 7 10 Uhr, 
werde ich am königl. L i 
hierſelbſt 5 e 
17 Bände Meyer's Konverſa⸗ 
tions⸗Lexikon 
öffentlich verſteigern. 
Thorn den 13. Oktober 1910. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


9 
ar 


N 


* 


8 
255 
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Zwangs verſteigerung. 


A 


m N 
Sonnabend den 15. Oktober, 


vormittags 8 Uhr, 
werde ich in Niedermühle: 
ca. 25 Ztr. Kartoffeln, 
Sammelplatz am Gaſthauſe von Bartel, 
darauf, vormittags 11 Uhr, 


m Ru dak beim Eigentümer 
Füllwoek: ; BF 


1 Fahrrad 
öffentlich verſteigern. 
Thorn den 13. Oktober 1910. 
g Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


—_—— lteriötsnollzieher: 
Bekanntmachung 
Sonnabend den 15. Oktober 10, 


Daſteger 5 51 10 Uhr, 

e i i 

im er e 
wertvolle Möbel, darunter 
eine Garnitur (Sopha mit 


Los 2: Kartoſſeln u. Gemüſe, 
Los 3: Milch, Butter u. Käſe, 


ſowie die Entnahme von Küchenabfällen 
für die Mannſchaftsküche vergeben werden. 
Angebote, für jedes Los getrennt und 
ſoweit ſie in den Bedingungen für die 
einzelnen Artikel verlangt werden, ſind 

bis zum 


19. Oktober 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
der Küchenverwaltung des Regiments 
verſiegelt und portofrei einzureichen. 
Proben find erforderlich. 
Bedingungen liegen zur Anerkennung 
auf der Kaſernenwache des Regts. aus. 
Uüchen verwaltung 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt, 


(J. Pomm.) Nr. 4. 
Derdinaung. 


Für das 3. Bataillon Inf.⸗Rgts. von 
Borde (4. Pomm.) Nr. 21 iſt die Liefe⸗ 
rung von: N 

Kartoffeln, Viktualien, Milch, 


Butter, Gemüſe u. Backwaren, 
ſowie die Entnahme von Küchenabfällen 
vom 1. November 1910 bis 31. Oktober 
1911 zu vergeben. 

Angebote ſind der 
Küchenverwaltung bis 


unterzeichneten 
20. Oktober 


l d. Js. 
einzureichen. 285 
Küchenverwaltung III.. 


1 


welche für mein 


Damen, Geschäft hübsche 
Heimarbeifen 


anfertigen wollen, erhalten gratis 
nähere Mitteilnngen. 

Justus Waldthausen, 

‚München 31, Schleißheimerstr. 49. 


zu erlernen. Angebote erb. u. FV. N. 16 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Feinſtes 


Schöner v. Boskop 
Goldparmänen pro Ztr. 20 Mk. 
Kaſſeler Reinetten pro Ztr. 15 Mk. 


hat abzugeben 
Dom. Schackenhaf 


bei Biſchofswerder. 


Badewanne Rauſchen 


pro Ztr. 25 Mk. 


iſt die beſte. 
Ich bedauere nur, mir nicht ſchon 
längſt eine ſolche bequeme praktiſche 
Badeeinrichtung gekauft zu haben. 


Bladiau, 16. 11. 09. Ernst Kurzbach. 
Für alle Körperſtärken u. Größen. 


Gebr. Franz, in eers 


nur mit dem echten 
Hausa - Backpulver. 


Nährmittel- Fabrik 
Hansa, Hamburg. 


gutes, kräftiges Viehfutter, 
hat abzugeben 


Bonigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, 
Neuſt. Markt 4. 


Dam-hirsehöralen 


empfiehlt 
A. Sakriss. 


Felte Enten, 

friſch geſchoſſ. Haſen, 

baue geſpickte Haſen 
: A. Kirmes. 
Kernfettes Fleiſch. 


Roßſchlächlerei Kohlschmidt, 
Coppernikusſtraße 9. Fernſprecher 565. 


Die zu meinem Grundſtück, Grass 


Viel Eier 
erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch 
ganz ohne freien Auslauf und im Winter 
bei der ſtrengſten Kälte durch das 
1000 fach erprobte und ſehr gelobte 
Geflügelfutter „Nagut““. Verkauf: 
Gottir. Göhrke, Thorn, Marienſtr. 11. 

Hauptlehrer Küſtermann⸗Bodelſchwing 
ſchreibt am 2. Januar 08: Mit der 
Nagutfütterung habe ich die beſten Reſul⸗ 
tate erzielt. Ich habe 6 rebh. Italiener 
von Mai v. Is. Sie fingen Ende Ok⸗ 
tober an zu legen und legten bis Neujahr 
142 Eier, öfters 15 Eier in 3 Tagen ufw. 


wünſcht in den Abend⸗ 
Ig. Dame ſtunden Schneiderei 


Tafelobst 


Jubel, K 


Der Magiſtrat“ 
Steuer⸗Abteilung. 


Schuhmacherlehrlinge 
verlangt Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Lehrling sor S. Kinger, 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 41. 


Steingräber 


uch t 

Baugeſchäft Mehrlein. 
Näheres zu erfahren auch in der Gaſt⸗ 
wirtſchaft Wendland in Rudak. 


Aufburſche, 


nur in der Stadt wohnend, ſucht 
Walter Lambeck. 


Inlelligentes Fräulein 


zu einem Kinde nach Warſchau ge⸗ 
ſucht. Fröbel bevorzugt. Meldung: 
Atelier Bonath, 
Gerechteſtr. 2. 


Lehrmädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
zum 1. 11. geſucht. 
„Seinen Sriten-Berindbauß, 
m H 


Baderſlr., Ecke Breiteſtr. 


Kindergärtnerinnen 
m. gut. Zeugniſſ. ſuchen Stellung. 
Stellenvermittlerin f. Lehrerinnen 


Marie Grabowska, Thorn, 


Must ren eg eech 
3 Wilhelmſtr. 9, III., I. 


a Bel u. Hocke «9 ) 
Junger Kaufmann, 


en ſucht gegen ier be 115 Dar⸗ 
ehn mit guter Verzinſung und 
von 300 M. monatl. Rückzahlung von 
25 Mk. Gefl. Angebote unter J. R. 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Sichere hypothek 

von 10 000,00 Mk. in auf Geſchäſts⸗ 
grundſtück in beſſerer Lage der Innen⸗ 
ſtadt p. ſofort zu zedieren. Gefl. Ange⸗ 
bote unter H. ©. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 

Zum 1. Januar 1911 werden zur Ab⸗ 
löſung einer zweiſtelligen Hypothek 


0 Mark 
geſucht. Hypothek noch mündelſicher. Ang. 
erb. u. A. MR. poſtl. Thorn 4. 

auch zu 4½ 9 
20 000 Mark, auf nur ſichere 
Hypothek von ſofort zu vergeben. 


Angebote unter 200 A. N. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gegen Abſchluß von Lebensverſicherung 
über 5000 Mark ſofort geſucht 


3500 Mark 


auf ½ Jahr. Angeb. unter K. B. 100 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


3 


Sonntag den 10. Oktober 


raueritenlad. 


Zum beiten der Kinderhotte 
des Vereins Jugendschutz. 11 


ſoll auf allen Straßen, an allen Plätzen dieſe Blume, 
kauft werden. 

Wir richten an alle Einwohner Thorns und 
durch reichlichen Kauf freundlich zu unterſtützen. 


Der vorſtand des vereins Zugendſchub. 


5 witz. 
Frau Stadtrat Kelch. Frau Bürgermeiſter 5818305 1 
Frau Juſtizrat Rat. Frau Juftigral ein Wechs® 
Frau Landgerichtsdirektor Hirschberg. Itä 
Frau Gewerberat Wingendorff. Frau tadtra 
Bankdirektor Asch. Stadtrat Falkenberg. S1 


ſa⸗ und 


für Gewerbe, Funda und df 


Ortsgruppe Thorn. a Mn 
Yienstag den 18. Oktober, abends 8b Wi 


im großen Saale des Artushofes 


heffentlicher Bortraß 


i und 
der Vorſtädle die Bitte, 


5 e 
des Herrn Stadtrat Gustav Schulz aus 


Hanſa⸗Bund, SHleinhandel l. Wheel. 


Nach dem Vortrag freie Ausſprache: dringend 


Mitglieder und Freunde des Hanfa-Bundes in 
eingeladen. 


Der Vorſtand: 


Emil Dietrich. Tel 


Dref ger. Gasfronen Thorner Orchesil" = 


billig; kaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ ar 108 
Billa hut: Grafe Orcheſeee 
Salon - Barhelofen 


billig zu verk. Sieg, Eliſabelhſtr. 5. 


Kinderbeltgeſtell u wer 


Bacheſtraße 11, 1. 


Ein fa neues Sophn 
Haben  . ı 


Weichſel⸗Butterei, Manerſtr. 1, 


| russiseher Ärmeereyolver 


und Dolch billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die 
Drogerie zum grünen Kreuz. 
3 große, geſunde 


Wallnußbäume 


als Nutzholz zu verkaufen 
Rechenberg, Jakobs⸗Vorſtadt. 


tober pre 

= Sonnabend, 15. OT open? 

Haus mit Hökerei, ae elne N 
Obſtgarten und 8 Morgen Land von Dal en) 
D h ge 


Frau 1 Neudorf bei Blotierie. ie wei AR e g 
(Sonntag nachm.: 711 2 
FJuchsſtute, 


leicht, 160 Mk., zu verkaufen 
Coppernikusſtr. 15. 
Biere Dfen, Gaskochherd, Kron⸗ 
leuchter, Gasrohre, Türen u. a. 
zu verkaufen bei 
F. Menzel, Breiteſtr. 40. 
Habe einige leere 


Weinfäſſer 


von ca. 700 Liter billig zu verkaufen. 
J. Pomierski, Bacheſtraße 9. 


Ra otnunsgefuhe 
Heſerer Herr sucht 


910 
Zum 1. male! 10 Hl 
Tens el | 
Melodram 159 1 ,, 1 
— ee Hieraus > 
der Balk von 


Drama in 2 Atten un alle. . 
R. Leone 8 hr: 
— ife 


nue 
Vallon on ſoß 
2 Zimmer und Zu maß 


4 g 
vermieten. r, of. . 
Hocker, hol 
Stall! ; neuen an Be 


möbl. Zimmer 


U. 
Z Suben ne) 
Pohn., EL mer U. Pat 1 
j 3— 1. 10.1 r. 20, 7 
in beſſerem Haufe, event, mit Familien⸗ 0 Dung, vom Schiller. 7590 111 
anſchluß. Angebote unter W. N. an] derm. Nah 5 Kelle, Mell 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. S 19 0 


0 ” * * 7 

2 ſehr tuhige möbl. Zimmer, 
wenn möglich, ohne Übermieter und nach 
dem Garten gelegen, oder in ſehr ruhiger 
Straße geſucht. Angeb. u. C. M. 2 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Junger Mann ſucht zum 15. Oktober 
ein ſauberes, reines, 


9 


l 
ee 
NO 
zur Berliner ng ae o 10 


ng 
Lotterie, Jol im 


Seſſeln), Spinde 
2) ee 
in freiwilliger Auktion. 


BE Thorn. 
Feine 
Zajel-depfe, 
5 Ko ch⸗Aepfel, 


Zwiebeln, 


ad 3,75 Mark pro einer ſind in 
Domäne Steinau bei Tauer 


zu haben. 


Austunftei-3entrale 
G. Vorreau, Bromberg, 


gibt Auskünfte und Ermitt 
auf alle Plätze der Welt bill. en 


Chemische Fabrik Düsseldorf A.-G. 


Düsseldorf 


Verireter: Wilhelm Giesemann, 
: Vanzin, Franengasse 52. 


denzerſiraße 125, gehörigen 


Wieſe, Acker und Schuppen 


ſind von ſofort zu verpachten. 
5 ; W. Cowalsky. 


Suche Stellung als Buchhalter 
oder Kontoriſt. Übernehme auch ſchrifil. 


Arbeiten. Angebote unter L. V. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8 Stellenangebote & ) 
Schloſſergeſellen 


ſtellt ein 
Otto Röhr, Bau-, u. Kunſiſchloſſerei, 


Zu kaufen geſucht «38 


Rollwagen, 


40 Zentner Tragkraft, Zu erfragen in 
der 0eſchästsſtele der „Preſſe“. 


Suche gebrauchtes Jagdgewehr. 
100 


Angebote nebſt Preis unter P. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. h 


Meine Grunde 


Thorn 3, Brombergerſtr. 92/94, find 
Brückenſtraße 22. 
77 


ſofort billig zu verkaufen. 
Ein älteres Mädchen wird von jofort | AerzEy” 


verlangt Brombergerſtr. 1618. Schöner Collie, 
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95 parkraft der dienſtboten. 
„ barkaſſen dienen vor allem den 
als Genf minder bemittelten Volksſchichten 
daraus dammelſtelle. Dies ergibt ſich ſchon 
lagen fe ie bei weitem zahlreichſten erſten 
ind Nur 05 klein (zwiſchen 1 bis 50 Mark) 
i Verufsſte ſeltenen Fällen kennt man jedoch 
Kaſſen ellung der Einleger genauer, weil 
lolcher Au zumeiſt die Mühen und Koſten 
bot eichnungen ſcheuen. Einzelne Spar⸗ 
engen aber doch hin und wieder Er⸗ 
f gilt angeſtellt, die zu äußerſt 
lch det Sten Ergebniſſen, namentlich hinſicht⸗ 
barkraft der Dienſtboten, kommen. In 

d Js f. der „Sparkaſſe“ vom 1. September 
N" Menfterf arie Heller, Berlin, eine Zu: 
ie uthaben aus dieſen Aufzeichnungen über 
liche en der Dienſtboten in den öffent⸗ 
| ins im arkaſſen veröffentlicht, auf die wir 


Ya genden ſtützen. 
der gucleden von einer älteren Nachweiſung 
9 für d nach ihrem Berufe aus dem Jahre 
lem gr as Königreich Bayern, liegen vor 
I ſen Menden aus Württemberg, Baden. 
Altiſc Meiningen und ſeitens einzelner 
g fparkaſſen vor. Nach einer Auf⸗ 
erg de für das Königreich Württem⸗ 
| beibliche om 31. Dezember 1899 ſtehen die 
| ine ern Dienſtboten nach der Höhe der Ein⸗ 
erster Ste dem Prozentſatz der Beteiligung an 
ehen elle. 37 136 in häuslichen Dienſten 
leger aus ädchen, die 16,4 Prozent aller Ein⸗ 
ill machen, haben ein Guthaben von 
en; 1805 auf den württembergiſchen Spar⸗ 
elta 7019458 in der Landwirtſchaft 
Hart 555 aber ebenfalls im Hauſe der Herr⸗ 
RM 2 nende Dienſtmädchen, haben dort ein 
uber n 714 Millionen Mark. Ein ganz be⸗ 
Ahlen Intereſſe gewinnen aber erſt dieſe 
Ba wenn fie mit den Ergebniflen der 
ſelte blung von 1895 verglichen werden; es 
toßent an nämlich dabei heraus, daß 99.7 
Degen 5 in häuslichen Dienſten, und 44,8 
laben eh er in landwirtſchaftlichen Dienſten 
aſſen 5 Mädchen Guthaben auf den Spar⸗ 
Aleren beten. Die Durchſchnittseinlagen der 
15 etrugen 545 Mark, die der letzteren 


Wie armſelig nimmt ſich dagegen 
Akewentſatz ſelig fi dageg 


5 der Sparerinnen unter den 
1 erinnen und Bureauange⸗ 
n aus, der genau 0,2 Prozent aller 
0 Gutkarmacht. Auch die Zunahme von 
ing, ſie oben. bis 1905 iſt verhältnismäßig 
ne dbeträgt 0,66 Prozent, während die 
8 er Guthaben der Dienſtboten ſich 
regen bien beläuft. Die Geſamthöhe der 
| Nich 4 Sejer letzteren betrug im Jahre 1905 
u Im 6 A Millionen Mark. 
d gur toßherzogtum Baden wurden bis⸗ 


Fi hur 
Nee der neu hinzugekommenen 


tell 1 ieder und deren Erſteinlagen 
— diefe Statiſtik gibt das⸗ 
Fräulein Chef. 
n von Hanna Aſchen bach. 
aa bat IN (18. Fortfegung.) (Nachdrug verboten.) 
uuf ſbnerzlicher haſtige Schritte gemacht, als 

8 r Seufzer Falk an ihre Seite 
N 8 9 muß mir 
Ude enſehr weh 
dach Sie =, zu jagen, legt er beide Arme 
Ge verseuchte ſich wehren, doch fein Blich 
For einer Fü ummen. Willenlos überläßt fie 
lei Hart üh 
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das Anie geſchädigt haben 
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r andsgerühren die knospende Geſtalt 
und Gäubi dächtigen Verehrung, mit welcher 


jed 

a au ie ennen 
der ausgeht dervofle geklärte Ruhe, die 
lic und emp ich ihr mit. Sie wird 
ch. pfindet die Lage nicht mehr ſo 


daß es nichts Ernſtliches 
8 35 d, „wohl nur der Anprall 
Rapp do übe anderenfalls könnte ich das 


I Auen keidiic ice bewegen. Aber es 


Mer. ange ic ihm feine Lal 
r ob e 2 
Nm: ſich 1 er einfach und zieht ſie noch 
nern ruch 30er in der ſanften aber keinen 
ges an ien den Meile, die fait etwas 
. Perus, und uch bat. So erſcheint es ihr 
ßen „DER, op m berührt fie vollends 
Noten ird. ich ſein Herz ihr jemals zu⸗ 
n hat ſie den Glauben daran 


etzten kampfreichen Wochen. 
fie den fie lieb hat, ſo unbe⸗ 
im Arm! Ein wonniges 
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Thorn, Freitag den 


ſelbe Bild von der Sparfähigkeit der Dienſt⸗ 
boten, wie die übrigen, denn auch hier fällt der 
bei weitem größte Prozentſatz der Sparkaſſen⸗ 
einleger auf die häuslichen Dienſte. Im Jahre 
1902 machten 6128 Dienſtmädchen Neueinlagen 
im Betrage von 893 128 Mark auf den badiſchen 
Sparkaſſen, und 1906 war die Zahl der Ein⸗ 
legerinnen bereits auf 7069 geſtiegen, und ihre 
Einlagen erreichten die Höhe von etwas über 
1 Million Mark. Im Durchſchnitt betrug jede 
Einlage 146 Mark. — Vergleicht man nun aber 
die Zahl der Einleger mit der der Berufs⸗ 
zählung von 1907, ſo ergibt ſich, daß im ganzen 
14,3 Prozent — nämlich 7067 von 47456 — 
aller in Baden befindlichen Dienſtboten in dem 
betreffenden Jahre Neueinlagen in die Spar⸗ 
kaſſen gemacht haben. 

Das Herzogtum Sachſen⸗Meiningen 
veröffentlicht ebenfalls ſeit einer Reihe von 


Jahren eine Berufsſtatiſtik der neu zuge⸗ 
gangenen Sparkaſſeneinleger, in der die 
weiblichen Dienſtboten erwähnt werden. 


Letztere ſtehen auch hier wieder mit an erſter 
Stelle, denn ſie bilden eine der drei Gruppen, 
bei denen der Geſamtbetrag der Erſteinlagen 
am ſtärkſten zugenommen hat. Von 1900 bis 
1906 ijt der Geſamtbetrag der von Dienſt⸗ 
mädchen gemachten Erſteinlagen von 37 360 
Mark auf 88 114 Mark geſtiegen. Beſonders 
intereſſant iſt aber eine Überſicht der Höhe der 
Einlagen, die im Jahre 1907 von den Dienſt⸗ 
mädchen gemacht wurden. Da haben 313 von 
ihnen Einlagen bis zu 50 Mark, 134 bis zu 
150 Mark, 39 bis zu 300 Mark, 12 bis zu 500 
Mark, 17 bis zu 1000 Mark und 19 Einlagen 
über 1000 Mark gemacht. 

Von den ſtädtiſchen Sparkaſſen 
haben nur wenige eine Berufsſtatiſtik der 
Sparer veröffentlicht. Unter denen, die ſich 
dieſer Mühe unterzogen haben, iſt in erſter 
Linie Frankfurt a. M. zu nennen, und zwar 
beſonders deshalb, weil dort ein ſehr 
intereſſantes Experiment gemacht wurde. Es 
wurden nämlich zwei vollſtändig verſchiedene 
Berufsgruppen, die Dienſtboten und die Be⸗ 
amten, herausgeſucht und einander gegenüber⸗ 
geſtellt. Und wiederum trugen die Dienſtboten 
in gewiſſem Sinne den Sieg davon. Im Jahre 
1906, für das dieſe Gegenüberſtellung ausge⸗ 
arbeitet wurde, wies nämlich bei der Gruppe 
der Dienſtboten mehr als die Hälfte Erſtein⸗ 
lagen bis zu 60 Mark auf, bei der Gruppe der 
Beamten hingegen nur ein Drittel. Das durch⸗ 
ſchnittliche Guthaben der Beamten iſt aller⸗ 
dings höher als das der Dienſtboten, es be⸗ 
trägt 740 Mark, während das der Dienſt⸗ 
mädchen nur 382 Mark beträgt. Der Grund 
hierfür wird aber darin geſehen, daß die Be⸗ 
amten die Sparkaſſe mehr als Depoſitenbank 
für ihre Gehälter benutzen, die ſie dann bald 
wieder abheben, während die Guthaben der 
Dienſtboten wirkliche Erſparniſſe ſind, die ſich 
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immer mehr anhäufen. Bereits im Jahre 1902 
beſaßen 1375 Dienſtmädchen dort ein Geſamt⸗ 
guthaben von 399 242 Mark und es hat ſich 
ſeither noch nachträglich vermehrt, da die Erſt⸗ 
einlagen mit jedem Jahre zunehmen. 

Die Beiſpiele aus anderen Städten, 
München, Hamburg, Straßburg und Metz, be⸗ 
ſtätigen durchaus das in obigen Zahlen zum 
Ausdruck kommende günſtige Bild von der 
Sparkraft der Dienſtboten. Allerdings ſtehen 
nach der Höhe der Einlagen zumteil auch die 
Eltern und Vormünder, als Einleger für ihre 
Kinder, oder auch die Arbeiter den Dienſt⸗ 
boten voran. Trotzdem iſt das abſolute Bild 
der Spartätigkeit der Dienſtboten auch in 
dieſen Fällen recht günſtig. 

Die Ermittelungen — ſo etwa ſchließt Ver⸗ 
faſſerin ihre Anterſuchung —, die ja allerdings 
nur einen Teil des deutſchen Reiches umfaſſen, 
ſind in volkswirtſchaftlicher Beziehung ſehr 
lehrreich, denn ſie zeigen durch ihre faſt gänzliche 
bereinſtimmung, daß es unter den minderbe- 
mittelten Volksklaſſen in Deutſchland kaum 
einen Stand gibt, der dem der Dienſtboten an 
Sparkraft gleichkommt. And trotzdem findet in 
dieſem, materiell ſo günſtig geſtellten Stande 
ein beſtändiges, in ſeiner Ausdehnung gerade⸗ 
zu erſchreckendes Zurückweichen ſeiner Mit⸗ 
glieder ſtatt; es müſſen alſo ſehr tiefliegende 
Gründe dafür vorhanden ſein. 

Die Sparkraft der Dienſtmädchen macht 
dieſe in gewiſſem Sinne zur Beſchafferin der 
Mittel für die Gründung der Hausſtände in 
den minderbemittelten Kreiſen, eine Tatſache, 
die durch die Erfahrung erwieſen iſt. In 
doppelter Hinſicht iſt alſo das Zurückweichen 
der Mädchen aus dem häuslichen Dienſt eine 
Gefahr: es beeinträchtigt die Möglichkeit der 
Gründung einer Familie und ſchädigt ihr Fort⸗ 
beſtehen, indem es ihre Daſeinsbedingungen 
untergräbt. „Es ſollte deshalb jede An⸗ 
ſtrengung gemacht werden, um einerſeits den 
Dienſtboten die Vorteile ihres Standes zum 
Bewußtſein zu bringen, und andererſeits die 
belſtände, die auf veralteten Überlieferungen 
beruhen und nicht mehr zeitgemäß ſind, hin⸗ 
wegzuräumen, damit ein Stand wieder zu 
Ehren ommt und wieder begehrenswert wird, 
der ſo bedeutungsvolle wirtſchaftliche Vorteile 
in ſich ſelbſt birgt.“ 


Arbeitgeberverbände. 

Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt hat eine über⸗ 
ſicht über die Organiſation der Arbeitgeberverbände 
veröffentlicht. Danach haben im Jahre 1909 die 
Arbeitgeberverbände um 21 zugenommen. Sie be⸗ 
ſtehen jetzt aus 84 Reichsverbänden, 474 Landes⸗ 
oder Bezirksverbänden und 2055 Ortsverbänden. 
Im ganzen ſind 2613 Verbände mit 115 095 Mit⸗ 
gliedern vorhanden. Beſchäftigt ſind in ihnen 
3854680 Arbeiter. Die Verbände find faſt aus- 
ſchließlich entweder der Hauptſtelle deutſcher Arbeit⸗ 
geberverbände oder dem Verein deutſcher Arbeit⸗ 
%) ꝗĩ )qꝓf. d d . TRIER 


Glücksgefühl durchrieſelt ſie, ſie ſchließt die 
Augen. Sie will die Minute, die wohl nie 
wiederkehrt, auskoſten. Ob der kurze Traum 
je zur Wahrheit wird, ſie weiß es nicht. Das 
aber weiß ſie, die Arme eines anderen Mannes 
werden ſie nie umſchlingen. Ihr Herz gehört 
dem einen auf ewig. — Und er hält ſie im 
Arm! Gleichviel ob ſeine Seele davon weiß 
oder nicht: er hält ſie im Arm! Ein Zittern 
läuft durch ihren Körper, ganz leiſe ſchmiegt 
ſie ſich an den Geliebten, ganz ſacht, ganz lind. 
Und er hat es doch bemerkt. Ein Sturm des 
Entzückens ſpringt in ihm auf, doch er be⸗ 
herrſcht ſich gewaltſam. 

Schweigend kämpfen ſie ſich vorwärts. Der 
Schnee umtanzt ſie in tollen Sprüngen, wirft 
ihnen weiße Mäntel über, um dieſelben im 
nächſten Moment auseinanderzublaſen, daß 
ein atemberaubendes Geſtiebe entſteht. Der 
Sturm zieht und zerrt an ihnen und peitſcht 
ſpitze Eiskörper gegen ihre Stirnen. Die 
herrſchende Dämmerung verhindert jeden Aus⸗ 
blick zur Orientierung. Den Weg haben ſie 
längſt verloren, und der Mann ſorgt ſich ernſt⸗ 
lich um die Richtung. Er wundert ſich nach⸗ 
gerade, daß ſie ſo ruhig bleibt. An ſeine 
Schulter gelehnt, macht ſie Schritt um Schritt, 
ſo gleichmütig, als handle es ſich um die all⸗ 
täglichſte Promenade, ja, wenn er recht ſieht, 
hat ſie ſogar die Lider geſchloſſen. 

Eva ſchreitet in der Tat dahin wie eine 
Nachtwandlerin. Selbſt die Angriffe der auf⸗ 
geregten Elemente prallen wirkungslos an 
ihrer völligen Empfindungsloſigkeit für alles 
außer ihm und ihr ab. Ihr Knie beginnt 
wieder zu ſchmerzen, mehr und mehr. Sie be⸗ 
obachtet die allmähliche Steigerung mit einer 
Art wollüſtiger Grauſamkeit gegen den eignen 
Körper. Der Beweis, daß ſie wacht, ſcheint ihr 
mit den phyſiſchen Schmerzen nicht zu teuer er⸗ 


kauft. Ihre klare, poſitive Natur iſt wie aus⸗ 
gewechſelt. Staunend betrachtet ſie der Mann. 
Er möchte ſie anrufen und zögert doch, den 
Zauber der auf ihrem verklärten Geſichtchen 
liegt, zu ſtören. N 

Ein heftiger Stoß ihrer zum Schritt ausge⸗ 
ſtreckten Füße gegen einen harten Gegenſtand 
ruft ſie in die Wirklichkeit zurück. Dicht vor 
ihnen ragt ein mächtiger Baum auf, eine Eiche. 
augenſcheinlich vom Blitz geſpalten, aber wohl 
vor Jahren ſchon, denn jeder der beiden Arme 
hat ſich erholt und trägt ein dichtes, verblaßtes 
Laubgewand. Betroffen ſtarren die Verirrten 
auf das Hindernis, das ihnen beinahe ver⸗ 
hängnisvoll geworden wäre. Ihre Augen be⸗ 
gegnen ſich, und mit einemmale bricht Eva in 
ein ſilberhelles Lachen aus. So herzerquickend 
klingt es, wie ſie nie gelacht hat, „ſo wie das 
Glück lacht,“ geht es ihm durch den Sinn, als 
er von dieſer ſpontanen Heiterkeit angeſteckt, 
herzlich mit einſtimmt trotz des Ernſtes der 
Situation. Ein köſtliches Duett dieſes zwei⸗ 
ſtimmige Lachen, begleitet von den grollenden 
Akkorden des 1 Orkans. 

alk faßt ſich zuerſt. 

525 B een was ſoll das 
geben? Sie können ſich den Tod holen, wenn 
wir nicht bald unter Dach und Fach kommen. 
Und Ihr Fuß — er wird Sie wieder ſchmerzen, 
wenn Sie ihn derart anſtrengen. Am Ende 
war es jetzt ſchon zuviel? Tut er wieder weh?“ 

„Ja,“ beſtätigt ſie lachend und blickt zu ihm 
auf, als ſei ſie ſelbſt garnicht beteiligt. 

„Kind! Eva!“ ſagt er kopfſchüttelnd und 
erſchrickt dann heftig. Sie hat das Köpfchen 
tief geſenkt. Er kann nur die flammende Stirn 
ſehen, von der das ſchwarze Haar in naſſen 
Strähnen ſchwer herniederhängt. Argerlich 
beißt er ſich die unvorſichtigen Lippen, dann 
fährt er haſtig fort: „Ich fürchte, wir mar⸗ 


geberverbände eingegliedert, von denen die erſtere 


60 589 Mitglieder mit 1027818 Arbeitern, der 
letztere 50 000 Mitglieder mit 1 600 000 Arbeitern 
zählt. Den genannten Zentralorganiſationen haben 
ſich einige Arbeitgeberverbände noch nicht angereiht, 


die meiſt Reichsverbände darſtellen. Der bekannteſte, 


wichtigſte und mächtigſte Reichsverband iſt der Ge⸗ 


ſamtverband deutſcher Metallinduſtrieller, der 2960 
Mitglieder mit 489 300 Arbeitern umfaßt. Dann 
kommt der deutſche Arbeitgeberbund für das Bau⸗ 


gewerbe mit 22 000 Mitgliedern und etwa 330 000 


Arbeitern, ſowie der Arbeitgeberverband der deut⸗ 
ſchen Textilinduſtrie mit 310 000 Arbeitern. Was 


die Landesverbände betrifft, ſo ſteht der Arbeit⸗ 


geberverband Unterelbe mit 11500 Mitgliedern 
und 153 000 Arbeitern an der Spitze. Nächſt ihm iſt 
der Verband ſächſiſcher Induſtrieller als eine be⸗ 


ſonders einflußreiche 


Organiſation anzuſprechen. 


Dieſer Verband beſorgt nicht nur die Angelegen⸗ 
heiten der Arbeitgeber, ſondern vor allem auch die 


Behandlung der wirtſchaftlichen Fragen. Wenn man 


die Verbände nach Induſtriegruppen betrachtet, ſo 


ſind in erſter Linie das Baugewerbe, Bekleidungs⸗ 
gewerbe, die Metallbranche, die Holz⸗ und Textilin⸗ 
duſtrie zu nennen. Am bedeutendſten iſt das Bau⸗ 
gewerbe in Verbände gegliedert. Prozentualiter 
weiſt es auch die meiſten organiſierten Mitglieder 
auf. Ebenfalls verhältnismäßig weitgehend organi⸗ 
ſiert iſt das photographiſche Gewerbe. Auch eine 
internationale Organiſation iſt inkraft getreten. Die 
Reedervereine Deutſchlands, Schwedens, Hollands, 


Belgiens und Dänemarks haben ſich international 


mit dem Sitz in London organiſiert (nach engliſchem 


Recht). Die Streiks und Ausſtände der Hafenar⸗ 


beiter und Schiffsleute haben gerade in den letzten 


Jahren den Schiffsreedern ganz erhebliche Unge⸗ 
legenheiten bereitet. 
treten aber die Intereſſen der Geſamtheit der 
Reeder mehr hervor als in andern Gewerben. Es 
iſt nicht unmöglich, daß andere internationale 
Arbeitgeberverbände folgen werden. 


Die deutſche Arbeiterkolonie in 
England. 


Etwa 48 Kilometer nördlich von London be⸗ 
findet ſich die deutſche Arbeiterkolonie, eine 
Schöpfung des jüngſt verſtorbenen Barons Schroe⸗ 
der, zu deren Unterhaltung faſt ſämtliche deutſchen 
Fürſten und Staaten ſowie eine große Anzahl 


deutſcher Privatleute in England und Deutſchland 


beitragen. Der Zweck der Kolonie iſt, ſtellenloſen 
deutſchredenden armen Männern jeder Konfeſſion 
und jedes Standes, die arbeitswillig und arbeits⸗ 
fähig ſind, unter chriſtlicher Leitung Arbeit und 
Unterhalt zu gewähren und ihnen behilflich zu ſein, 
im eigenen Beruf wieder Stellung und Verdienſt 
zu erhalten; ſolchen, die in ihre Heimat zurückkehren 
möchten, Gelegenheit zu bieten, ſich das Neijegeld 
durch eigener Hände Arbeit zu verdienen; Gewohn⸗ 
heitsbettlern ihr unwürdiges Handwerk zu legen 
und ſie vor moraliſcher Verwahrloſung zu be⸗ 
wahren. Im Anſchluß an die Arbeiterkolonie iſt 
ein Altenheim gegründet worden, das über 60 Jahre 
alten deutſchredenden Männern, die den größten 
Teil ihres Lebens in England gearbeitet und das 
Heimatsrecht in ihrem Geburtsland verloren haben, 
ohne in England heimatsberechtigt geworden zu 
A 
ſchieren im Kreiſe. Ich bin eben hier ganz 
fremd, aber Sie, Sie können vielleicht einen 
Anhaltspunkt entdecken. Zum Beiſpiel dieſer 
Baum, eine Sehenswürdigkeit, Sie müſſen ihn 
doch kennen.“ 

Eva hebt lebhaft den Kopf. Man ſieht es ihren 
Augen an, daß ſie erſt jetzt zur poſitiven 
Wirklichkeit erwacht.“ 

„Aber freilich kenne ich ihn, oh und nun 
weiß ich auch — kommen Sie ſchnell, wir 
werden gleich ein Obdach finden. Daß ich nur 
nicht eher daran dachte!“ 

Die alte Eva: entſchloſſen, flink, Herrin der 
Situation. Aber ſo ſchnell, wie ſie denkt, geht 
es doch nicht. Hätte ihr Begleiter nicht 
ahnungsvoll den Arm vorgeſtreckt, ſie wäre aufs 
neue in die Knie geſunken. 

„Ach,“ ſagt ſie ärgerlich, „das vergaß ich 
ganz. Wollen Sie noch einmal ſo freundlich 
fein —“ 

Er ſchneidet ihr das Wort ab. 

„Sie ſehen, Fräulein Treuberg, ganz ohne 
mich geht's doch nicht“ 

Wieder legt er die Arme um ihre Geſtalt. 
Sie läßt es erzitternd geſchehen. Aber jetzt 


lehnt ſie ſich nicht weiter an ihn, als der kranke 


Fuß unbedingt verlangt. Der Mann merkt 
wohl, wie ſie durch eifriges Plaudern das 
Eigentümliche der Situation in Vergeſſenheit 
zu bringen ſucht und unterſtützt ſie ernſthaft. 
Jede Muskel an ihm iſt beherrſcht, nicht der 
leiſeſte Druck kann ihr verraten, wie es um 
ihn ſteht. 


„Wir müſſen gleich auf einen Zaun ſtoßen 


und dann auf ein Haus. Daß ich nur nicht 
früher daran dachte! Ich habe als Kind hier 
manchmal bei der Spargelernte geholfen. Das 
ſind nämlich hier herum alles Plantagen des 
Spargelkönigs Schmittgen. Ich war mit der 
Tochter befreundet, wenn man unſeren Verkenr 


Gerade beim Schiffsverkehr 


der das Anwachſen des Unternehmens aus verhält- 


deren Koloniſtenzahl pro Tag niemals unter 100 
ſank, während ſie im Winter 128 betrug. Die Ver⸗ 


ins Spital eingeliefert, wo die vorgenommene Unter- Garniſonlazarett an Typhus geſtorben. Leutnant 
ſuchung auch tatſächlich aſiatiſche Cholera feſtſtellte. Reimann, im 24. Lebensjahre ſtehend, war ein 
— ... .. tüchtiger Offizier. Unlängſt aus dem Kaiſer⸗ 
Provinzialnachrichten. e Sal er ein SALE 

e Brieſen, 12. Oktober. (Verſchiedenes.) Das Pros a die unge alt Eat erin erhalten, dem er 
vinzial-Schultolfegium hat 15 biegen nein ie jedoch nicht Folge leiſten konnte, da 25 nachdem 
Genehmigung erteilt, die Turnhalle des Realprogym- er noch acht Tage Dienſt getan, erkrankte. Der 
naſiums von Mitte Oktober bis Ende April gegen eine junge Offizier hat den Typhus aus dem Manöver 
Entſchädigung von 90 Mark an zwei Abenden der mitgebracht, und zwar aus einem Quartier, in 
Woche mitzubenutzen. — Herr Lehrer Köhler iſt von dem kurz vorher Typhus geherrſcht hatte. Übrigens 
hier nach dem Regierungsbezirk Kaſſel verſetzt. Er hat ſind noch eine ganze Reihe von Mannſchaften 
ſich große Verdienſte um den biefigen Turnverein er⸗ unferer Garniſon aus dem Manöver typhusinfiziert 
worben. An ſeiner Stelle iſt Herr Lehrer Bartel ver⸗ zurückgekommen. Im Garniſonlazarett waren, 


tretungsweiſe an die hieſige Stadtſchule berufen, — |, 75 8 7 
Herr Gutsverwalter Szyperski in Wallztſch, der dies wie man der „Danz. Ztg.“ glaubwürdig berichtet, 


Rittergut ſeit 18 Jahren ſelbſtändig verwaltete, ift ge- noch 17 Soldaten in Baracken untergebracht, zwei 
ſtorben. Er galt als einer der Führer der polniſchen] davon find bereits geſtorben, drei weitere inzwiſchen 
Bewegung, zeichnete ſich aber auch Nichtpolen gegen⸗ eingeliefert. Auch ein Offizier liegt darnieder. — 
über durch außergewöhnliche Hilfsbereitſchaft und Tole⸗ Die Typhuserkrankungen, von den eine Anzahl 
ranz aus. — Der verſchwundene Lehrer Moerſch aus hieſiger Infanteriemannſchaften heimgeſucht worden 
Miſchlewitz hat inzwiſchen dadurch ein Lebenszeichen jjt, rühren, wie verlautet, davon her, daß die be⸗ 
von ſich gegeben, daß er einen Schlüſſel und fein Bes treffenden Soldaten während des Kalſermanövers 


rechligungszeugnis für den einjährig⸗freiwilligen Dienft : ; a ; 
von Thorn aus an den Miſchlewitzer Hauptlehrer ohne auf einem Marſche von Marienburg nach Elbing 


Anſchreiben geſandt hat. Was den als beſonders tüchtig ihnen unterwegs bereit geſtelltes Waſſer genoſſen 
und zuverläſſig geltenden Lehrer, der am Montag noch haben, das wahrſcheinlich infiziert war, ohne daß 
Unterricht erleilte, zu der merkwürdigen Flucht aus die Einwohner des betreffenden Ortes und auch 
ſeinem Wirkungskreſſe veranlaßt hat, iſt noch nicht auf-| die Soldaten es wußten. Der verſtorbene Leut⸗ 
geklärt, 5 nant Reimann hat dagegen den Keim der Krank⸗ 

Hohenkirch, 12. Oktober. (Ortsſperre wegen der heit aus einem Quartier mitgebracht. Da er ſelbſt 
1 n Die ſeit einigen Tagen von als Fourieroffizier des 1. Bataillons fungierte, 
er fönigl, Megierung doch über die gane Orſſchaft ver. war er davon benachrichtigt worden, daß in dem 


hängte Sperre wegen der bei dem Viehbeſtande der 12 5 
Frau Plötz ausgebrochenen Maul⸗ und Klauenſeuche hat] betreffenden Gehöfte Typhus geherrſcht hatte. 


für unfere Landwirte große wirtſchaftliche Nachtelle im] Aus dieſem Grunde hatte er auch keine Mann⸗ 
Gefolge. Es kann nun die jetzt überall vorhandene] ſchaften dorthin verlegt. Für ſich ſelbſt hatte er 
außerordentlich gute Weide nicht ausgenutzt werden, mit der frohſinnigen Zuverſichtlichkeit der Jugend 
außerdem können die Beſitzer von Zugochſen dieſe auch eine Gefahr nicht darin erblicken zu ſollen geglaubt, 
nicht zu den dringend nötigen Feldarbeiten verwenden. eine Nacht — nur fo lange hat er ſich dort aufs 
Letztere bleiben daher jehr zurück, da mit den vorhande⸗] gehalten — in einem Vorderhauſe das bereits 
nen Pferden allein die Arbeit nicht geleiſtet werden beſtellte Quartier zu nehmen, weil die Typhus⸗ 


kann. Da der Herr Krelstierarzt augenblicklich ſämtliche 1 2 nA 
Gehöfte auf ev. verheimlichte Seuchenfälle unterfucht, erkrankung nur in einem inzwiſchen desinfizierten 


wird mit Beſtimmtheit erwartet, daß die Sperre des Hinterhauſe vorgekommen war. Und nun nahm 
Ortes in diefen Tagen aufgehoben wird. das tragiſche Verhängnis ſeinen Lauf. 

n Graudenz, 12. Oktober. (Für das Bismarck⸗Denk⸗ * Putzig, 12. Oktober. (Die Landbank Berlin) hat 
mal,) das hier auf dem Getreidemarkt mit einem Koſten⸗Tihr im Kreiſe Putzig belegenes etwa 3194 Morgen 
aufwande von 10000 Mark errichtet werden ſoll, find großes Gut Sulitz an Herrn Rentier Franz Reifemalh 
15 Off as iu als hilfe von dug 15 5 verkauft. 
hieſige markenverein als Be e vom Hauptvorſtande 
des deutſchen Oſtmarkenvereſns erbitten und der Neft Gantt li gaser en nei ek 
ſoll durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden.]; 0 icht di 1 üb 
Man hofft, in einem Jahre, die erforderliche Summe | I diefem Herbſt nicht die Zahl der in früheren 
beiſammen zu haben. Jahren erlegten Hirſche gebracht. Während im 

Pr.⸗Stargard, 12. Oktober. (Drei Menſchen Vorjahre zwanzig Hirſche zur Strecke kamen, ſind 
erftit.) In der Winkelhauſenſchen Spritfabrik diesmal nur zehn geſchoſſen worden. Der Enden⸗ 
fanden heute Morgen 3 Arbeiter durch Ersticken zahl nach find erlegt zwei Vierundzwanzigender, 
an Spiritusgas den Tod. Alle drei waren jung ein Zwanzigender, fünf Achtzehnender, ein Vier⸗ 
verheiratet. Das Unglück ſoll auf Unvorſichtigkeit zehn⸗ und ein Zehnender. 5 
zurückzuführen fein. Die Arbeiter ſollten heute] Eydtkuhnen, 12. Oktober. (Eine Liebes⸗ 
Morgen einen Bottich reinigen und ſtiegen in ihn | tragödie) hat ſich jenfeits der Grenze in Dukſchti 
hinein. Der vierte Arbeiter (es waren eigentlich | abgeſpielt. Ein junger Artillerieoffizier in Wilko⸗ 
vier Arbeiter zu dieſer Arbeit beſtimmt worden)] wiſchken, deſſen erwiderter Liebe zu der Tochter 
kam erſt ſpäter. Als er ſich nach ſeinen Mit⸗ des Oberſtleutnants von den dortigen Ulanen von 
arbeitern umfah, fand er fie nicht und ftieg eben⸗ der Mutter derſelben Schwierigkeiten in den Weg 
falls in den Bottich, in dem er dann die drei gelegt wurden, erſchoß feine Braut in der jetzt 
Leichen fand. i bunt ich ed 12 ihrer Eltern in Dukſchti und 

Danzig, 11. Oktober. (Wieler und Hardtmann, dann ſich ſelbſt. 

Aktien⸗Geſellſchaft, in Danzig.) In der geſtrigen. Argenau, 11. Oktober. (Apothekenkauf. Apo⸗ 
Generalverſammlung der Aktionäre wurde die] theker Walther Beyer aus Hohenſalza erwarb 
vorgelegte Bilanz genehmigt, dem Vorſtand und durch Kauf die hieſige Apotheke für den Kaufpreis 
Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt und die ſofortige von 200 000 Mark. 5 
Auszahlung der Dividende von 4 Proz. beſchloſſen. Bromberg, 11. Oktober. (Eine männliche 
Auf Befragen teilte der Vorſtand mit, daß ange- Leiche) wurde heute Vormittag in der Nähe der 
ſichts einer zu erwartenden guten Rübenernte die Viktoriabrücke aus der Brahe gelandet. Angeblich 
Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr günſtige Toll es ſich um den vor mehreren Tagen ver⸗ 
ſeien. ſchwundenen Bahnwärter Meyer handeln, der 
Danzig, 12. Oktober. (Die Choleragefahr) infolge eines Unglücksfalls den Tod durch Ertrinken 


ſcheint nach den neueſten amtlichen Meldungen in | gefunden hat. 
der Provinz Weſtpreußen beſeitigt zu ſein. Die Schneidemühl, 11. Oktober. (Einen jähen Tod) 
Medizinal⸗ und Polizeibehörden haben die bis⸗ fanden der 67 Jahre alte Arbeiter Martin Franz⸗ 
herigen Sperrmaßregeln aufgehoben und die Ent⸗ kowiak und feine 66 Jahre alte Ehefrau. Mehrere 
laſſung derjenigen erkrankten Perſonen, bei denen Mitbewohner des Hauſes bemerkten, daß ſtarker 
ſich der Choleraverdacht nicht beſtätigt hat, verfügt. Rauch aus der Franzkowiakſchen Wohnung drang. 
Im Marienburger Diakonſſſenhaus befinden ſich] Als fie die Tür erbrachen, bot ſich ihnen ein 
zurzeit nur noch dreizehn Patienten. ſchrecklicher Anblick. Die Frau lag nur notdürftig 
Danzig, 12. Oktober. (Typhus.) Der zweite bekleidet als Leiche auf dem Fußboden, der Mann 
Sohn des Herrn Kaufmanns Eduard Reimann, ebenfalls ſchon tot, im Bett; auf dem Fußboden 


ent it, wurde unter choleraverdächtigen Grihelnungen | Alfred, Leutnant beim Inf.⸗Reg. Nr. 128, iſt im 


nismäßig beſcheidenen Anfängen zu ſeiner jetzigen 
Bedeutung darſtellt. Das Jahr 1909, wohl infolge 
des ſchlechten Sommers mit dem vielen Regen, ſtellte 
die denkbar größten Anforderungen an die Kolonie, 


pflegungstage erreichen eine Höhe von 42 406, eine 
Zunahme von etwa 5000 Tagen gegenüber dem 
Vorjahr. Leider iſt dadurch, daß die Einnahmen 
nicht entſprechend erhöht werden konnten, ein Aus⸗ 
fall in der Jahresrechnung zu verzeichnen, und es 
wurde ſogar erwogen, die Aufnahmen zu vermin⸗ 
dern, um die Unkoſten zu mindern. Zu dieſem radi⸗ 
kalen Mittel konnte ſich die Verwaltung jedoch nicht 
entſchließen, und ſtatt deſſen wurde ein Aufruf er⸗ 
laſſen, der von gutem Erfolg begleitet war. Es iſt 
zu hoffen, daß auch aus dem deutſchen Reich Bei⸗ 
träge einlaufen werden, um die der Unterjtügung 
würdige Anſtalt auf ſichere Grundlagen zu ſtellen. 


Portugal. 


Wie aus Liſſabon gemeldet wird ſind alle auf dem 
Tejo liegenden ausländiſchen Schiffe völlig in Sicher⸗ 
heit. Die Gerüchte über eine Verſchwörung gegen die 
fremden und portugieſiſchen Kriegsſchiffe ſind unbe⸗ 
gründet, trotzdem hat die Regierung alle erforderlichen 
Vorſichtsmaßnahmen getroffen. — Die Regierung plant 
einen Erlaß über die Einführung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht. Die Zivilbehörden nehmen Beſitz von den Ge⸗ 
bäuden der Kongregationen, nehmen ein Inventar auf 
und legen dann die Siegel an. Die monarchiſtiſchen 
Zeitungen erſcheinen wieder, ihre Sprache iſt gemäßigt, 
einige erkennen die Republik an. Gegen den klerikalen 
Parteiführer, den Prieſter Courenes Maltos, iſt ein 
Haftbefehl ergangen. — Polizei und Munizipalgarde 
ſind nach den alten Grundſätzen neugebildet worden. 
Zahlreiche Munizipalgardiſten, die bel der Revolution 
das Königtum verteidigt haben, wurden wiedereingeſtellt. 
Die höheren Offizierſtellen der auf dem Tejo liegenden 
Kriegsſchiffe find neu beſetzt worden. — Joſé Relvas 
tritt an die Stelle von Brazilio Telles als Finanz⸗ 
miniſter. — Die braſilianiſche Regierung hat die Re⸗ 
publik anerkannt. 

Nach Meldung aus London hat der Herzog von 
Orléans eine Depeſche der Königin⸗Mutter Amelia er⸗ 
halten, worin ſie ihm mitteilt, ſie werde ſich mit 
König Manuel auf der königlichen Jacht Viktoria 
and Albert gleich nach deren Ankunft in Gibraltar ein⸗ 
ſchiffen und ſich ſofort nach England begeben, wo ſie 
die Gaſtfreundſchaft des Herzogs in Wood Norton an⸗ 
nehmen würden. 


Arbeiterbewegung. 


Zur Wiederaufnahme der Arbeit in der 
Werftinduſtrie. Nach Meldung aus Hamburg 
verhandelte die Woermannlinie am Mittwoch mit den 
Vertretern der Arbeiter ihrer Reparaturwerkſtätten. Sie 
erkannte die mit den Werften getroffenen Abmachungen 
an. Die Wiedereinſtellung der Arbeiter ſoll nach Be⸗ 
darf vorgenommen werden. Die beantragte Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit wurde genehmigt, welche für 
die Arbeiter bereits eingeführt iſt, die ſich dem Aus⸗ 
ſtande nicht angeſchloſſen haben. — Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag fanden Verhandlungen zwiſchen 
den Vertretern der Werftarbeiter und 
denen des Geſamtverbandes deutſcher 
Metall⸗Induſtrieller ſtatt, die Donnerstag 
Vormittag fortgeſetzt werden ſollen. 

Auch in Flensburg iſt der in Hamburg ge⸗ 


Die Cholera. 


Der Dampfer „Moltke“, an deſſen Bord zwei 
choleraverdächtige Erkrankungen vorgekommen waren, 
iſt Dienstag Abend in Newyork aus der Quaran⸗ 
täne entlaſſen worden. 

In Wien iſt ein neuer Cholerafall feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Ein Arbeiter, der bei der Donauuferbahn ange⸗ 


Mechanik des Ladenſchluſſes. Aber nun helfen ſich ganz im dichten Haar verfangen hat, zu 
Sie mir, fo! Nein — loslaſſen müſſen Sie entwirren und das naſſe Tuchjäckchen abzu⸗ 
mich wirklich.“ ſtreifen. Dabei berühren ſich ihre Hände 
Sie nickt ihm, während fie ſich aus ſeinen] wiederholt, und jedesmal ſpringt wie elek⸗ 
Armen befreit, zu mit ihrem guten Lächeln, triſche Funken ein unbeſchreibliches Wonnege⸗ 
daß ihm kalt und heiß wird vor Entzücken. fühl von einem zum andern über. Aber die 
Aber ſein Antlitz bleibt freundlich ernſt wie zu⸗ Geſichter ſchauen fo erſtaunlich ernſt darein, als 
vor. Sie hat ihn an der Hand zu einem halb wüßten fie garnichts von dem gewaltigen Auf⸗ 
über den Boden ragenden Kellerfenſter ge⸗ ruhr in der Bruſt. 
zogen, vor welchem ſie ſich in die Knie ſinken „Können Sie nicht —“ unterbricht der 
läßt. Mann die beklommene Stille und ſtockt dann, 
„Aber was machen Sie?“ ruft Falk er⸗ während eine lichte Röte über ſeine ausdrucks⸗ 
gemacht, und er iſt ein konſervatives Menſchen⸗ ſchrocken und will fie zurückhalten. „Ihr Fuß vollen Züge gleitet, „ach was, Prüderie wäre 
kind. Ich wette, er verſteckt den Hausſchlüſſel und der naſſe Schnee!“ Frevel in dieſem Falle! Können Sie nicht den 
noch an der gleichen Stelle wie früher. Sehen Die Bewegung hat ihr heftige Schmerzen | naſſen Oberrock entfernen, Fräulein Treuberg,“ 
Sie, da iſt der Zaun. Können Sie das Haus verurſacht, er ſieht es wohl, trotzdem lächelt fragt er herzhaft und ſucht bittend ihren Blick. 
erkennen?“ ſie tapfer. Auch ihre Wangen färben ſich dunkler, aber ſie 
„Bis jetzt nicht, oder doch, warten Sie mal „Nur eine Minute! Sie würden den begegnet ſeinem Auge nachdenklich, ohne das 
— da drüben — ja da erhebt ſich eine Mauer, Schlüſſel nicht finden, und was den Schnee an⸗ ihre niederzuſchlagen. 
aber —“ Enttäuſchung in der Stimme, „wenn belangt — glauben Sie wirklich, ich könne noch“ „Sie haben recht,“ ſagt fie nach kurzer Uber⸗ 
kein Menſch anweſend ift, wird es kalt fein, feuchter werden?“ legung. „Das Zeug iſt zum ausringen; ſo 
und Sie werden ſich erſt recht ſchaden.“ Er muſtert fie beſorgt. In der Tat, ſie kann ich garnicht nachhauſe.“ 
Das Mädchen lacht leiſe auf. tropft von Näſſe, und das gelöſte Haar hängt Er wendet ſich gegen das Fenſter, während 
„O, Sie kennen den alten Jochen ſchlecht] jo ſchwer an ihr nieder, daß ſelbſt der Sturm- ſie haſtig den Kleiderrock abſtreift. Angſtlich 
nein, ein bischen mehr nach links, ſehen wind, der hier an der Hausecke noch einmal ſchaut fie an ſich nieder. Der ſchwarze Moiree⸗ 
Sie, dort iſt die Tür. Ja, Jochen liebt die beide Backen vollnimmt, keine Gewalt mehr rock, der nun den Blicken freigeworden, iſt nur 
Wärme, und er war heute hier außen. Ich darüber beſitzt. Eva hat ſich tief hinabgebeugt. wenig enger als der abgeworfene und kaum 
ſah ihn vorübergehen. Wetten, daß wir in Den Arm durch die Stangen des Schutzgitters handbreit kürzer. Wirklich töricht ſich um des 
einen Backofen geraten?“ geſtreckt, ſucht ſie eine Weile im Dunkeln, bloßen Namens willen Skrupel zu machen. 
Sie haben die Zaunpforte durchſchritten ſchließlich fördert die froſterſtarrte Hand ein „Herr von Falk,“ ruft fie heiter, „ommen 
und halten nun vor einem Häuschen mit feſt verroſtetes Etwas hervor. Sie, mir zu einem Sitz zu verhelfen, mein 
Rio en Tür und vorgelegten Fenſter⸗ „Ich habe ihn,“ ſagt ſie triumphierend und Knie ſtreikt entſchieden.“ 
äden. Falk blickt feine Begleiterin ratlos an. reicht ihm den Schlüſſel zu. Sogleich iſt er an ihrer Seite und nimmt 


ſo nennen darf. Sie war eben meine einzige 
Backfiſchbekanntſchaft. Eine Schule habe ich nie 
beſucht, wo ſonſt Mädchenfreundſchaften ihren 
Ausgang nehmen. Ich habe dergleichen auch 
nie vermißt. Selbſt Dora Schmittgen blieb 
mir innerlich fremd. Aber ein liebes Ding war 
‚fie, eine rechte wilde Hummel. — Nun ift fie 
lange tot. — Sie hat mich oft mit Gewalt hier 
heraus geſchleppt, denn am liebſten ſteckte ich 
ſtets bei meinem Väterchen im Bureau. Da⸗ 
mals habe ich mich mit den Gewohnheiten des 
alten Jochen, des Plantagenhüters, vertraut 


Die nickt ihm mutwillig zu. Wenige Augenblicke ſpäter befinden ſich die ihr die naſſen Kleidungsſtücke, die fie aufhängen 
. Euch ein kleines Weilchen, mein beiden Irrfahrer im wohldurchwärmten will, bittend aus der Hand. 

Aae ee das, Seſam öffne dich“ ſoll nicht Raum, der ihnen trotz ſeiner primitiven Ein⸗ „Laſſen Sie mich das tun, Fräulein Treu⸗ 

en auf ſich warten laſſen. Sollte Jochen richtung nach den überſtandenen Unbilden als berg; ich weiß, wie man das macht.“ . 

ſein A feinen Grundſätzen untreu geworben das behaglichſte Neſt der Welt erſcheint. Falk „Wirklich?“ r 
in, ſo ſteigen wir hinten ein. Ich kenne die iſt dem Mädchen behilflich, das Mützchen, das Sie lächelt ungläubig. 


5 e Un 
ſchwelten Kleidungsſtücke. Die unn 20d durch 
ſuchung der Leichen ergab, daß cheinlich hat das 
Erſticken eingetreten war. Bahr] 3 a 
Ehepaar, das ſtark dem Trun 1 n eine! 
achtlos ein Streichholz fortgewanſe dor etwa 12 
ähnlichen Situation befand es I chtzeilig gerette 
Tagen, konnte damals aber noch re bob; 
werden. 3 ne 

Mogilno, 10. Oktober. (Die Ba ipael 
zeit) beging das penfionierte Brie on der kaiſer⸗ 
Borysſche Ehepaar. Ihm wurde TR Gnaden 
lichen Oberpoſtdirektion Bromberg 
geſchenk von 50 Mark überwieſen. if verunglückt) 

Stettin, 10. Oktober. (Beim Sparbellsbürſchen 
Auf dem Gute Hagen ſpielten Mel dern zu greiſeß 
„Greifen“. Während einer den an elang, er ö 
verſuchte, was ihm indeſſen vic orf ſie au 
er im Scherz eine Miſtgabel un odaß die 
feinen erſt 13 jährigen Kameraden, nach wenigen 
im Genick ſtecken blieb. Schon 


Stunden ſtarb der Knabe. . — 
ige 


e 
Hauptverſammlung des Sen 


vereins Weſtpreußen des den u, 
volkswirtſchaftlichen wennn 
Obſt⸗ und Gemüſevertwe. orte, 


Graudend into 
Der zweite Tag wurde durch die Prakliſche 1 
der Frau Bir d⸗Dahlem eingeleitet. Jemüſeverwenn 
weiſungen wurden in der Obſt⸗ und ders Hause 
gezeigt, die viele Teilnehmer, beſon nden wih 
heranzogen. Der erſte Kurſus, der 1 Teilnahm 
war um 1 Uhr mittags beendet. "ih die Leichen 
unentgeltlich. Nachmittags vereinigten del „Königl de 
mer zu einem Feſtmahle im Heſmſtättes re 
Hof“, worauf Beſichtigungen 1 och werden dle Ku 


Naturheilvereins, erfolgten. Mittwo 
der Frau Bird⸗Dahlem fortgeſetzt. — 
Lokalnachrichten. at 


Zur Erinnerung. 14. Oktober. 1908 Deinkunft 
Konferenz zur Reviſton der Berner wende des 
das Urheberrecht zu Berlin. 1906 mit her 
Prinzen Albert von Schleswig-⸗Holſtein Aldenburg, are 
Ortrud von Denburg. 1906 f R. 2990 + Frau pe 
maliger öfterreichiicher Minifter. 1800 61870 d, 
lotte Emden, die Schweſter Heinrich l zu 090 
fall aus Parte. 1870 f Karl Twecſten auer 189 
einer der Begründer der nationalliberalen eraler P es 
* Eduard Lasker zu Jarotſchin, bekannter Huſum, 1 
lamentarier. 1817 * Theodor Storm ze Abſchlaß b 
vorragender Dichter und Novelllſt. ung de 
Wiener Friedens zu Schönbrunn, Be bei 3 dere 
göfifheöfterreichiipen Krieges. 1806 SM, pie f 
1758 Überfall Friedrichs des Großen d 
reicher bei Hochlirch. 1010. 
Thorn, 13. DAN gere 

— Perſonalien.) Den er gehe 
Zollauffehern Auguſt Schulz zu Gra Bol f 
in Niezychowo, Kreis Wirſitz, und 25 1. Ahe 
Schidlitz bei Danzig, bisher in Münfl a vel. 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeiche 771 
worden. 2 u: 

— (Perſonalien bei de genen 
Der Referendar Dr. Carl Nahgel "fe on 
auf feinen Antrag aus dem Juſtizdie an M nt 
worden. — Der Rechtskandidat Stef gene 
in Neumark Weſtpr. ift zum Referen ale 
worden. ande ser 

— (Berfonaltenausdem den Geher 
Thorn.) Der Herr Oberpräfident bat (ish! dt 
figer Kurt Wegner⸗Wytrembowitz zum dom 510 
des Amtsbezirks Lulkau auf ſechs Jab. r 
tober 1910 bis 20. Oktober 1916 ernannt tan Jae b 
Landrat hat die Wahl des Beſitzers ide Sch 


Rudak zum Schulvorſteher für die do 16% 
tätigt. in 
— (Neue Poſtanſtalt im Sch ne b 
In e Denn. Süd weſef Für 
Poſtanſtalt eingerichtet worden. re.) ume; 
— (Die Zollſupernum er au aun eue 


; ol" 
die Annahme und Ausbildung der wn gell. 


rare ſind kürzlich von dem Fina die he 
Beſtimmungen erlaſſen worden, e 
ehen 2 


„O gewiß! Sie werden gleich Lehn 
erſt aber laſſen Sie ſich in diele 
inſtallieren. Er duftet ein wenig Jochen dein 
alſo offenbar jenes ſagenhaften d nahe 
lingsplätzchen, aber er iſt wei 0 
Ofen. Sol Sitzen Sie gut? im sen 
werden Sie ſtaunen. Ich wurde f 
bei einer Landpartie mit mein abgeguct t fe 


einander abgekehrt in kurzen “um: er gto 
vor dem Oofen auf. Dann 
Kleiderrock über die Lehner. 
ſtraff ausgeſtreckt wird und leg Zn f 
ebenfalls ausgebreitet über DIE. nyihtel ges 
AN das geſchieht mit jener umſtän ait a 

Beachtung des Nebenſächliche cheitet e der 
triu die, be⸗ 


30 Ti ein IE 
ahmen. Dazwiſchen fliegt | hinüber, ihn um 


end, „a 

„Herr von Falk,“ jagt fie bi ute Kum ſich 
durch den gemeinſamen Unfa digen Si nen 
geworden, nicht? Bitte, e 5 
Ihres Jaketts, damit es etlich ni t. 
kann. Mich geniert das wirkli 

Er blickt ſie zögernd an. wing⸗ shoß 

„Meinen Sie? Es wäre alle ee 
aber ſolche Waßltat⸗ 5 1 

„Nun alſo!“ 4 

„Wenn En durchaus befehlen Pt 


Im Nu hat er das durchwei 1 ihre e 


ti abgeworfen und neben die An 
Feuer gehängt. Befreit dehnt 15 dem 65 
deren prächtige Muskulatur unter tt. Si 
Linnenhemd deutlich zu Tage 


rachel ihn lächelnd. (oeifekund 
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des goldenen Verdienſtkreuzes mit 

ſachſen⸗altenburgiſchen 
enſchaft und Kunſt mit 
r Krone und des ſchaumburg⸗lippiſchen Verdienſt⸗ 
ordens für Kunſt und Wiſſenſchaft mit der Krone. 
— Einlaßkarten zu dem vielverſprechenden Konzert 
gibt die Schwartz'ſche Buchhandlung aus. 


die bisherigen Beſtimmungen 
bisher bei der Verwaltung 
kten Steuern die Super⸗ 
tlihe Ausbildung für das 
et erhielten, ſollen künftig 
er allgemeinen Zollverwaltung 
uchsſteuern) und für das Gebiet 
e „rbſchaftsſteuerweſens beſondere 

eingeftellt werden, die lediglich 
en gewählte Gebiet ausgebildet 
ernd darin zu verbleiben haben. 


Ibernen Medaille für 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. 
Der Rotlauf iſt unter den Schweinen 
des Mühlenbeſitzers Paul Rottig in Hermannsdorf und 
des Klempnermeiſters Bartz in Neubruch ausgebrochen. 
Im Nachbarkreiſe Briefen ift die Maul» und Klauen⸗ 
euche unter dem Rindviehbeſtande des Beſitzers Mias- 
fowski in Königl.⸗Neudorf und der Beſitzerwitwe Auguſte 
Plög in Hohenkirch tierärzilich feſtgeſtellt. 


Die Arbeit als Heilmittel. 


{ die Krankheitsbehandlung fait 
gleichbedeutend mit der Verordnung von eigent- 
lichen Arzneien, während ſich in neuerer Zeit die 
Arzte mehr und mehr der Anwendung anderer Ver⸗ 
ordnungen zuneigen. 
nutzung elektriſcher Ströme, des Waſſers, des Lichts, 
Maſſage, der Wärme und Kälte, der Ruhe, der 
außerdem geiſtige Beeinfluſſun 
zahlreiche andere Maßnahmen. 
die Bedeutung, die dieſe Arten der Therapie o 
Arznei gefunden haben, braucht nur die häufige 
Verordnung der Liegekur 
heiten ſowohl einzelner 
Nervenſyſtems im allgemeinen erwähnt zu werden, 
die Verordnung einer beſonderen Diät bei 
anderen Leiden, wie namentlich 
eine jetzt ger de 


das vom „Coursbureau des 
n Berlin“ herausgegebene 
n Poſtverwaltung. Es ent: 
eiten, während es heute mehr ale 
doppelt ſo großem Format enthält 
Big kurzen Zeit von 60 Jahren ha! 

eine außerordentlich ſchnelle Ent⸗ 
en und wird ſie auch in Zukunft noch 


e 
Fellerttervert 


ehören die Be⸗ 


Holzhafen.) 
55 er Bahn Mocker⸗Waldmeiſter⸗ 
polizeiliche Abnahme morgen, deren 
g zweifellos am 15. d. Ms. erfolgt — 
e rechts und links 
holzt zur beſſeren it 
— iſt folgender Fahrplan für 4 Be⸗ 
edienung der Güterladeſtelle Wald⸗ 
Thorner Holzhafens aufgeſtellt 
Tage der Betriebseröffnung in⸗ 
ab Thorn Nord 
krug 6.46, ab Thorn Nord 
„ab Abzweigung 7.35, 
rück ab Holzhafen vormittags 8.44, 
ab Schulſtraße 9.05, ab Thorn 
er 9.44. 2) ab Mocker nachmittags 
3.33, zurück von Waldmeiſterkrug 
5 ab Schulſtraße 4.55, 
02 an Holzhafen 5.16; zurück ab Holz⸗ 
N. ab Abzweigung 6.15, ab Schulſtraße 
ord 6.49, an Mocker 7.02 Uhr. 
er Ausbildung von Ge⸗ 
ehrerinnen) hat der Handels⸗ 
erfügung an die Regierungspräſi⸗ 
in der fie erſucht werden, die 
Gewerbeſchullehrerinnenſeminare 
üb ſen, daß Ausnahmen von den 
85 die Ausbildung grundſätzlich nicht 
Es ſind vielmehr alle, 
eſchullehrerin ausbilden laſſen 
enherein darüber aufzuklären, daß 
der Lehrbefähigung ſich der 
Seminarausbildung zu unter⸗ 
gitens halbjährige praktiſche 


ür verſchiedene Krank⸗ 
wie auch des 


des Bahnkörpers 


berſicht der Bahn der Zuckerkrankheit, 


u ſelbſtverſtändliche Anwendu 
diziner weiſt nun darauf hin, da 
unter dieſen Heilmitteln ein ganz weſentliches no 
nicht genügend berückſichtigt worden iſt, nämli 
die Arbeit, die nicht nur für die Wiederherſtellung 
der Geſundheit von höchſtem Einfluß ſein kann. 
Darunter iſt nicht nur allein körperliche Arbeit zu 
verſtehen, ſondern die geiſtige Arbeit muß ſogar 
damit verbunden ſein, wenn gute Ergebniſſe erzielt 
werden ſollen. Gleichzeitige Arbeit mit Geiſt und 
Hand ſollte wegen ihrer vorbeugenden und heil⸗ 
kräftigen Wirkung überall empfohlen werden. Das 
ſcheint der bereits erwähnten Tatſache zu wider⸗ 
ewiſſen Umſtänden auch die 
Ruhe als Heilmittel inbetracht zu ziehen iſt; aber 
es beſagt doch nur, daß die Ruhe in beſtimmter 
und vorſichtiger Weiſe geregelt werden ſoll. Bei 
vielen Krankheitszuſtänden iſt die Ruhe nicht nur 

ſchädlich. Wenn ein 
Mann aus einem tätigen und vielleicht über⸗ 
bürdeten Geſchäftsleben herausgenommen und in 
vollſtändige Untätigkeit verſetzt wird, ſo wird ſich 
oft ſtatt der förderlichen eine nachteilige Wirkung 
zeigen, ebenſo, wie man einem Fettſüchtigen nicht 
plötzlich die Nahrung ganz entziehen dürfte. 
anderer Fehler beſteht dari 
zu verordnen, die er nicht lie 


— 


ſprechen, daß unter 


ſondern eigentlich 


emand eine Arbeit 
bt oder nicht zu leiſten 
Nervöſe Menſchen klagen oft darüber, 
ſie keine Befriedigung in der Arbeit fühlen. 
ſelbſt überlaſſen mit der 
Weiſung, daß ſie überhaupt nichts tun und nicht 
einmal leſen ſollen, ſo werden ſie ohne Zweifel 
über ihre Leiden und Schwächen nachdenken und 
dabei immer mehr mürriſch und hypochondriſch 
Das Verlangen nach Arbeit ſollte unter 
allen Amſtänden ermuntert werden, und eine g 
e Beharrlichkeit und Regelmäßi 
eit wird auch den Wunſch na 


Werden ſie dann ſich 


Eiſenbahndirek⸗ 
age ging durch die Preſſe die 
lach die Bildung einer neuen Eiſen⸗ 
Allenſtein in Ausſicht genommen 
isbezirk Allenſtein ſollte durch 
trecken der Eiſenbahndirektions⸗ 
onigsberg und Bromberg gebildet 
ger Blätter können aufgrund von 
zuſtändiger Stelle mitteilen, 
" igen von der Eiſenbahnbehörde 


Briefkaſten. 


„Marguerite“ iſt der franzöſiſche 
Namen für „Gretchen“ und die Blume „Tauſendſchön“, 
die durch Veredlung aus dem „Gänſeblümchen“ oder 
„Maßliebchen“ entſtanden iſt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Der internationale Kältekongreß in 


Abonnent, hier. 


der Koppel⸗ Stiftung zur Förderung der 
geiſtigen Beziehungen Deutſchlands ins Leben gerufen 
Nach dem „Berl. Tagebl.“ ſollen zu den 
Spendern für die vom Kaiſer angekündigten For⸗ 
ſchungsinſtitute unter anderen gehören: das 
Bankhaus Bleichröder und deſſen Chef, Paul v. Schwa⸗ 
bach, der Direktor der deutſchen Bank, Koch, Kommer⸗ 
zienrat Steinthal, die Chefs des Bankhauſes Mendels⸗ 
ſohn und James Simon. 


Luftſchiffahrt. 


Flugplatz Berlin Johannisthal. Der 
Flugtag am Mittwoch war wie der vom Dienstag vom 
Die größte Höhe erreichte mit 770 
Meter Jeannin, der wegen mangelhafter Olzufuhr 
auf einer Wieſe bei Rudow landen mußte, dort aber 
wieder aufſtieg und nach dem Flugplatz zurückkehrte. 
Lindpaintner, der dem Luftſchiff P. 6 bis Ru⸗ 
dow entgegen geflogen war und mit ihm nach dem 
Flugplatz zurückgekehrt war, ohne zu landen, 1 Stunde 
Er erreichte eine Höhe von 
Wincziers flog 1 Stunde 5 Minuten 
und erreichte eine Höhe von 345 Meter. Den kürzeſten 
Anlauf mit 37,05 Meter machte Oberleutnant Mente 
auf einem Wrightflugzeug. 

Rooſevelt im Aeropla n. Theodor Rooſe⸗ 
velt unternahm Dienstag in St. Louis einen Aero⸗ 
planflug mit dem Luftſchiffer Humphreys. 


Die Czenſtochauer Raub⸗ und 
Mordaffäre. 


Unter den im Dorfe Proszovice ausge⸗ 
grabenen Prezioſen, die dem Raub aus der 
von Czenſtochau entſtammen, 
befindet ſich auch die goldene Krone 
Gnadenbildes, die ſeither durch eine neue er⸗ 
Die geraubte Krone repräſen⸗ 
tierte einen Wert von mehreren hunderttauſend 
Die wertvollen Brillanten fehlen 
jedoch, da ſie von Maczoch zu Gelde gemacht 
wurden. In der Krone ſind nur noch minder⸗ 
wertige Steine. 

Der Bruder der Frau Macoch, 
19jähriger Gymnaſiaſt, und deren Schweſter, 
eine 22jährige Telephoniſtin in Lodz, wurden 
unter dem dringenden Verdachte der Hehlerei 


Benutzt wird der Durchgang 
ins, der ihn noch abſchließt. 
on Thorn⸗Mocker.) 
in nach Bahnhof Thorn⸗ 
ation für ruſſiſche A 
wegen auf April nächſten 
wird jedenfalls an eine 


Wetter begünſtigt. 


Orns, verſches Win 
Dedder ſchoben niers 


37 Minuten in der Luft. 
den Auswanderern auch 
de die in der Ottlotſchiner 
Stationsarzt iſt 

er Hamburg —Amerika⸗ 
hat bekanntlich den 
ſundheitszuſtand oder 
ten laſſen, daß ihnen 
t geſtattet wird, gleich 
nach Rußland zurüd- 
tsgeſellſchaft und dem 
cktransports zu erſparen. 


die für die Hörerſchaft 
Minnie Naſt, zu Karls⸗ 
Tochter des Kon 
n Hofoper Karl 
t dem Diplom.⸗Ing. 
8 Mit Anterſtützung 


Frau Naſt iſt 
enſtordens für 


ichiſchen Franz 


Danzig, 13. Oktober. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 53 ine 


bei dem Czenſtochauer Kirchenraube ebenfalls 


verhaftet. 


ländiſche, 51 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 13. Oktober. 


4 
(Getreldemarkt.) Zufuhr 69. 
inländiſche, 105 ruſſiſche Waggons exkl. 13 Waggon Kleie und 


Die behördliche Unterſuchung gegen die 
verbrecheriſchen Mönche von Czenſtochau 
fördert immer neues belaſtendes Material 
zutage. Bei mehreren Kirchendienern wurden 
größere Geldbeträge beſchlagnahmt. 
einem allein eine Summe von 40 000 Rubeln. 
In der Wohnung der Geliebten Macochs Net 
wurden Möbel im Werte von über 10 000 
Rubeln beſchlagnahmt. Der Prior Reimann 
ſteht gleichfalls unter dem Verdacht, Mitwiſſer 


der Diebſtähle zu ſein. 


— 


20 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 12. Oktober. 


Der an dem Mord beteiligte Diener 
des Macoch, Salaga, iſt nach Amerika 
flüchtig geworden, doch iſt wahrſcheinlich, daß 
er vor Betreten des amerikaniſchen Bodens 


verhaftet werden wird. 


88 Grad ohne Sack 9,22½—9,30. Nachprodukte 75 Gra 
Stimmung: ſtetig. 


mit Sack —.—. Stimmung: ruhig. : 
Hamburg, 12. Oktober. Rüböl ruhig, verzallt 59,00. 


Kaffee ruhig. Umſatz —.— S Petroleum amerik. f. 


Vom Papſt iſt das Kloſter für entweiht 
erklärt worden. Man erwartet das baldige 
Eintreffen eines päpſtlichen Delegierten, 
dem päpſtlichen Befehl entſprechend N 
Schließung des Kloſters, die Entfernung der 
Paulinermönche und die Übergabe der Wall⸗ 
fahrtskirche an die katholiſche Parochialgeiſt⸗ 


lichkeit vollziehen ſoll. 


Gewicht 0.800% loko ſchwach. 6,00. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 13. Oktober 1910. 


d 


iederſchlag in 
Stunden mm 


4 


Barometer 
ſtan 
Wind⸗ 
richtung 
Barometer ⸗ 
tand v. Abend 


N 
2 


Mannigfaltiges. 
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(Die Affäre des Rektors Boch) 
dürfte in Berlin demnächſt zum Abſchluß 
kommen. Rektor Bock, der wegen ſeines 
Magenleidens zum zweitenmal in die Charitee 
eingeliefert worden war, iſt wieder ins Unter⸗ 


ſuchungsgefängnis gebracht worden. 


1 83 
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rankfurt (Main) 7 


(Das Seebad Heiligendamm), 
G. m. b. H., befindet ſich in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten. Es ſcheinen Sanierungs⸗ 
verſuche unter Beiteiligung hochſtehender 


Perſönlichkeiten im Gange zu ſein. 


3 GO SSO G 


88 8 


Das Bergwerksunglück 
Barſinghauſen.) Die ſeit Dienstag 85 
Nachmittag im Bullerbachſchacht eingeſchloſſenen 
23 Bergleute ſind Mittwoch Nachmittag gegen 
5 Uhr geſund zutage gefördert 


worden. 
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Humoriſtiſches. 


(Im D⸗Zug Leipzig — Peſt.) 
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Hamburg, 13. Oktober, 9% Uhr normittags. Depreſſionen ö 


Se machen ooch nach Pudabeſt? Hären Se, da kann 
ich Ihnen aber gut Beſcheid ſachen. 's is fe werklich 
äne brächt'ge Stadt! Fufz'n Jahre bin ich dort nu 
ſchon nat raliſiert — ich bin nämlich keen geborner Un⸗ 


gar 


über Lappland bis Oſtdeutſchland oſtwärts ſchreitend, Hoch⸗ 
druckgebiete mit Maximum über 778 mm über Innerrußland, 
abziehend und nordweſtlich von Schottland nordringend. 
mild, wolkig, ſchwache, im Nord⸗ 
weſten nordweſtliche Winde, Nordweſten und Süden hatten 
vereinzelte Regenfälle. 


Witterung in Deutſchland: 
(Im Strandhotel.) „Ich verbitte mir, daß 


Sie meiner Braut ſo angelegentlich den Hof machen!“ 
— „Entſchuldigen Sie — Ihre Braut iſt nämlich zur⸗ 


zeit noch meine Frau.“ 


des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witferung für Freitag 


Mitteilungen 
t den 14. Ottober: 


Stoß % ufzer) „Maler ſein ift ſchwer! Bei 


dem Dalles fol man alles farbig ſehen!“ 


Kühler, keine erbebl. Regenfälle. 


(Zeitbild.) „Warum haben Sie denn alles ſo 
hübſch dekoriert, Herr Lämmchen?“ — „Unſere Köchin, 
die Reſi, kommt heut' von Marienbad zurück!“ 


Meteorologiſche Beobachtungen 
von 13. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 10 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 13. Oktober 1910. 
Wetter: bewölkt. 


Vom 12. morgens bis 13. morgens 
+ 16 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad 


höchſte Temperatur 
Celſ. f 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſlon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 


Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
per Oktober November 197 Mk. bez. 
per November — Dezember 197¼ Mk. bez. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 626—736 Gr. 141—141½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 142 Mk. 

8 rfte unv., per Tonne von 1000 Kar. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inl. 138—150 Mk. 

Rohzucker. Tendenz: ſchwächer. 


Stand des Waſſers am } 
der Tag m Tag m 


Zawichoſtet + = 


Brahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau 


Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,50 Mk. inkl. Sat, 


Kleie per 100 Kgr. Weizen —,— Mk. bez. 
Roggen. —,— Mk. b 


14. Oktober: Sonnenaufgang 6.24 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.08 Uhr, 


„ bez. 
Der Vorftand der Produkten⸗Börſe. 


Monduntergang 12.03 Uhr. 


„Ich litt ſeit 3 Jahren an gelbl. Ausſchlag mit furchtbarem 
ich noch nicht die 


Telegraphiſcher Berliner en 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknolen 

Much Banknoten per Kaſſe » 216,65 
Wechſel auf Warſchun nm 
Deulſche Relchsanleihe 3¼½ %% „6 
Deutſche Neihsanleihe 3 % ũ . » -» 


Preufflſche gel Ufo. 
Preußiſche Kon 


os 8 % „ a 


14. Okt. 12. Okt. 
Gem nn, 


„85, — Patent⸗Medizinal⸗ 


haufjucken. 


ſchlag mit d. Jucken vollſt. befeitig 
a Stck. 50 Pf. (15 %ig) u. 1.50 M. (35% ig, ſtärkſte Form). 
Dazugeh. Zuckooh⸗Creme 75 Pf. u. 2 M. in ſämtl. Apoth., 


t. H. S., Polizei⸗Serg.“ 


Thorner Stadtanlelhe 4% w. „6 —.— 


Thorner Stadtanfeihe 3¼ % „6 
Weſlpreußſſche Pfandbriefe 3½ %% . 
Weſtpreußliſche Pfandbriefe 3% neul. II. 81.— 
Numänifche Rente von 1804 4% 9 


Ruſſiſche unſſiglerte Staatsrente 4% . m 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % w. 
Große Bente Straßenbahn. Attien .1 186,10 
Deulſche Vank⸗Aklle nnn. 25 


von höchstem Wohlgeschmack und sicherer milder 


Diskonto-Kommandit⸗Autelle . .| 189,75 
Norddeulſche Kredltanſtalt⸗Akllen. . 4124.19 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 12 
Algemene Gel itäts⸗Aktiengeſellſchaft 
Bochumer Gußltaß } 
arpener Bergwerks-tktien . 0. » 
aurahütte-lllttien . » “0. . - 
Weizen loko in Newyarl. » » oo. + 
„Oki Le ee 3 
„ Deen 0 ei 
„ Mai 191114 
Roggen Oktober 
” a a les 


2 . 
Spiritus: 70er loko m. 


Originaldose (20 Stück) 1 Mark, 4. 


l- Aktien 23 
5 190,25 


Fernſprecher 345. 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 8 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner 
Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. 


R Fernſprecher 345. 8 
Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. 


ea u —— = - — — * 8 IR ec SR ER = 2 — 


Ronservatorium für Musik. 


! Eintritt jederzeit. 
Unterricht in Klavier⸗, Violin⸗, Cello⸗ 
ſpiel, Sologeſang, Orgel (Harmonium) 
! nud Theorie. 0 
Honorar für Kinder 7 Mark, für Er⸗ 
wachſene 8—12 Mark monatlich. Im 
Winterſemeſter: Deklamation 5 Mark, 
Märchenkurſe für Kinder 2 Mark mo⸗ 
natlich, Ibſenkurſus 1,50 Mk. 
Für Neu Eintretende wird das Honorar 
vom Datum des Unterrichtbeginns 
berechnet. 


en des Winterjemeiters : 


+ Dounerötog den 13. Oktober. 


 enelötihgerr ſchriftlich oder mündlich im 
Bureau, e 32, II, 12—1 Uhr 
und 3—4 Uhr nnchmittags. 

Nachdem ich in Berlin die Hirſchſche 
Schneider Akademie beſucht habe, habe 
| ich mich hier als 


Damenſchneiderin 


| ö ecec sc, 
1 S IRIANE S 8 N ee SS S | 
Sn % ur Beachtung: 


Freitag den 14. Oktober 5 Wir geben unſeren geehrten Kunden bekannt, daß die 
eröffnen wir 1 Betriebs- Störung . 
nt ©) 


il 
w Reparatur der Kühlanlage) befeitigt iſt. Milch un 
0 Sell eaeiitit. 19, Eingang Mlſtädt. werden wieder in der bekannten Güte und Haltbarbeit gelefer. 
N bemerken bei dieſer Gelegenheit, daß unſere Milch en chen Be erien 
5 . © 97 und drauffolgender Tiefkühlung frei von geſundheitsſchã 
EP 905 
U Rise. EIN. ena Dale All. 
. 97 
. 
u 


folge Bafte ns 


III SS 
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Unſere a vorzügliche Margarine iſt nach 105 neuem, 15 
Verfahren, vollſtändig automatiſch und maſchinell ohne Verwendung von direktem 
Waſſer hergeſtellt und wird daher von keinem Konkurrenzfabrikat hinſichtlich 
Aroma und Geſchmack übertroffen. Wir offerieren: 


| miebergel Backbutter Marke „S! zu 48 Pfg., Backbutter „Salus“ zu 54 Pfg. 
| Anferung den Dame rien Bratbutter Marke „Pfeil? zu 68 Pfg., Marke „Krefelder Wunder“ zu 18 Pfg. i nenlg ra . Theaier Nele ll . 
bes Sahnen⸗Margarine von allerfeiniter Molkereibutter nicht zu unterſcheiden. ! N N u 


&rete Hammermeister, 
| Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 89. 
| Grapfebie mich zur billigen Anfertigung 
von eleg. Geſellſchaſtskleidern 
von 15 Mk. an, Koſlümen von 12 Mk. 
an, Damenkleidern von 7 Mk. an, 
Kinderkleidern von 2 Mk. an, Bluſen 
von 2 Mk. an. Tadell. Sitz garantiert 
Frau W. Otto, Modiſtin, 
Bacheſtr. 13, part. 
Habe mich nach vierjähriger. Tätigkeit 
in der Frauenklinik des Herrn Dr. Saft 
hier, Thorn, 


Gerechteſtraße 16 
„ Hebamme 


niedergelaſſen. 


Martha Okruch. 


Schüler 


finden gute Penſion bei 
Frau Mühle, Schulſtr. 1. 


Maſchinenſtrickerei! 


Strümpfe werden ſchnell, billig u. ſauber 
angefertigt von 
Marie W nn. — 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 
BER nächſte Nähe des Skadtbahnhofes. 
400 Sitzplätze. 
Darſtellung hervorragender Tagesere ian 1 
Dramen, Schauſpiele, ſingende, ſprechende un 
Bilder, 
Täglich Anfang 4 Uhr. 
Sonntags: Kaſſenöffnung 2 1 30 Pfg. 
Entree: Reſervierter Platz 50 Pfg., 5 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 1 0 
Jeden Sonnabend: Neues Program 


Marke „Süßrahm“ zu 88 Pfg., Marke „Konkurrenzlos“ zu 98 Pfg. 

Wir verabfolgen auf die Marken „Pfeil“, „Krefelder Wunder“, „Süß⸗ 
rahm“ und „Konkurrenzlos“ beim Einkauf von je 1 Pfd., ebenſo beim Einkauf 
von Käſe, Honig und Wurſt auf je eine Mark dauernd Gratiszugaben, wie 
Büchſen, Toilettenſpiegel, Wandbilder, Nippsſachen und jonjtige Haus⸗ 
EEE 

Am Freitag den 14. und Sonnabend den 15. Oktober bringen wir 
eine Anzahl hochfeiner Double⸗Sachen, wie Broſchen, Herrenuhrketten, Kolliers, 
Kavalierketten, Herren⸗ und Damenringe uſw. zur Gratisverteilung. Wir 
haben eine Verteilungsliſte im Laden ſo angebracht, daß ſich jedermann davon 
überzeugen kann, was zugegeben wird. 

Beachten Sie unſer Schaufenſter. 

Weiter bekommt jeder Käufer an den erſten beiden Tagen auf je ½ Pfd. N 
Margarine oder beim Einkauf von je 50 Pfg. anderer Waren einen mit unſerem 
Kokus⸗Bratenſchmalz gebackenen, mit unſerer Marke „Süßrahm“ verarbeiteten 

Pfannkuchen gratis. 
General⸗Depot der Niederrheiniſchen Margarine⸗Werke, G. m. b. H., Krefeld, 
H. W. Albert Ziem, Berlin N. 113. 
Hauptvertreter: M. Oppenheim, Thorn, Heiligegeiſtſtraße 18. 
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Für die kommende Geſellſchaftsſaiſon bringe ich mein N tten 


Atelier für geſcmaabolle Jul 
Stenbentoftime und Ploſen 


in empfehlende Adi und zeige gleichzeitig den. 


Eingang der neueſten Beſäße 


an. Lieferung auf Wunſch in kürzeſter A gieider 


ür D 
J. Strohmenger, ung Kopie 
Deustädt. Markt ıo, pl. 


Skeſengeſuche 


— 3 mit guter Saulnilbung 
| Seäulein und ſchöner Handſchrift 
ſucht Stellung in einem Kontor zwecks 
weiterer Ausbildung. Anfr. unter E. H. 

an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Stickerin geen 17 


1 


liefern die hauptsächlicisten Bestandteile der spri 
wörtlich beliebten Pflanzen -Butter-Margarine 


Waſchſran Tut af == Veneste 

fragen Kl . bir ee Sad nel 1 G x d n 
3 - Der Namenszug des Erfinders Geh. Medizinalrat W Mer r En- M 40 4 
€ Stellenangebote Prof. Dr. Oscar Liebreich in blauer Schrift ist das nach Mass 


Kennzeichen jeder. ‚Originelpadung dieses 1 
d asstehenden >: 
Butter-Ersatzes, 


Tadelloser. Sitz, vorzüglichste Auspühn! ir ar 
3 Angemessene Freise. & 5 


c EB IT —— _._ 


Nocſtarbeſter 


SL 


für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht Welcher Unter | 
Friedrich Hecktor, dem Shure 2 >) Ji h 11 | 
Breiteſtr. 27. 
des D.R-D. N Oba, «Artus 
Schneidergeſellen Nr. 100 922 ? 


Pa 


allein von uns 


u B d R t . 28 2 14 
delt en auf Aherfiatt zu Hohne hergestellt wird. In einschlägigen Geschäften erhältlich. 
J. Tschichoflos, Elijabethitr. W ze AAN 
Malergehilfen eee nur Denn f 1 
ſtellt e . 12 
7. Sulecki, Dinlermeiiler, 5 a l i P 1 8 U K ll 0 b . E 3 
215 alent-Anxer und Un versäl” lente 
1 Tiſchlergefele dient zur schnellen, einfa chen, soliden und billis 
findet dauernde Beſchäftigung = = ae - ung von ; ; 
on rt 16. 25 V 5 Il. Bau-Ankern. dem Bet | 
ER 125 Jeder Anker k fort spielend 1 
ent ling fin | „aufnahme, = 8 — 2 — dhe Bene auf Eine e Mergeselle Werden. 1 
ae NETTE er . F 23% Ersparnis. a 
Aae = 7 : ER 1 40 m Gen de Zünmer m. e ; Prospekte stehen gratis zur Verfügung 
a SR For a Büchecite, 47,1. M Alleinverkauf: June 
15 Plomben imit. Porzellan von 2,00 Mk. Man re on c. . mau 0 
N intenan be Wen Sahne ven 2.00 Alk. KOHL. Maste ım egal Tarrey & Mroczkowski, H 
f ch ti au 8 Reparaturen ſofort. Umarbeitung ſchlechtſizender Gebiſſe inner⸗ Schulte nulttenle 22 Qu 2 11 19 8 ‚ Ibfort| me ; ame 
Ti ge balb weniger Stunden. Genen Spezialität: Gebiſſe ohne ern De m u Ne DL zen — 
0 Gaummenplatte. Msöbl. Zimmer 9 
U Hen it ei et 65 Otto Draugelattes, 11 jepagaterg Eingang vom 15. Oktober I 
or an oh von 60 Pf. legte ua 1 5 en Pächerſtraße EL, J 
. Gut möbl. Dorderzimmer \ 
Suche von ſofort eine \ a 4 8 28 e l lt 18.2 Kr. 5 \ 
0 u 1 ar 0 
Kaff zuverläſſige Ge Gi me Zimmer ou verm. j 
Mocker, Amisſtr. 4 pt. I 
ſſiexerin. Möbl. Zim. m. oder ohne Wen]. von 2 1 0 0 
fof, zu. verm., eventl. mit Klavier. u — 
Windſtr. 5, 2 r. Eing. Bäckerſtr. 9 t blendend welsse Wäsche, ersetzt a \ 
5 55 Br | die Rasenbleiche und spart Zelt, N 
Nat Jasinski, Kivsti it si 1 ede 8 e i 
Eliſabethſtraße 24. ystierspritzen, 8 enkel & Co., Düsseldorf, 
de 9 5 Verkaufsſtelle ſuche ich eine Krankenkissen und Betteinlagestoffe ei auch der seit 34 Jahren n 
‚ältere, tü empfiehlt WE * 
| 
Derfän erin Erich Mueller Nachfolger. für jede Branche paſſend, in dem 1 n Frog, ] 
g SIE = D einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ Mehrere bl. . much inen 22. 0 
Kautionsfägig der poln. S i E mm 3 i : Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, mit auch ohne Penſion Liter 1,75 tler 
Auf Wunſch Benfion im 110 1 . . lift vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. zu vermieten Brückenſtraße 13, 3 10 gie! 25 Nee en N 
Thorner Brotfabrik, Er 5 A.Burdecki, Coppernifusſtr. 21. . 28. Kat, ben r 15 ii wen 1 . res Ma oo | 
arl Strube. 7 verm Kaſernenſtr. 37, II I. aushen 
Geübte er B T Wohnung zu vermieten: - bl. zimmer an Tome Jüngere im tieinen g W | 
Zuarbeiteri f a 6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon beſſeren Herrn oder Dame preiswert zu zur u ef. Mellien 700 2. ö 
1 nnen und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ vermieten Mellienite. 113, 2, v. 15. S babe ET ae a 
u Sinn bl bei Fernſprecher 164, Ian uno al Mellienſtraße ——  — — — — Hachen: Ae ee 97 N 
| echteſtr, = er ſofor ver ö 
X 8 empfiehlt ſein vorzügliches L. bi ’ Heinrich Liltmanu, G b. H., Lad en — hm! un gi eh, 
ell und dunkel Ager bler Thorn, Mellert. 109. : 08 Wo 155 
5 — . 109 mit anſchliezender Wohnung 97% 
| f Iji ' N ſowie 5 3 . 1 9 Zimmer Tyonnung per 1. daun e ade in 1. 23. Zubebbr Sa n 791 
ar euftädt. Mar t 
Daramel-Bier, ag ZU | _ 1 5 ung 5 
ſtellt ein N hergeſtellt aus ff. Malz und ff. Raffinade, in Gebinden und Flaſchen. von wilhelm Franke Grosseherrschaftl Nolmung Wohn 15 5 5 10 
fin ſchöner Lage, mit ſämtlichem Zube⸗ d Zubehen 
Bonigkuchenfabrik Täglich friſch 8 Kunſteis. e,, senan Tfrt u mem. 3 ir U nes 
Herrmann Thomas, Nan ien a füs 1-2 Serten m. 0 R. Meinhard. siceritt. 89. Brom ee 5 ib 
V 8 I Beni., ſof. zu verm. Bäckerſtr. 11, 1. Freire Ent nd 
Veuſtädt. Markt 4. = a 5 W 2 Stuben u. Zubehör, ſofort 2 große Zimmer, ſeſert au vermieten e Au a Aeaber 
ahnung, zu verm. Baderſtr. 5. Rausch, Gerſtenſtraße 8, 2. 
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em Borſth dis am 3, 4. und 5. 
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ee 2 5 bit des Handelsminiſteriums 
e ) 
iſt 


örderung nterrichtsweſen De 
1 Miniſters für Handel und 
in verſammelt weſen. Den 


EN und wichtfaß e 
Ae der pon Gegenſtand der h ung 


eines Forty; andelsminiſter vorgelegte Ent⸗ 
Uudistujon, di ugeſcalgeſezes In der Ge⸗ 


8 5 an einen einleitenden 
Aerialditekton ſitzers des Landesgewerbeamts, 
me v 5 Dr. Neuhaus, anſcchloß, 


n mehr © : ; 
NG des Forteren Rednern die beabſichtigte Ab⸗ 
erium Gortbildungsſchulweſens 15 Handels 
N altwurden bi Hal ebracht. Von allen 
ung er 


ielten E > 
daltun stellen rfolge anerkannt und die 
se bisherigen Syſtems der auf ſach⸗ 


g bend ungeteil 

hu de Minſſters 
G regierung ſich 
e gemacht 


N: er e 7 
* Minden nocbenden Erörterung der einzelnen 
Abänder es Entwurfs wurden zwar zahl⸗ 
h gedanken 1a vorſchläge ongenommen, dem 
Michtung zu e Geſetzes — Einführung der 
cher Fortbi Errichtung gen licher und kauf⸗ 
ehr als unldungeſchulen für alle Gemeinden 
Ehatutariſch 0000 Einwohnern und Erſetzung 
Gosen Gemen, Schulpflicht durch die geſezliche 
An ımig bel unden — trat indeſſen der Beirat 
ng der end befürwortete die baldige Ein⸗ 
i ächſten Geeſezesvorlage beim Landtage. — 
Ay, oom Land egenſtand der Beratung bildeten 
über 1 gewerbeamt entworfenen Beſtim⸗ 
Ii iwerprir © Einrichtung und die Lehrpläne 
Ay, thlichen W 
Wendsſch Br und der kaufmänniſchen Fort⸗ 
11 5 et ee 9 
8 ngstats Dr. von Seefe 
der gunbesgemerbernts Dr. Kühne erklärte 
00 längere 1 den Vorlagen einverſtanden. 
5 En hafte Debatte knüpfte ſich an den 
den dort ab dehnten eſthutacleß ee 
genen ntrag einiger Mitglieder, 
wlan den ſchen Religionsunterricht in den 
en. Der. Pflichtfortbildungsſchule aufzu⸗ 


us Hergen ſprach ſich mit großer Mehr⸗ 


Ne Hierungs 
Mn dt in erster 
0 m htigtet 


aus. Dem leitenden Gedanken 


Juſam 


Kaſſel, 9. Oktober. 


ng 
ie. d. Mts. trat hier im Hotel Maus der 
tt dale Parteitag zu ſeinen mehrtägigen 


kelhn zufammen. Geſtern, Sonnabend fand 
N ing, Perlaufene en ede 
80 1 can) ormittag wurde die 
gag großen Stadtparkſaale durch Herrn 
Unit eine Liebermann von Sonnen⸗ 
k ffnet 55 freudig aufgenommenen Kaiſer⸗ 
Anächſt die dem die ſehr zahlreich Erſchie⸗ 
\ te verſtorbenen Parteigenoſſen in 


Die Spinne. 


Von Andre Theu riet. 


ie Überſetzung aus dem Franzöſiſchen.) 
(Nachdruck verboten.) 


kechtig 


pn, dab „ 
Whale ſtets ein beſonderes Vergnügen daran 


dem Trei ; R 
die reiben jener Spinnenart zuzu⸗ 
amt bird dem Gelehrten „Epeire diadöme“ 
wo clrech und deren Geſpinſte wir im Herbſt 
it angs der Abhänge der Weinberge 
Gen den 5 x 

Kan er ſich langſam verfärbenden Sträu⸗ 


en, zarte Roſetten eines unendli 
Wonen, in denen der N 
n kt zen Perlen wie köstliche Juwelen ſchim⸗ 
Wh 8 Die Spinne, mit einem unmäßig run⸗ 
ten albetriebenen Hinterleib, der mit einem 
t . iſt, verdient unſere Auf⸗ 
Seife, urch ihren unermüdlichen 
Was e auch durch die ſeltſamen Sitten, 
le chen dem Männchen gegenüber an den 
an enn das letztere darf ſich nicht unter⸗ 
r Arbeit des Netzwebens teilzuneh⸗ 
dagt cum, melancholiſch am Nande des Geſpin⸗ 
0 nur ſeten, be braun und unſcheinbar, und 
W » der Gefährtin den Hof zu 
ven Nr oft um 15 Leben ee 25 

25 8 = 5 
Iren der So der Spinne nähern will, 
ei, um f gewaltſam zu ſchütteln, 
dach wen anzumelden, und es nimmt eiligſt 
a, iR, 2 die geſtrenge Herrin ſchlechter 
datt des uch in dem Falle, wo ihm das Be- 
daes ſch neren Raumes gnädig geſtattet if, 
RN oder 51 kurzem Verweilen aus dem 
Ae bade die Spinne jagt den Gatten ſelbſt 
N Ang wehe ihm, falls er es wagen 
0 ty Gen Zeit zurückkehren zu wollen! 
Wu dnen kürzt ſich auf den Gebieter, rollt 
d bem in den klebrigen Fäden herum, daß 
egungslos iſt, und — verſchlingt ihn 


Anterrichtsweſen. 


üblicher Weiſe geehrt hatten, führte Herr von 
Liebermann aus: Zwei für uns wichtige Ereig⸗ 
niſſe aus dem vorigen Jahre muß ich heute zur 
Sprache bringen. Die mit der Finanzreform ver⸗ 
bundenen ungewöhnlichen Anſtrengungen und Auf⸗ 
regungen haben an uns alle die 6e Anforde⸗ 
rungen geſtellt und die Geſundheit, beſonders die 
Nerven, aller Beteiligten ſchwer in Mitleidenſchaft 
gezogen. Das ſchmerzlichſte Opfer, das uns das 
chickſal 1 hat, war der ſeeliſche Zuſammen⸗ 
bruch unſeres Wilhelm Schack. Unjere Gegner be⸗ 
nutzten dieſes furchtbare Unglück, um in raffinierter 
Weiſe dieſen erfolgreichen Kämpfer für unſere 
Sache zu vernichten. (Sein Wahlkreis 2 der 
Umſturzpartei in die Hände.) Es gewährt uns 
indeſſen einen gewiſſen Troſt, daß nach langen 
ſorgfältigen Unterfudungen ſeines Geſundheits⸗ 
zuſtandes durch einwandfreie Gutachten hervor⸗ 
ragender und unantaſtbarer Arzte wenigſtens die 
perſönliche Ehre unſeres Freundes gerettet wurde. 
Es wird und darf in den Reihen unſerer Partei 
nie vergeſſen werden, was er für unſer Vaterland, 
für unſere Partei und für ſeinen Berufsſtand ge⸗ 
leiſtet hat. (Lebhafter Beifall.) Der furchtbare 
Schickſalsſchlag, der uns durch den Fall Schack ge⸗ 
troffen hatte, ließ ein anderes unliebſames Ereig⸗ 
nis, das Ausſcheiden Dr. Böhmes, welches ſich kurz 
vorher ereignete, ganz in den Hintergrund treten. 
Daß jemand aus unſeren Reihen ſchnurſtracks zum 
Feinde überging, hatten wir noch nie erlebt und 
werden es hoffentlich auch nie wieder erleben. 


Hierauf hielt Reichstagsabg. Bürgermeiſter 
Herzog einen Vortrag über „Die politiſche Lage 
und die kommenden Reichstagswahlen“. Um dem 
Vaterlande zu dienen, haben wir trotz mancher 
Opfer an unſerer überzeugung am Werk der Finanz⸗ 
reform mitgeholfen. Eine mittlere Linie mußte 
gefunden werden, und keine Partei durfte fordern, 
daß alles nach ihrem alleinigen Willen gemacht 
werden ſolle. Es wäre leichter und volkstümlicher 
geweſen, bei irgend einem Anlaſſe Nein zu ſagen 
und abzuſchwenken. Keine neue Steuer wird 
Enthuſiasmus auslöſen. Trotz allem bleibt die 
Finanzreform im ganzen eine wirklich rettende Tat. 
Unſere 1 ſind uns dabei treu geblieben. Die 
Mehrzahl von uns hat für die Erbſchaftsſteuer ge⸗ 
ſtimmt, obgleich wir noch heute die Bedenken 
empfinden, die noch kurz vorher von allen Libe⸗ 
ralen ſo wirkſam geltend gemacht worden waren. 
Wir überwanden — im Zeichen der Not des 
Reiches — in der Mehrzahl dieſe Bedenken, können 
aber niemandem einen ſchweren Vorwurf daraus 
machen, wenn es bei der alten, allgemeinen Auf- 
faſſung geblieben iſt. Die jetzige Hetze gegen die 
Steuerbewilliger iſt geradezu gewiſſenlos. Der 
„ſchwarz⸗blaue Block“ beſteht nur in der gewollten 
Einbildung liberaler Politiker. Hanſabund und 
Bauernbund werden nicht helfen können, ihre zer⸗ 
ſplitternde, unfruchtbare Tätigkeit wird täglich 
klarer erkannt werden. And wo ſind die furcht⸗ 
baren Folgen der Finanzreform namentlich für den 
Großhandel und die Großinduſtrie wahrzunehmen? 
Nirgendwo! And noch bis heute hält fi Das 
Großkapital von der Landwirtſchaft fern, die ſich 
jetzt ſo große Vorteile geſichert haben ſoll. Wir ſind 
keine Feinde des nützlich angewandten Groß⸗ 
kapitals, das in unſerer Zeit unentbehrlich gewor⸗ 
den iſt. Auch der Induſtrie darf ihr Schutz nicht 
entzogen werden. Doch gegen die Spekulation 
wenden wir uns, die nur beim Auf- und Abſchnellen 
der Konjunktur Geſchäfte machen kann. Ihr ſtellen 
wir voran die produktive Arbeit und ihr Recht. 
Die kommenden Wahlen ſollen mehr Vertreter für 
die Börſenintereſſen in den Reichstag bringen; 
dazu wurden Hanſa⸗ und Bauernbund gergündet, 
und dazu werden ſie vom Großkapital unterhalten. 
Unſere Stellung zu den nächſten Wahlen iſt klar. 


Alle rechtsſtehenden Parteien müſſen und werden 
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ohne Erbarmen, als echte Amazone, verachtungs voll 
und kurz angebunden mit dem ſtärkeren Ge⸗ 
ſchlechte! 

Es mögen nun einige Jahre her ſein, da war 
ich bereits zu Anfang des Herbſtes an die Riviera 
gekommen und bewohnte eine Villa, die zwiſchen 
Turbie und Roquebrune gelegen war. Wir befan⸗ 
den uns in den erſten Tagen des Oktober und es 
gab in dieſem Jahr eine beſondere Überfülle an der 
Spezies der oben erwähnten Epeire. Auf allen 
Wegen ſah ich die luftigen Gewebe dahinſchweben, 
und ich verbrachte lange Stunden damit, dem mir 
vertrauten Treiben der emſigen Spinnerin zuzu⸗ 
ſehen. 

Eines Morgens hatte ich mich beſonders früh 
erhoben, um eine Fußpartie nach Mendon zu 
machen, woſelbſt ich dejeunieren wollte, und an dem 
Kreuzweg, der zu Monte Carlo hinab und jenſeits 
gegen Roquebrune führt, war ich ſtehen geblieben, 
um einer beſonders fleißigen Spinne zuzusehen; 
fie hatte ſchon den polygonalen Rahmen fertig⸗ 
geſtellt und jene Hauptfäden gezogen, die von der 
Peripherie zum Zentrum führen. Nun arbeitete 
fie, wie beſeſſen darauf los, den Kopf geſenkt, den 
Hinterleib aufgerichtet, ſurrte längs der Quere, 
zog die parallelen Fäden und befeſtigte ſie mit 
einer wahrhaft bewundernswerten Genauigkeit und 
Symmetrie. Da hörte ich plötzlich hinter mir 
Schritte und vernahm gleichzeitig eine Stimme: 

„Eine brave Spinne, mein Herr, die wahrhaftig 
nicht feiert!“ 

Ich drehte mich um und ſah mich einem Herrn 
mittleren Alters gegenüber, groß, mager, mit 
blauen, etwas müde blickenden Augen. Ein langer, 
grauer Bart rahmte ſein diſtinguiertes Geſicht ein, 
deſſen Teint welk und wie zerknittert ausſah. Der 
offene Überzieher ließ mich gewahren, daß der Un- 
bekannte darunter einen Frackanzug trug und 
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zuſammenhalten. 0 
Damm durchbrechen. In wirtſchaftlichen und 
ſozialen Fragen konnten wir auch bisher vielfach 
zuſammenarbeiten, ohne irgend etwas von unſeren 
ſonſtigen Aufgaben preiszugeben. Anſere bis⸗ 
herige Haltung bei Stichwahlen ſcheint ſich jedoch 
angeſichts der Haltung der Liberalen jetzt nicht 
mehr aufrecht erhalten zu laſſen. Die Trennung 
nach national oder nicht national vorgehenden 
Provinzen, die die Nationalliberalen für möglich 
halten, kann von durchaus national geſinnten Par⸗ 
teien nicht anerkannt werden. Wir müſſen mehr 
als bisher auf Leiſtung und Gegenleiſtung, und 
Di auf der ganzen Linie, halten. Möge die 

teuerhetze eingeſtellt werden, dann ergibt 155 auch 
wieder die Möglichkeit des Zuſammengehens in 
allen entſcheidenden Augenblicken. Der Liberalis⸗ 
mus hat die Begriffe ſozialer und völkiſcher 
Pflichten erſchüttert. Bleibt er ſo, wie er heute iſt, 
ſo fällt es bis zur Anmöglichkeit ſchwer, ihn als 
das kleinere bel gegenüber der Sozialdemokratie 
anzuſehen. Anſerem Abg. Lattmann treten wir 
in ſeinen treffenden Worten von Leiſtung und 
Gegenleiſtung zur Seite. (Lebhafter Beifall) Ein 
anderer Standpunkt wäre unpolitiſch und würde 
den Liberalismus nur noch weiter nach links 
rutſchen laſſen. Wir Deutſchſozialen ſchließen uns 
der Auffaſſung Bismarcks über den unfruchtbaren 
Liberalismus an. Wir wollen nicht mehr nur 
rückwärts Je ern ſondern in die Zukunft, mag ſie 
auch noch ſo ernſt erſcheinen. Wir wollen unſerer 
Vergangenheit treu bleiben, dann wird auch in den 
kommenden Stürmen geg Banner ſiegreich wehen 
können. (Lebhafter Beifall.) Abg. Herzog ſchlägt 
zum Schluß eine entſprechende Entſchließung vor. 

In der freien Ausſprache ergreift zunächſt Abg. 
Liebermann von Sonnenberg das Wort, 
der dem Redner in allen Punkten zuſtimmt. Schon 
vor dem nationalliberalen Parteitage habe der 
freiſinnige Abgeordnete Träger den Führer Baſſer⸗ 
mann treffend gekennzeichnet. Die erwartete 
Klärung ſei ausgeblieben; vielleicht wollte man 
ſie nicht einmal, um beſſer im Trüben liche zu 
können. Man wolle jedenfalls gern politiſche Ge⸗ 
ſchäfte ſowohl mit der Rechten, aber auch mit der 
Linken machen. Wir Be feindlich gegenüber 
dem ſogenannten Jungliberalismus und deſſen 
Großblockgedanken, der in Baden betätigt werden 
ſoll. Der nächſte Reichstag dürfte der Regierung 
und dem Volke die Augen öffnen. — Bericht⸗ 
erſtatter Abg. Herzog weiſt nochmals darauf hin, 
wie richtig es war, die Reichsfinanzreform endlich 
durchzuführen. Auch vom antiſemitiſchen Stand⸗ 
punkte mußte das geſchehen, weil uns jeder Tag 
in weitere Abhängigkeit der überwiegend jüdiſchen 
Hochfinanz gebracht hätte. Jüdiſchen Geiſt werden 
wir nach wie vor bekämpfen und unſer Volk vor 
der ausbeutenden Tätigkeit der Juden und Juden⸗ 
genoſſen nach Kräften ſchützen. Das iſt kein Kampf 
gegen Einzelperſonen; er mußte auch zumteil 
andere Formen als in der erſten Zeit annehmen. 

Nach dem gemeinſamen Mittageſſen nahm die 
öffentliche Nachmittagsſitzung im großen Stadtpark⸗ 
Mart ihren Anfang. Sie war namentlich von 

arteianhängern vom Lande zahlreich beſucht. 
An erſter Stelle ſprach Lehrer Krebedünkel⸗ 
Cuxhaven über „Die ſtaatsbürgerliche Erziehung 
unſeres Volkes“. — An zweiter Stelle ſprach Pro⸗ 
feſſor Henkel⸗ Göttingen über „Schutzzoll und 
Freihandel“. Das neue deutſche Reich ſei mit der 
Freihandeltheorie zur Welt gekommen. Aber nach⸗ 
dem die franzöſiſchen Milliarden verpulvert waren, 
da ſei der große Krach gekommen, der Bismarck 
zur ene der Schutzzollpolitik veranlaßt habe, 
die in erſter Linie nicht der Landwirtſchaft dienen 
ſollte, ſondern der Induſtrie. Ihre Ergebniſſe 
hätten die Hoffnungen, die man in ſie geſetzt, ge⸗ 
rechtfertigt. Die Schutzzollpolitik habe dem Reiche 
gute Einnahmen gebracht; der Export habe nicht 


wahrſcheinlich die Nacht durchſchwärmt hatte. Er 
beſaß die Allüren eines Gentleman, und ſeine Ge⸗ 
ſichtsfarbe, die ſchlaffen Wimpern und eine gewiſſe 
fieberhafte Nervoſität in ſeinem Gehaben wieſen 
auf irgend eine heimliche Unruhe, eine nur mühſam 
beherrſchte Paſſion oder Manie. 

„Jawohl,“ fuhr der Fremde fort, während er 
grüßend ſeinen Hut lüftete, „ein wahrhaft bewun⸗ 
dernswertes Geſchöpf, dieſe Spinne! — Sie iſt ge⸗ 
duldig und läßt ſich durch nichts in ihrem einmal 
begonnenen Werke behindern. — Sie iſt nicht ſo 
wie ich. — Stellen Sie ſich vor, daß ich geſtern in 
Monte Carlo angekommen —“ 

Er bemerkte ohne Zweifel den flüchtigen Blick, 
den ich auf ſeinen zeremoniellen Anzug und die 
weiße Krawatte warf, denn er unterbrach ſich und 
lächelte etwas verzerrt: 

„Sie ſind erſtaunt,“ ſetzte er dann hinzu, „daß 
Sie mich zu dieſer frühen Morgenſtunde ſchon im 
Frack antreffen? — Es kommt daher, weil ich da 
unten die Nacht verbracht habe, zuerſt im Kaſino, 
dann in unſerem Cercle. — Ich hätte übrigens 
beſſer getan, mich ſchlafen zu legen 20 . 

Ich hatte mich alſo nicht getäuſcht — mein An⸗ 
bekannter huldigte der verwerflichen Leidenſchaft 
des Spiels, und er hatte übrigens noch dieſe ner⸗ 
vöſe Geſchwätzigkeit aller Spieler, die beſtändig das 
Bedürfnis empfinden, den Erſtbeſten über ihr Glück 
oder ihr Mißgeſchick an dem Roulette in Kenntnis 
zu ſetzen. 

„Die ganze Nacht“, erzählte er unaufgefordert, 
„verfolgte mich ein geradezu unerhörtes Pech! Nicht 
eine einzige meiner Nummern, die ich für abſolut 
ſicher hielt, iſt gekommen! Aber ich weiß jetzt die 
Urfahe davon — es iſt meine eigene Schuld! Ja⸗ 
wohl! Geſtern Abend, als ich hier an dieſer Stelle 
vorbeiſchritt, überkam mich eine diefer ſtupiden 
Ideen, die auch den vernünftigſten Menſchen zu 
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gelitten, ſondern ſich gehoben, die Induſtrie habe 


den Wettkampf mit der ausländiſchen Induſtrie 
beſtehen und hi weiter entwickeln können, weil 
der heimiſche Markt ſicherer geworden ſei. Der 
Redner legte dann dar, wie der ausländiſche Im⸗ 
port Bismarck zu der landwirtſchaftlichen Schutzzoll⸗ 
politik veranlaßt habe, die der Landwirtſchaft zum 
Segen geworden ſei. Er ſtreifte die Ara Caprivi, 
die nicht nur die Schutzzölle herabſetzte, ſondern 
guch durch ihre Aufhebung der Grenzſperre Vieh⸗ 
ſeuchen ins Land gebracht und dadurch dem Bauern⸗ 
ſtande hunderte von Millionen gekoſtet habe. Nicht 
der Induſtrie und dem Gewerbe, ſondern nur dem 
ſpekulativen Großkapital ſei die Caprivi⸗Zeit zu⸗ 
gute gekommen. Dem Bund der Landwirte, der 
ſich in den Zeiten der Not gebildet, ſei es zu danken, 
daß die Zollpolitik wieder revidiert, und daß 1903 
die e für eine Reihe von Jahren ge⸗ 
ſichert ſei. Anter der Schutzzollpolitik habe ſich die 
Landwirtſchaft gehoben und entwickelt. Darum ſei 
dieſe Politik auch wichtig für unſere Anſiedelungs⸗ 
politik in der Oſtmark. Der Schutz der heimiſchen 
Landwirtſchaft ſei unſer beſter Schutz gegen Eng⸗ 
land, Frankreich und Rußland; er mache uns un⸗ 
abhängig vom Auslande. Und die Lage der land⸗ 
wirtſchaftlichen wie der induſtriellen Arbeiter habe 
ſich unter dem Schutzzoll gleichfalls gehoben. An 
dieſer Politik, die für Stadt und Land, für Ar⸗ 
beiter und Arbeitgeber in gleichem Maße wertvoll 
ſei, müſſe feſtgehalten werden. Ein reiches Zahlen⸗ 
material, deſſen Wiedergabe hier zu weit führen 
würde, unterſtützte die Ausführungen, die den leb⸗ 
hafteſten Beifall fanden. — Abg. Liebermann 
von Sonnenberg ſprach beiden Rednern den 
herzlichſten Dank aus. — Abg. Lattmann ſprach 
dann das Schlußwort, das in die Mahnung aus⸗ 
klang: Wie der Gewerbetreibende und der Beamte 
Verſtändnis für Schutzzoll haben ſoll, ſo ſoll der 
Landwirt im Kampfe gegen das Warenhaus dem 
Kaufmanne helfen. Es gelte das Kaiſerwort des 
treuen Zuſammenſtehens der Stände im Dienſte 
des Vaterlandes. (Stürmiſcher Beifall.) — Mit 
dem Geſang des Liedes „Deutſchland, Deutſchland 
über alles“ ſchloß nach 6 Uhr abends die Verſamm⸗ 
lung. — Abends fand im Stadtpark ein ſehr zahl⸗ 
reich beſuchter Familienabend ſtatt, der durch künſt⸗ 
leriſche Darbietungen verſchönt wurde. Von den 
Abgeordneten wurden Anſprachen gehalten, die 
lebhafte Zuſtimmung fanden. 


Lungenleiden und deren heilung. 
Von Dr. med. R. Ebing. 
(Nachdruck verboten.) 
Die drei gefährlichſten Lungenleiden ſind: Lun⸗ 
1 Lungenentzündung und Lungenſchwind⸗ 
ſucht. 


Der Lungenkatarrh iſt eine Erkältung der Luft⸗ 5 


röhrenäſte oder Bronchien, welche der Arzt Bron⸗ 
chialkatarrh nennt. Dieſer Katarrh kann akut und 
chroniſch ſein. Der akute iſt fieberlos und beginnt 
mit Schnupfen, Heiſerkeit und Huſten. Eine gründ⸗ 
liche Schwitzkur vertreibt ihn ſchnell und leicht. Wird 
er dagegen vernachläſſigt, ſo bildet er ſich leicht zum 
chroniſchen aus, der ſich bis zu den Lungenzellen 
ausdehnen kann. Er quält die Befallenen durch 
einen zähen, grünlichen Schleim, der beim „trocknen 
Katarrh“ feſt auf der geſchwollenen Schleimhaut 
haftet, während er beim „flüſſigen Katarrh“, den 
man oft fälſchlicherweiſe „Schleimſchwindſucht“ 
nennt, als gelblicher, flüſſiger Schleim abgeſondert 
wird. 


Der trockne Katarrh erregt lange, heftige Hu⸗ 
ſtenanfälle, wobei die ſeitlichen Halsvenen ſehr an⸗ 
ſchwellen, das Geſicht ſich dunkelrot färbt, die 


Zeiten überrumpeln. Ich habe durch einen Stock⸗ 


hieb ein Spinngewebe zerſtört, und das brachte mir 
Unglück — und es war diesmal ausgiebig, meiner 
Treu! Ein wahres Waterloo!“ 

Er unterbrach ſich, um von neuem der Spinne 
zuzuſehen, dann rief er aus: 

„Herrliches kleines Geſchöpf! Sehen Sie, wie 
unverdroſſen fie mein unſinniges Zerſtörungswerk 
von geſtern wieder repariert — ſie verliert nicht 
den Mut und ſie gibt mir da wahrlich eine gute 
Lektion. — Meiner Treu, ich habe Luſt, ihr Bei⸗ 
ſpiel auf meinen Fall anzuwenden und nicht ſo 
ſchnell die Flinte ins Korn zu werfen. — Ich wollte 
eben nach Hauſe zurückkehren, um mich ein wenig 
auszuruhen, aber da würde ich ſoviel Fragen, ſo⸗ 
viel Lamentationen meiner Angehörigen über mich 
ergehen laſſen müſſen, daß dies ſicherlich wiederum 
meine Chancen verſchlechtern würde. — Ich habe 
noch eine Handvoll Louisdors und das übrige borgt 
mir Jean, der Oberkellner —“ 

Er ſah mich einen Moment prüfend an und 
ſagte dann unvermittelt: „Würden Sie mir einen 
recht großen Gefallen erweiſen, mein Herr? Ich 
wohne dort in der weißen Villa, die zwiſchen den 
Zitronenbäumen herüberſchaut ... Haben Sie die 
Güte, falls es Ihre Zeit nicht allzuſehr in Anſpruch 
nimmt, daſelbſt meine Karte dem Domeſtiken zu 
übergeben ...“ Er kritzelte haſtig einige Worte auf 
ein Velinblättchen. . . „Ich bin der Graf Kap⸗ 
rocki .. . Wenigitens wird ſich dergeſtalt meine 
Frau nicht ängſtigen und ich kann beruhigt an das 
Roulette zurückkehren .. Auf Wiederſehen, mein 
Herr, und vielen Dank! .. . Ah, ich vergaß. “ 

Er drehte haſtig aus einem Stück Zeitungs⸗ 
papier eine Düte, griff die Spinne aus der Mitte 
ihres Netzes heraus und ſteckte ſie in dieſes impro⸗ 
viſterte Gefängnis, worauf er die Düte ſorgſältig 
in ſeiner Taſche verwahrte. 


En 


1 


Tränen aus den Augen quillen und der Patient oft 


glaubt, der Kopf müſſe ihm berſten. 

Nächſt löſenden Mitteln, wie: Brechwein und 
Salmiak mit Lackritzen ſind Soolbäder von Kreuz⸗ 
nacher⸗ oder Reichenhaller⸗Salz zu empfehlen. 

Die Lungenentzündung iſt ein höchſt bedenkliche 
Krankheit und kommt meiſt nur in der kalten 
Jahreszeit vor, und zwar bei plötzlichem Tempe⸗ 
raturwechſel. Die Krankheit beginnt mit einem 
ſtarken Froſtgefühl, dem bald anhaltende und 
abends ſich ſteigernde Hitze folgt, welche erſt gegen 
Morgen wieder nachläßt. Der Patient fühlt bei 
dieſem Leiden bei jedem Atemzug ſtechende Schmer⸗ 
zen. Aus den feinen Aderchen, welche die Lungen⸗ 
bläschen umgeben und mit unnatürlich viel Blut 
gefüllt find, ſchwitzt eine dickliche Flüſſigkeit in die 
Höhlen dieſer Bläschen aus. Dieſes Ausgeſchwitzte 
wird feſt und treibt alle Luft aus dem erkrankten 
Lungenteile heraus, ſodaß dieſer an der Atmung 
nicht mehr teilnehmen kann, daher Atembeſchwerde 
eintritt, und der Patient nicht auf jeder Seite liegen 
kann. Bei dieſer Krankheit hilft die Natur allein, 
indem ſie die Lunge dadurch wieder brauchbar 
macht, daß ſie das Feſtgeronnene zu einer eiter⸗ 
artigen Flüſſigkeit erweicht, die dann ausgehuſtet 
oder aufgeſogen wird, worauf die Lunge wieder ganz 
geſund iſt. Der Arzt kann dieſen Naturheilprozeß 
nur dadurch befördern, daß er für reine, mäßig 
warme und feuchte Luft ſorgt. Medikamente ſind 
hier ebenſowenig angebracht wie bei der Lungen⸗ 
ſchwindſucht, dieſer Geißel des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts. f 

Die Lungenſchwindſucht oder Lungenphtiſe oder 
Lungentuberkuloſe iſt eine fortſchreitende Vernich⸗ 
tung der Lunge mit Schwinden und Abmagern des 
Körpers. 

Während man in früheren Zeiten über das 
Weſen dieſer verheerenden und am meiſten von 
allen verbreiteten Krankheit ſehr verſchiedener Mei⸗ 
nung war, iſt man jetzt infolge der Entdeckung des 
Spaltpilzes durch Robert Koch zu einer vollſtändigen 
Klarheit gelangt, und gilt heute dieſe Krankheit 
nicht mehr für unheilbar. In allen tuberkulöſen 
Organen und Auswurfſtoffen befinden ſich die 
Spaltpilze. Dieſe von Koch entdeckten Tuberkelba⸗ 
zillen kann man nämlich rein züchten und mit ihnen 
künſtlich bei Tier oder Menſch die Tuberkuloſe her⸗ 
vorrufen. Damit iſt der Beweis erbracht, daß die 
Tuberkuloſe, die Lungenſchwindſucht anſteckend iſt, 
was noch vor der Kochſchen Entdeckung von vielen 
hervorragenden Arzten beſtritten wurde. Freilich 
ſind geſunde Lungen ſehr widerſtandsfähig. Geſun⸗ 
des Blut tötet eben jeden anſteckenden Bazillus. 
Lungenkranke aber haben kein geſundes Blut, nicht 
nur die Lungen, ſondern die ganze Blutbahn iſt in 
ſchlechtem Zuſtande. Nur da, wo die Schleimhaut 
durch Katarrh oder Lungenentzündung gereizt und 
entblößt iſt, da können die Tuberkelbazillen ſich ein⸗ 
niſten und ihr unheimliches Zerſtörungswerk be⸗ 
ginnen. Wer bleichſüchtig it oder an chroniſchem 
Huſten leidet, meidet am beſten die Geſellſchaft 
Schwindſüchtiger. Der Atem und der Auswurf 
Lungenkranker ſind zu fürchten. Selbſt im getrockne⸗ 


ten Auswurf behalten die Bazillen noch 3—4 Wo⸗ 
chen klang ihre Anſteckungskraft und können durch 
die Luft in die menſchliche Lunge gebracht werden. 


Man verfahre daher mit dem Auswurf Lungen⸗ 
kranker vorſichtig und verhüte deſſen Eintrocknen. 
Man verwende alſo beiſpielsweiſe nur Spucknäpfe 
mit Waſſer und nicht mit Sand. Wo dieſes nicht 
angeht, wie im Eiſenbahnzug oder auf dem ſchau⸗ 
kelnden Schiff, da vermiſche man den Sand mit 
einer fünfprozentigen Karbolſäurelöſung, welche den 
Bazillus tötet. 

Die alte, aber vom Laien noch oft aufrechterhal⸗ 
tenen Anſchauung und Anterſcheidung von einer 
tuberkulöſen und einer Eiterſchwindſucht, iſt nach 
der Kochſchen Entdeckung völlig hinfällig geworden. 

Jede Schwindſucht iſt tuberkulös, das heißt durch 
Knötchen, Tuberkeln hervorgerufen, deren Ver⸗ 
mehrung eben die Lunge allmählich ganz verſeucht 
und vernichtet. Doch iſt nicht jede Schwindſucht un⸗ 
bedingt tötlich. Es können günſtige Umſtände ein⸗ 
treten, es können ſich die in der Lunge befindlichen 
— —U— — 

„Das wird mir ein koſtbarer Fetiſch ſein und 
mir Glück bringen ..“ 

Dann grüßte er mich noch einmal, drehte ſich um 
und ſchritt leichtfüßig gegen Monte Carlo hinab. 

Es blieb mir nichts anders übrig, als mich 
dieſer unerwarteten Kommiſſion zu entledigen, die 
mir da ohne viel Federleſens übertragen worden 
war. Ich ging die Allee der Zitronenbäume hinab 
und läutete an dem Tor der Villa. In dem Augen⸗ 
blick, als ich die Karte des Grafen dem Diener 
überreichte, ſah ich, daß ſich an einem der Fenſter 
des Erdgeſchoſſes der Vorhang bewegte und das ſehr 
ſchöne Geſicht einer jungen Frau ſichtbar ward, die 
mich mit angſtvoller Miene anſtarrte und ſich als⸗ 
bald wieder zurückzog. i 

Drei Tage ſpäter, als ich vor dem Blumenpar⸗ 
terre des Kaſinos promenierte, ſah ich mich wieder⸗ 
um dem Grafen Kaprocki gegenüber. Er kam mit 
1 9 6 8 Miene auf mich zu und bot mir die 

and. rk 

„Nochmals beiten Dank, mein Herr“, ſagte er. 
„Sie ſehen einen Mann vor ſich, der ſoviel gewinnt 
als er will .. . Ich hatte recht, mich nicht ent⸗ 
mutigen zu laſſen, und die Spinne bringt mir ein 
unerhörtes Glück Ich ſetze dreimal hinterein⸗ 
ander das Maximum auf Zero, und es kam drei⸗ 
mal heraus! Und jo geht es ſeit drei Tagen 
ununterbrochen ... deshalb habe ich mir geſtern 
beim hieſigen Juwelier eine Krawattennadel 
machen laſſen, die meinen Fetiſch verſinnbildet!“ 

Er trug in der Tat in feinem weißſeidenen Hals⸗ 
tuch eine goldene Nadel, deren Kopf eine Epeire 
darſtellte. Auf mein verwundertes Kopfſchütteln er⸗ 
widerte der Graf mit einem triumphierenden 
Lächeln, nahm haſtig Abſchied und ging von 
dannen, ſeinen Stock in der Luft wirbelnd. Ich 
begegnete ihm noch einige Male, ſah ihn auch des 
Abends im Spielſaal. Dann rief mich eine drin⸗ 
gende Angelegenheit nach Paris zurück und ich 


Tuberkeln verhärten, verkalken oder verkreiden. 
Dadurch wird zwar ein Teil der Lunge unbrauch⸗ 
bar gemacht, aber das Leiden, die Schwindſucht, 
iſt geheilt. Es bleibt dem Geneſenen nur eine im 
Verhältnis zum unbrauchbar gewordenen Lungen⸗ 
teile ſtehende Kurzatmigkeit. 

Dieſer Ausgang der Verkalkung oder Verhär⸗ 
tung iſt häufiger als man glaubt. Dieſe Verhärtung 
hervorzurufen, iſt die einzige Rettung, das einzige 
Heilmittel gegen die Schwindſucht. Die Natur hilft 
dazu, daß man dieſe Verhärtung hervorrufen kann, 
denn in der Regel verläuft die Tuberkuloſe ſehr 
langſam, und nur ſelten werden beide Lungenflügel 
zu gleicher Zeit ergriffen. 

Geſchieht dieſes aber dennoch einmal, ſo iſt der 
Verlauf der Vernichtung ein ſchneller, in wenig 
Monaten kann der Tod eintreten durch die ſoge⸗ 
nannte „gallopierende Schwindſucht“. 

Die Lungenſchwindſucht iſt im Anfange ſehr 
ſchwer zu konſtatieren, denn Symptome wie Huſten, 
Auswurf, Blutſpucken laſſen nicht mit Sicherheit 


auf dieſe Krankheit ſchließen. Sie kann mit Sicher⸗ 6 


heit nur durch den Arzt mittels einer genauen phy⸗ 
ſikaliſchen Anterſuchung, durch Beſichtigung, Be⸗ 
fühlen, Behorchen und Beklopfen der Bruſt unter 
Anwendung entſprechender Inſtrumente feſtgeſtellt 
werden. 

Freilich charakteriſtert dieſe unheimliche Krank⸗ 
heit die von ihr Befallenen oder zu ihr Disponier⸗ 
ten meiſt in recht auffälliger Weiſe, ſodaß der Blick 
5 Arzte bei der Unterſuchung ſchon Aufklärung 
gibt. 

Leider iſt die Schwindſucht ſehr erblich, und 
zwar erbt ſie ſich in der Regel vom Vater auf die 
Töchter und von der Mutter auf die Söhne. Dieſe 
eigentümliche Vererbungsart hemmt die Verbrei⸗ 
tung dieſer Krankheit in nennenswertem Maße, 
denn ſo kann es vorkommen, daß eine kranke Mutter 
ganz geſunde Töchter gebiert und ein kranker Vater 
geſunde Söhne erzeugt. 

Die erblich Belaſteten haben meiſt eine zarte 
Konſtitution, eine feine, weiße Haut und dünne 
ſchlaffe Muskeln. Erblich belaſtete Kinder wachſen 
oft ſchnell in die Höhe, und Bruſt, Hals, Arme er⸗ 
ſcheinen lang. Der Laie glaubt vielfach, das raſche 
Wachstum ſei ſchuld an dem Entſtehen der Krank⸗ 
heit, es iſt aber umgekehrt, er verwechſelt die Wir⸗ 
kung mit der Urſache. 

Bei belaſteten Mädchen, die oft einen herrlichen 
Teint beſitzen, bleibt der Bruſtkaſten ſchmal, glatt 
und eng, er iſt oben eingefallen, ſtatt gewölbt. 

Je früher die Behandlung der Tuberkuloſe be⸗ 
ginnen kann, deſto mehr Ausſicht auf Heilung iſt 
vorhanden. Medikamente helfen bei der Schwind⸗ 
ſucht abſolut nichts, was auch dagegen angeprieſen 
wird, es iſt nutzlos. Das einzige Heilmittel iſt gute. 
reine Luft, die der Kranke zu jeder Zeit, Tag und 
Nacht, einatmen muß. Staubfreie Luft, wie ſie ein⸗ 
zelne kleine Inſeln und lange Fahrten auf der See 
bieten, hat ſchon manchen Patienten vor frühem 
Tode gerettet. Wen ſeine Verhältniſſe es nicht ge⸗ 
ſtatten, klimatiſche Kurorte wie Madeira, Venedig 
oder ähnliche aufzuſuchen, der wohne, wenn eben 


möglich, in einer Gegend, wo durch weite Gras⸗ 


flächen und Waldungen die Luft am heilſamſten für 
ihn iſt. g f 

Gute Luft, entſprechende Nahrung und ange⸗ 
meſſene Körperbewegung müſſen das ſchlechte Blut 
wieder geſund machen, müſſen dafür ſorgen, daß die 
Lunge im kranken Teil verkalkt, verhärtet. 

Es liegt auf der Hand, daß ein Tuberkuloſer 
jedweden Exzeß zu meiden hat, körperlich wie 
geiſtig. l 

Jede Arbeit Tuberkuloſer ſei mäßig und werde 
niemals bis zur Erſchöpfung getrieben. Doch eben⸗ 
ſo ſehr hüte man ſich vor dem Gegenteil, der Ver⸗ 
weichlichung. Man härte vielmehr methodiſch, vor⸗ 
ſichtig und naturgemäß den Körper ab. Dazu gehört 
vor allen Dingen tägliche Bewegung in freier, 
reiner Luft. Man übe die Muskeln und erweitere 
den Bruſtkaſten, doch niemals durch Überanſtren⸗ 
gung, denn jedes erhitzende, erſchöpfende Arbeiten 
und Spielen ſchadet; das darf auch die Umgebung 
des Kranken nie vergeſſen, denn faſt alle tuber⸗ 


mußte die Riviera noch vor Ende der Winterſaiſon 
verlaſſen. Ich kam das folgende Jahr wieder, Ende 
Oktober, und als ich eines Tages den Weg gegen 
Roquebrune hinabſchlenderte, rief mir der Anblick 
der Villa die Erinnerung an den Grafen Kaprocki 
zurück. Die Perſiennen der Fenſter waren geſchloſſen 
und der Garten hatte ein verwildertes Ausſehen; 
was mich aber am meiſten überraſchte, war ein 
weißes Marmorkreuz, das beim Eingang des Mit⸗ 
telweges ſtand und keine andere Inſchrift trug als 
zwei Initialen und ein Datum. 

Ich näherte mich einem Schotterſchläger, der am 
Rand der Chauſſee arbeitete, und fragte ihn, aus 
welchem Anlaß man an ſo ungewöhnlicher Stelle 
ein Kreuz errichtet hatte. 

„Es iſt das Grabmal eines Grafen, der dieſe 
Villa bewohnt hat,“ gab er mir zur Antwort. „Es 
war ein braver Herr ... er hatte nur einen ein⸗ 
zigen Fehler: er liebte allzuſehr das Spiel 
und auch ſein Verſtand ſchien zum Schluß nicht 


ganz in der Ordnung zu ſein ... Denken Sie ſich, 


er konnte keine Spinne ſehen, ohne ſie nicht augen⸗ 
blicklich in ſeine Taſche zu ſtecken, wenn er ſich zum 
Spiel begab. Er behauptete, daß er derart Glück 
habe ... Das hat trotzdem nicht verhindert, daß er 
ſich an der Roulette ruinierte ... Eines Morgens, 


da er von Monte Carlo kam, hat er ſich hier an 


dieſer Stelle erſchoſſen ... Er ließ feine Tochter im 


Elend zurück ... aber fie hat trotzdem vor ihrer 


Abreiſe nach Rußland dieſes Grabmal aufſtellen 
laſſen ...“ g . 
Ich näherte mich dem Marmorkreuz; die körnige 


kulöſen Perſonen find lebhaften Geiſtes und leicht 
erregt und greifen daher alles, was ſie tun, mit 
einer gewiſſen ſchädlichen Leidenſchaftlichkeit an. 


Berliner Flugwoche. 
Berlin, 12. Oktober. 


(4. Tag. 

Die Befürchtung, das Wettfliegen könne für das 
Publikum auf die Dauer ebenſo ermüdend lang⸗ 
weilig werden, wie ein 24 Stunden⸗Rennen von 
e dahinrollenden Radfahrern, iſt eitel. 

rſtens verläßt der eine oder andere Flieger immer 
wieder die Bahn, um landeinwärts den Blicken 
zu entſchwinden und dann nach bangen Viertel⸗ 
ſtunden irgendwo in unglaublicher Höhe am Fir⸗ 
mament als flirrendes Pünktchen wieder aufzu⸗ 
tauchen; und zweitens bringt das Auf und Nieder 
dieſes dreidimenſionalen Fahrzeuges, das an keine 
Ebene gebunden iſt, wie jedes andere, immer 
wieder Abwechslung in das Bild. Hervorragend 
ind namentlich Wincziers Gleitflüge; er ſauſt 
ſteil und ſchnurgerade empor, als gleite er auf den 
leiſen einer Drahtſeilbahn dahin, in einem 
Winkel von vielleicht 40 Grad, bis er in wenigen 
Minuten 400, 500 Meter Höhe erreicht hat; dann 
wendet er und kommt ebenſo ſteil herunter, daß 
den Zuſchauern das Blut in den Adern gerinnt 
und der halberſtickte Aufſchrei laut wird: „Er ſtürzt, 
er ſtürzt!“ Aber vielleicht 10 Meter über dem 
Boden ein leichter Hebeldruck auf das Steuer — 
und ſchon ic er wieder in der Wagerechten da⸗ 
hin, um gleich darauf das alte Spiel von neuem 
zu beginnen. Sein Bleériot⸗Apparat iſt überdies 
der ſchnellſte von allen zur Flugwoche gemeldeten 
Maſchinen; der 100pferdige Gnöme⸗Motor reißt 
ihn ſo ſinnverwirrend ſchnell durch die Lüfte, daß 
eine Konkurrenz, auch um den kürzeſten Anlauf, 
gegen ihn ganz unmöglich iſt und Dorner bereits 
jeden Gedanken an das Gewinnen des Bleichröder⸗ 
Preiſes aufgegeben hat, um von den noch lang⸗ 
ſameren Doppeldeckern garnicht erſt zu ſprechen. 

Eine bisher nicht dageweſene Senſation bringt 
am heutigen Tage das Erſcheinen eines großen 
Luftkreuzers in Johannistal, des „Parſeval 6“, 
der die große Fernfahrt von München nach Berlin 
damit glücklich beendet hat. Schon am frühen 
Nachmittag machen die Flieger größere Ausflüge 
nach Südweſten, um den dicken Kollegen auszu⸗ 
kundſchaften; aber er erſcheint erſt eine Stunde 
ſpäter, als verabredet, — und zwar im Seitwärts⸗ 
fluge, „Schulter herein“, wie die Kavalleriſten 
ſagen. Alsbald entdeckt man auch den Grund. Der 
„Parſeval“ iſt flügellahm und fährt nur mit dem 
linken Propeller unter ſtändigem Dagegenſteuern, 
während von den vier Flügeln des ſtillſtehenden 
Steuerbord⸗Propellers einer fehlt. Der fehlende 
Flügel iſt abgeriſſen und nach oben gegen das 
Schutznetz geflogen, das ihn vom Ballonkörper ſelbſt 
abhielt; gleich darauf brach auch die Welle. Aber 
der Führer, Oberleutnant a. D. Stelling, 
brauchte deswegen nicht zu landen, ſondern fuhr 
ſozuſagen einſeitig weiter. Kaum iſt der Luft⸗ 
kreuzer in Sicht, ſo ſchwirren gleich zwei, drei 
Flieger um ihn herum, über ihn hinweg, unter 
ihm durch, ein Bild von wunderbarem Reiz. Sieht 
man ſo den Goliath von den kleinen fliegenden 
Weſpen umſchwärmt, ſo verſteht man es, daß be⸗ 
geiſterte Laien, die von den Anforderungen des 
Krieges nichts verſtehen, die Luftſchiffe für erledigt 
halten und nur noch auf Aeroplane ſchwören. 
Wenige Minuten nach 4 Ahr geht der „P. 6“ in 
elegantem Bogen vor der Halle am Nordende des 
Platzes nieder und wird von den bereitſtehenden 
Soldaten hereingezogen. Bereits morgen ſollen 
ſeine Paſſagierflüge für die Berliner beginnen. 

Von den ihm entgegengeeilten Fliegern kehrt 
einer nicht zurück: Jeannin. b 
halbe Stunde vergangen, ſeine Frau und ſein 
kleines Töchterchen 551 an unruhig zu werden; 
aber da kommt die telephoniſche Meldung, er ſei 
wohlbehalten hinter Rudow gelandet. Er hat ver⸗ 
geſſen, einen Öler zu öffnen, und da hat ſich denn 
der Motor heißgelaufen. Sein ſchärfſter Kon⸗ 
kurrent, Lindpaintner, der gleich ihm bisher 
täglich die ganze zur Verfügung ſtehende Zeit von 
2 Stunden 20 Minuten zum Dauerfliegen aus⸗ 
genutzt hat, fliegt ihm nach, kehrt dann, als er ihn 
liegen geſehen hat, wieder zum Flugplatz zurück 
und landet auch. Er iſt froh, daß er ſich einen 
Moment ausruhen kann. Die tägliche ungeheure 
Anſpannung hat ihn etwas mitgenommen; es „iſt 
ihm nicht ſo“, und er will auch auf die Beteiligung 
an dem erſten Herrenfliegen in Magdeburg ver⸗ 
zichten. Um 5 Uhr 5 Minuten kommt dann auch 
Jeannin durch die Lüfte zurück und landet glatt 
vor dem Starthäuschen. Eine Reihe anderer 
Flieger umſchwirrt inzwiſchen unermüdlich die 
Bahn: Brunnhuber macht Paſſagierfahrten, 
Oberleutnant Mente kurze Anläufe, bei denen 
er mit 37,05 Metern einen neuen Rekord aufſtellt, 
Dorner Inſtruktionsflüge mit ſeinem Schüler, 
Aſſeſſor Sticker, dem bekannten Frefballonführer, 
Node und Kahnt bewegen ihre Grade⸗Flieger, 
der junge Guſtay Otto kreiſt in großen Höhen, 
kurz, bis zum letzten Böllerſchuß wimmelt es in 
den Lüften von allem möglichen Getier. Am 
längſten, 2 Stunden weniger 4 Minuten, fliegt 
heute Dr. Brunnhuber, der Aviatiklehrer unſerer 
Offiziere in Döberitz, und zwar in der militäriſch 
einzig brauchbaren Art: mit Paſſagier. Die Einzel⸗ 
flüge, alſo ohne Beobachter neben dem Führer, 
mögen noch ſo intereſſant ſein, aber ſie haben für 
den Krieg nur denſelben mittelbaren Wert, wie 
etwa ein glänzender Ritt des Jockeys Stern für 
eine Kavallerie⸗Attacke. 


Ein Gaunerſtückchen à la Köpenid. 
In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
wurde, wie die „Oſtd. Grzb.“ berichten, bei dem 
Gaſtwirt und Kaufmann Przywitt in Brennen 
im Kreiſe Johannisburg eine dreiſte 
Gaunerei verübt, die nur zu ſehr an das Stückchen 
des Schuſter⸗Hauptmanns Voigt erinnert. Nachts 
12 Uhr drangen vom Fenſter aus zwei Perſonen — 
eine in Zivil, die andere in Polizei⸗Aniform mit 
Helm und Schleppſäbel, in das Schlafzimmer der 
Przywitt'ſchen Eheleute. Der Frau, welche von 
dem Geräuſch erwachte, während der Mann von 
ihr nicht zu erwecken war, ſtellten ſie ſich als 
„Staatsanwalt“ und Polizeiſergeant aus Lyck vor, 
die gekommen ſeien, bei P., der im Verdachte der 
Falſchmünzerei ſtände, Hausſuchung zu halten, das 


1 . 


Struktur des Steines glänzte im Sonnenlicht und be cee falſche Geld fte beſchlagnahmen und 


zwiſchen den zwei Querarmen bemerkte ich eine 


Spinne, eine Epeire. Sie oblag ihrem Werke ge⸗ 
ſchäftig und wie in voller Sicherheit und ich bildete 
mir ein, ſie wiſſe, daß ſie jetzt nichts mehr von dem 
abergläubiſchen Spieler zu fürchten habe, der ihre 
Gefährtinnen einfing, als Fetiſche 


Ehemann zu verhaften. Zu dieſem Zweck 


legten ſie der zitternden Frau einen geſtempelten 
und vollzogenen Haftbefehl vor, zeigten auch die 
bei der Staatsanwaltſchaft eingegangene Anzeige 
ſowie einen angeblich von P. gefertigten falſchen 
Hundertmarſchein (eine Blüte) vor und verlangten 
die Herausgabe ſämtlichen baren Geldes, das ſich 

Die Frau ſträubte ſich dagegen 


im Hauſe befinde. 
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eig zworſtorbenen Martin al dei Te 45 


= eorigfte Strafmaß nicht überſchritten 
dien) teilung 


Kohle ) Der Prokuriſt des niederſchleſiſchen 
von 7 Friedrich irn 9 7 
550 enburger Strafkammer wegen 
iu 9 8 22 686 Mark, die gedeckt 
435 5 ei Jahren Gefängnis verur⸗ 
gehalt von 800 ſpekuliert, wozu ſein Jahres⸗ 
leine Unterf 00 Mark nicht ausreichte, und 
fülchungen Hlagungen durch geſchickte Bücher⸗ 

(K ein gange zu verbergen gewußt. 
dem wegen Warzen Pocken.) Bei 
ſchwarzen P erdachts einer Erkrankung an 
u Betlin „ocen in die königliche Charite 
emelieferten Artiſten handelt es 
Unterſuchung Ergebnis der bakteriologiſchen 

(Ei bt nicht um ſchwarze Pocken. 

acht uch in einer Kirche.) In 
In der ob Mittwoch wurde in Stendal 
en Febi⸗Kirche von bisher nicht er⸗ 
brachen San eingebrochen. Die Diebe 
ind der Abendmchälter, wo die Sakramente 


eines Proku⸗ 


von einer großen Menſchenmenge und der 
inzwiſchen benachrichtigten Polizei. Auf der 
Flucht ſchoß er mehrmals auf ſeine Verfolger 
und verletzte einen Kriegsveteranen tödlich. 
Schließlich wurde er von Polizeibeamten und 
Gendarmen umzingelt, die ihn aber erſt feſt⸗ 
nehmen konnten, nachdem ſie ihn durch Re⸗ 
volverſchüſſe an Kopf und Bein verletzt und 
dadurch kampfunfähig gemacht hatten. 

(Hebung eines geſunkenen 
Torpedoboots.) Von dem am 16. Auguſt 
bei Kiel infolge Zuſammenſtoßes geſunkenen 
Torpedobooten „S 32“ und „8 76“ wurde 
das letztere gehoben und zunächſt nach Eckern⸗ 
förde geſchleppt. 

(Schreckenstaten eines Wahn⸗ 
ſinnigen.) Ein 40jähriger Mann in 
Rom, Moncada Fracois, der plötzlich in 
Wahnſinn verfallen iſt, verſchanzte ſich, mit 
drei Gewehren und einem Revolver bewaffnet, 
in ſeinem Hauſe und trotzte allen Verſuchen 
der Polizeibeamten und Arzte, ihn feſtzu⸗ 
nehmen. Als die Feuerwehr begann, die 
Wohnung unter Waſſer zu ſetzen, trat er auf 
den Balkon und ſchoß auf die Straße. Er 
tötete eine Frau und verwundete zwei Per- 
ſonen. Nach einem erbitterten Kampf wurde 
er von Polizeidienern überwältigt und ver⸗ 


haftet. 


(Ein Natur⸗ 


merkwürdiges 
phänomen.) Als Geyſer galten bisher 


Küſte ins Waſſer. Die Luflſchiffer waren 
glücklicherweiſe mit einem Rettungsgürtel ver⸗ 
ſehen und wurden, nachdem ſie 50 Minuten 
im Waſſer ſchwimmend zugebracht hatten, 
von einem ihnen folgenden Motorboot auf⸗ 
genommen. 5 


. 


(Die künftige Reſidenz des Königs 
Manoel.) Wo wird Dom Manoel II., Portu⸗ 
gals vertriebener junger König, ſich niederlaſſen? 

ieje Frage wird bisher auf die widerſprechendſten 
17 beantwortet. Bald heißt es, er wolle ſich 
in Paris, das ſchon ſo vielen „Rois en Exil“ Zu⸗ 
flucht und Zerſtreuung bot, ſeinen künftigen Wohn⸗ 
ſitz wählen, dann hört man, daß er bei ſeiner Groß⸗ 


mutter, der Gräfin von Paris, in deren ſchönem 


Schloſſe Villamaurique bei Sevilla längere Zeit 
Troſt ſuchen werde; aber am meiſten Wahrſchein⸗ 
lichkeit hat doch wohl die Meldung für ſich, daß er 
bald die Gaſtfreundſchaft ſeines Oheims, des 
Herzogs von Orléans, in England annehmen 
werde. Schon werden, jo jagt man, in Wood⸗ 
norton Vorbereitungen für ſeinen Empfang ge⸗ 
troffen. Der Herzog von Orléans iſt, wie man 
weiß, ein Bruder der Königin⸗Mutter Amelie. 
Als Arenkelin des Königs Ludwig Philipp der 
Franzoſen, den 1848 eine blutigere Revolution 
vom Throne ſtieß, kam ſie in England zur Welt 
und verlebte in England ihre Kindheit. Der Sturz 
des zweiten Kaiſerreiches eröffnete dem Hauſe 
Orléans die Rückkehr nach der Heimat Frankreich, 
aber 1886 zwang das Prätendentengeſetz es aber⸗ 
mals zur Fahrt nach dem anderen Ufer des Kanals. 
Es gibt in England eine ganze Anzahl von 
Schlöſſern und Landſitzen, die den Orléans im Zeit⸗ 
raume des letzten halben Jahrhunderts zur Woh⸗ 
nung gedient hatten. Da iſt Claremont, wo König 


Nähe einer Weltſtadt mit allen Reizen ländlicher 


Abgeſchiedenheit. 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. Oktober bis einſchl. 8. Oktober 1910 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Fahrradhändler Emil 


falem, S. 4. Bahnarbeiter Artur Böhl, S. 5. Schneiderm. 
Johann Urban, T. 6. Malergehilfen Friedrich Biell S. 
7. Arbeiter Otto Lapinski, S. 8. Arbeiter Paul Wilemski, T. 
9. Kaufmann Nathan Moſes, S. 10. Arbeiter Valentin Les 
wandowski, S. 11. Fiſcher Wladislaus Dombrowski, T. 
12. unehel. Tochter. 13. Kaufmann Eugen Barnaß, S. 
14. Dachdeckergeſellen Julius Vetter, T. 15. Zimmergeſellen 
Karl Brix, S. a 3 

Aufgebote: a) hieſige: 1. Kunſtſchloſſer Johann Koſzinski⸗ 


Lodz und Martha Klemp. 2. Bildhauergehilfe Arthur Dähnis 


und Louiſe Nagelski⸗Lindenhof. 3. Landwirt Auguſt Leh⸗ 
mann und Olga Lemke⸗Thorn⸗Mocker. 4. Ziegler Paul 
Metzger⸗Inſterburg und Hedwig Gerlach. 5. Maſchinenſchloſſer 
Paul Anders und Marie Wegner. 6. Oberkellner Otto Spitz⸗ 
Spandau und Ida Rumpf. 7. Sergeant und Bat. ⸗Tamb. 
im Infanterie⸗Regiment 21 Paul Hiller⸗Rudak und Ida Schulz. 
b) auswärtige: 8. Kernmacher Paul Hartwig und Hermine 
Naumann, beide in Halle a. S. 9. Bahnarbeiter Friedrich 
Böttcher und Anna Braun, beide in Seegenau. 10. Arbeiter 
Franz Dronskowski und Marianne Ziolkowski⸗Griebenau. 
11. Vizefeldwebel Julius Blum und Amanda Struck⸗Cartzig. 
12. Grubenarbeiter Guſtav Kirſtein⸗Schraplau und Emma 
Otto⸗Unteresperſtedt. 13. Arbeiter Franz Lukomski und Fran⸗ 
ziska Sment, beide in Wierſejewice. 14. Maurer Karl Müller 
und Amalie Balſam, beide in Biechowko. 15. Zimmermann 
Rudolph Baumgarten und Wirtſchafterin Marie Müller, beide 
in Warnow. 16. Bergarbeiter Hermann Buſch und Eliſe 
Meinicke, beide in Alberſtedt. 17. Inſtallateur Erich Seehawer⸗ 
Thorn⸗Mocker und Clara Struck⸗Poblotz. 18. Fabrikarbeiter 
Karl Eiſermann und Martha Lüdtke, beide in Berlin. 19. Ar⸗ 
beiter Simon Papke und Klara Bendzmirowski, beide in 
Podgorz. 20. Bleiglaſer Guſtar Pehlke und Thekla Müller, 
beide in Eſſen⸗Rüttenſcheid. 21. Fabrikarbeiter Karl Höſe und 
Anna Gottſchalk, beide in Schilda. 
Grajewski⸗Thorn⸗Mocker und Johanna Zeglarski⸗Eichenau. 


Straßburger, T. 
2. Kaufmann En Gaidus, T. 3. Architekt Erich Jeru⸗ 


22. Schloſſer Stanislaw 
Julius Kalinich⸗Berlin 
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Zweck im Auge haben. 
Töchter nicht genügend bemittelter Eltern 


Stadt und des Kreiſes Thorn. 


bis Okraczyn. : en er 55 nach U. ee Bu an En Oberreal- ® empfiehlt: . = 
Die Bedingungen, welche im Termin | schulen D mac Bac die Se Aae 0 ng einer Pelz-Kolliers 4.6, 9, 15—18 Mk 5 
: 8 Ischule b P 23 OH, 19 — 8 Br 
werber ee nt ( jährige, 86 nach U IL 12 nach OT und 2nach U. WM #4 Pelz-Kragen 21,27, 30-250 „ f 
e yon. 20 e besngen„inerben. I 4 1 1 Pelz- Mützen 12, 155 18, 20—36 1 85 
T 8 . 8 
er Magiſtrat. e e Damen-Pelze 100, 150, 200, 250 „ 
e N DR Damen-Jacken 100-—150 
Königl. Gewerbeschule, = J Herren-Pelze 100, 150, 200, 250 „ 
i Ableilung ©. 0 0 Pelz- Joppen 60, 70-150 17 
7 Ziegen- Decken 413.50 
Hals haltungs⸗ und Gewerbe: Angora- Decken von 9 fl. aß 


in folgenden Kurſen ſlatt 


Bekanntmachung. 


= ! Ä N | 2 2 
Zu nächſter Zeit ſoll die Vergebung Ko köpreiie. 


Ri ‚Stipendien aus der von dem Herrn 

samt a Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeitens 200 Zentner wird 

eine Preisermäßignng von 10 Pfg. pro Zeutuer gewährt, 

Thorn den 11. September 1910. 


. mi 
Städtiſche Gaswerke. 
Bekanntmachung. 


zunge Damen aus, welche ſich nach er⸗ 
Außer Gasheizöfen geben wir 


1 
Gaskocher 
mit Sparbrennern 


nächſt ſelbſtändig unterhalten können und 
mietweiſe ab. 


zwar kann die Ausbildung einen wiſſen⸗ 
ſchuftlichen, pädagogiſchen, künſtleriſchen, 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung $ 8) find in unſerer Ge⸗ 


techniſchen, oder ge⸗ oder erwerblichen 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 
zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. 


O. Sche 


Semmt 945, Sfioꝛu, Mei leolx. 5, 
empfiehlt sein groses Lager im 


Schzdechen, Re oe pelsen, TSusssäcken 
md Seppichen. 
Damenpelskragen und Muffen 


Die Stipendien ſind zu vergeben an 
aus dem gebildeten Bürgerſtande der 


Wir fordern junge Damen, welche den 
vorſtehenden Bedingungen zu entſprechen] au 
glauben, auf, ihre Bewerbungen unter 
Beifügung ihrer Schul⸗ und ſonſtigen 
Befähigungszeugniſſe, ſowie eines Lebens⸗ 
laufes uns bis zum 1. November d. Is. 
einzureichen. 

Thorn den 1. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 
Eisverpachtung. 


Zur Verpachtung der Eisnutzung in 
der rechten Weichſelhälfte und in den 
Waſſerlöchern der Ziegeleikämpe für den 
Winter 1910/11, evtl. auch für 91 5 
Jahre, haben wir einen Termin auf 


Donnerstag den 20. Oktober ct., 


vormittags 11 Uhr, 
im Oberförſtergeſchäſtszimmer — Rat⸗ 
haus, 1 Treppe — anberaumt. 
Zur Verpachtung gelangen folgende 


oſe: 
a) rechte Weichſelhälfte von der Eiſen⸗ 
5 bis zur Winterhafen⸗ 


jeder Gre ola ge 


Breslau III, Freiburgerstrasse 42 =g) 


dr. J. Wolff s Vorbereitungsanstaltj| 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die i 
A Einjährig - Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, & 
= Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- Bi 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng 
geregeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
5 Sena e Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. 
Straße nach Wieſes⸗Kämpe und 1909 u. 1910 bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 
dem Kanal der Fortifikation unter⸗ 


e 140 Prüflinge, nämlich 24 Abiturienten; 


e) der tote Weichſelarm von Grünhof 


u An Tom, 


neben dem kaiserlichen Postamt, 
‚ Gründung 1854 Gründung. 


fahrt, 

b) 5 Weichſelhälfte vom Reſtaurant 
Wieſes⸗Kämpe ſtromabwärts bis zur 
Grenze des Gutes Okraczyn, 

0) a Kämpenlöcher öftlid) der Straße 

nach Wieſes⸗Kämpe, 

d) die toten n zwiſchen der 


eingeſehen oder von dieſem gegen Schreib Herbst 1918 bestanden wieder 7 110170 Pelz-Muffen 4.50, 6, 9, 15—140 


Wagen-Decken m. Tuchbezug von 65 Mk. an. 


Umarbeltungen, Reparaturen, sowie 
Bestellungen nach Mass sauber und sach 
gemäss. Bestellungen erbitte rechtzeitig. 


ſchule für Mädchen. 


Beginn des Winter ⸗ Halbjahres am 
18. Oktober. 
Es findet ron von Schülerinnen 
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Damit behandelte Böden 
können naß gewiſcht wer⸗ 
den, ohne daß ſich Flecken 
bilden und der Glanz ver⸗ 
loren geht. 


Kein Staub! 
U Kein Geruch! U 
Keine Glätte! 


Große Ausgiebigkeit! 
Parkett-Seife 


—— Marke Roſe — 
1 einfachſtes und 
itt nella ana 
15 el ſe r die dun⸗ 
Bohnermasse kalen Böden. Vollſter 
Erſatz I One und 


ü inoleum entind 
für Parkett, Lino 5 FE b. ke 


‚ Gestrighene Böden. Arbeit „Naturhelle 
„ „ Böden! 


Fabrikanten: . und 
‚Radfabriten G. m. b. H. vormals 


Finſter & Meisner, München J. 


Zu haben bei: 

Anders & Co., Drogerie, MW. Baralklewiez 
Drogerie, J. M. Wendisch Nachf., Seifen. 
EEE IE 


Nicht übersehen! 2 


Junge Leute erhalt. kostenl. ausführlichen Prospekt der 
Landwirtschaftl. Lehranstalt u. Lehrmolkerei Braunschweig, 
Madamenweg 158. Gründl., gedieg. Ausbild. zum Verwalter, 
Rechnungsführ. u. Mo kereibeamt. Kostenl, Stellenvermittle. 
In 17 Jahren über 3400 Schüler. Direktor Krause. 


Berdingung. 


Die Viktualien⸗ ulm. »Lieferung für 
die Zeit vom 1. November 1910 bis 31. 
Oktober 1911 fort neu vergeben werden 
und zwar: 


1. Kartoffeln, 

2. Viktualien, 

3. Gemüſe, 

4. Milch, Butter, Käſe, 
5. Küchenabfälle. 

1 5 ſind getrennt und verſiegelt 


bis zum 17. Oktob = 
ſenden an die 5 


Küchenverwaltung d. J. Bataillous 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 


e e 
Freitag den 14. * Oktober 1910, 5 Fr : 


de ich auf dem g 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe der S editions⸗ 
firma Rull. Asch, hier, Brückenſlir. 9 7 


60 Pack = 578 Kilogramm 
leere, gebrauchte Säcke 
öffentlich freiwillig verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zur Beauſſichligung 


von Schularbeiten und Nachhilfe 
empfiehlt ſich geb. junges Mädchen 2 115 


erfragen 
Eliſabethſtr. 11, 3 
Eine kleine Tndeneinrihlung 


billig zu verkaufen. Zu er 
©. Krüger, Noce, an 3, Elisabethstr. Te; 


ſtets großes Lager in 
en Se und billigen 
Preiſen. 


Ausführung von Melbante 


und Reparaturen auch 


ien; nach 
auswärts. Sofortige Bedienung. 


L. Mü iller Nachf. Paul Dietrich, 


Töpfermeiſter, Thorn, Seglerſtr. 6 


„* 


Jagdpatronen, geladen und ungeladen, 
Munition aller Art, 
Jagdgewehre sowie sämtliche Jagd- 

artikel in grosser Auswahl 


Georg Dietrich 


e er ee, 
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Wo. ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Brückenſtr. 16, 


Damen- und Herzen - Ge/ len, } 


„C ˙ AAA BT BESTEHEN ERDPRFETER ER RE 
Gebr. Badeeinrichtung zu verkaufen. 1 Kladier billig zu e Tr. k. 11 Mart. 


aus der größt a 
pas, Wehr. g 


in vor nehmer und gediegener Ausführung und im find tatſächlich billig und 


E i 
J Material für den billigen ll. 19 


one Stel 


— 


dauerhaft, h 


| Reinmollen 


— unübertroffen, 


be 1 


— geſtrickte Untergallen a 


Strumpfrice 1 


dere Fabrik iſt imſtande 
Er 10 

deshalb wähle, wer gu man 

ein Pianino von Zach out 15 455 


Jahresproduktion 
Alleinverkreter f. Tho 


F. A. 60 


3, 
Culmerſtr. 1 Ei zer 


m 0 1 des, 
9 111 5 
* en 
iabetikerbren ob 


Pumperni 
Friedrichsder 


Sim mi nge ehen fen 


großen Gene e 


Tilsiter 


und verkaufe ſolchen mit 60 N il 
Ale anderen Sorten fl je 


Echten mit 1 end 4, 
eu | 

Draintd Kr 
poröſe Wand⸗ ß 


ziegel. Le em, a 
1. Haushaltungskurſus, 120 mr. jährlich, mehr, sondern nur noch das kon iege ahn 
R Halba beste en nämlich ak ft 3 11 Si 1 
3: Balden ing netten die t al A fert jofort 
ei it u. ER e 
ee e 57 a Heinrich L Er 
ee anzenbutter- un here: ml 
7. Page Halbjahr. 0 FR v : 4 mit 
8. Putzmachen, argarine, Marke 1 IN ! 
9. Backkurſus, 15 Mark. H AN fl bein ll 
Baldige Anmeldungen täglich im Ge⸗ 2 5 cr. Liehtenfeld, | Herdern. 10 
E 5 Elisabethstr., Ecke Strobandstr. S 2 geiretenen neuen Formulare 
. M 0 empfichit zur Saison: a Gerhäftsbilhen 1 
2 N vr 
e die Vor⸗ 6 Wollene Unterkleider 5 a A ' 5 
Thorn den 5. Auguſt 1910. v5 für Herren Damen und Kinder. = A 11 die Ge ieh 5 
Das Kuratorium 4 S Socken, Damen- und Kinder - Strümpfe, = 3 e des 1 Ju 
2 N = 11 a N 5 
der königl. Gewerbeschule. c ER 5 5 5 ae Ersatzfüsslinge. 6 mittlergeſetes dom ‚ 
— — ocosa ma ie teure Butter ent- ; ee rickpearne .. .. AN 10“ dh 
Die Lieferung behrlich, denn ES a eich N 8 RE 1 111 e du 1 1 A| find zu haben in 1 5 3000 15 
ve gartoffeln einſchl. Schälgeld, Viktualien wie jene zum Tafel- un uchenge- i x 5 5 G. Dombrons mene 
ten brauch. IhrPreisistwesentlich billiger. 5 en a Te mania a ia 
Entnahme der Küchenabfälle n Bestandteile: Das Fruchtmark der 5 been eise. 15 Thorner Le 2. fe 
für die Zeit vom 1. November 1910 bis Cocosnuss (Cocosin), Milch und L 2 f 4 Brüfckenſtr. 1% il 
31. Oktober 1911 iſt zu vergeben. Eigelb. N a 9 ſte ea Bor Zilbet / 
: . a Beetle . 8 w 5 Höch Ahren und 8 . 
ind der unter, t enverwa 9 22 2 
vi 19. ge hen Ueberall erhältlich! 8 sss 88 SS ess S s , ehe 
Schreibſtube der 7. ge 61, in Alleinige Fabrikanten: EREZENZRERBZREZAUENEBRRREN DREH ARE aim Ae Wird Het und 
Ber Qrügmäblentortaferne, eingeſehen Jurgens & Prinzen, G. m. b. H. f ü ſche 5 7 1 5 
rm . 5 1 > 
Küchenverwaltung II/61. n Pa m K S Ulm ausgebeſſert. Ute Hel. 


Brüdenftrahe 7 
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k. L. Kwella- 38. 
Thorn-Mocker. Lindener. 3% 


5 Poſten Hachſtö öde 


und 4 amt 1 auch 


hat abzugeben 


bu, 


Se Ben SEEN u 15 
Win, 1 


verkauft 
Pferd zZ b. Wah 1 
außer) 5. 


ab Feld 99 10 1e 
tr. 
in Thorn e Z w. 1 20 
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